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1 Gent. 

Teſegt aphiſche Depefhen. 
äuland, 

Kougreß. 

Waſhington, D. C. 14. Dez. Der 
Senat beſchloß, am Montag, den 11. 
Dezember, über die Lodge’fche Ein- 
wanderungs = Vorlage abzuftimmen, 
nachdem Lodge einen vergebl ichen Ver⸗ 
ſuch gemach hatte, ſofort eine Abſtim— 
mung darüber herbeizuführen. 

Pettigrew von Süd-Dakota rief die 
Vorlage auf, welche Anſiedlern das 
Recht gibt, zweite Heimſtätte-Eintra— 
gungen zu machen, wenn ſie zur Zeit 
nicht Eigenfhümer von Zand find, das 
unter dem Heimftätten- Gejeh erlangt 
wurde. Die Borlage wird angenome 
men. 

Der Populift Butler von Nord-Ea- 
tolina |prach längere Zeit über meh: 
tere Zufäße zu der, früher von ihm ein- 
gebraten Boft-Sparbanten- Vorlage. 

Sorman von Maryland reichte ei- 
nen Bericht ein iiber eine Anzahl Ver: 
änderungen im den Ausjchüflen. Der 
Bericht wurde autgeheißen. 

Angenommen wurde auch eine Re— 
lolution von Wilfon von Wafhington, 
die von der Zivildienſt-Kommiſſion 
einen Ausweis darüber verlangt, wel— 
che Perſonen ſeit dem Jahre 1890 ge= 
prüft und angenommen wurden, 

Noch diefe Woche wird ein nationales 
Banterott-Öejeß, welches in feinen me= 
Tentlichen Beitimmungen der (in vori= 
ger Seflion vom Abgeoronetenhaufe 
angenommenen) Henderſon-Culbert— 
fon’schen Vorlage ähnelt, vom AYuftiz- 
Ausschuß dem Abgeordnetenhaufe uns | 
terbreitet worden. Diefer Entwurf | 
trifft Verfügungen jomwohl für frei— 
mwillige wie für unfreiwillige Bantes | 
rotte und ift jo gehalten, daß die Aus- 
führung des Gefeßes einfach und’ nicht 
fojtjpielig fein fol. 

&3 wird heute erklärt, daß der Ha=- 
waii'ſche Angliederungs-Vertrag erſt 
nach den Feiertagen auf's Tapet ge— 
bracht werde. Als Grund für dieſe 
Verzögerung wird angegeben, daß der 
Präſident erſt den Einfluß ſeiner Ad— 
miniſtration zugunſten dieſer Annek— 
tirung aufbieten müſſe. Die Gegner 
der Annektirung ſagen, jeder Aufſchub 
führe ihrer Sache noch mehr Anhän— 
ger zu. 
Leichenfeier ar gg, Mekinley. 

Canton, D., 14. Dez. Wie angefün- 
diat, fand heute 9 N 
chenfeier für Die jüngft verſtorbene 
Mutter des Präſidenten MeKinley 
ſtatt. Das Wetter paßte ſo vecht zu der 
Feier, denn wie ein grau-ſchwarzes 
Bahrtuch hing der Himmel über der 
Stadt. Die Betheiligung war trotz des 
ſchlechtenWetters eine ſehr große. Auch 
die meiſten Kabinets-Mitglieder wa— 
ren aus der Bundeshauptſtadt zur 
Feier erſchienen. Das Zeremoniell im 
Trauerhauſe ſelbſt war ſehr einfach. 
Der öffentliche Gottesdienſt fand in 
der Erſten Methodiſtiſchen Episkopal— 
kirche ſiatt, welcher der Präſident und 
ſeine Mutter ſeit vieln Jahren ange— 
hörten. 

Konvent des Gewertſchaften— 
Bundes. 

Naſhville, Tenn. 14. Dez. Der Jah— 
tesbericht des Sefretärs Mortifon in 
der Konvention de& WUmerifanifchen 
Gewerkſchaften-Bundes beſagt, 
34,280 neue Mitglieder dem Verbande 
beitraten, und die Einnahmen ſich um 
82349 über das Vorjahr erhöhten. Von 
276 Streiks wurde während des Jah— 
res offiziell Vermerk genommen; die 
Zahl der an dieſen Ausſtänden Bethei- 
ligten Arbeiter betrug 165,407. 3 
waren 189 diejer Streiks erfolgreich, | 
33 erfolglos, und 31 wurden durch 
Ausgleich gefchlichtet. Der Bericht em= 
pfiehlt Erhöhung der Kopfiteuer für 
Drt- und Bundes-Drganifationen 
von 1 auf 5 Eent? pro Mitglied. 

Unter Rändern und Mörders. 

San Antonio, Ter., 14. Dez. Emil 
Schmidt, ein mohlhabender Land» 
wirth, wenige Meilen meltlih von 
hier wohnhaft, wurde Abends, unmit- 
telbar nach dem Wdendeflen, von 3 
Kerlen, welche in das Haus drangen, 
mit Knütteln todtgejäjlagen. Einer 
der Räuber feuerte auh einen Schuß 
aıf Schmidt? Mutter ab, melche 
fchreiend aus dem Haus rannte, aber 
erit nachdem ihr einer der Räuber die 
goldenen Ohrringe abgerifien hatte. 
Dann erbrahen die Raubmörder eine 
alte Zint-Trube, morin Schmidt feine 
Eriparniffe aufzubewahren pflegte, 
und erbeuteten $1140 in Gold. Poli- 
zeibeamte mit Schmweißhunden find jegt 
inter den Strolchen her. 

Fargo, N. D., 14. Dez. Sech3 mad= 
firte Räuber haben das Städtchen 
Argusoille, 14 Meilen nördlich von 
bier, nächtlicherweile itberfalen und 
alles Baargeld genommen, mas fie 
finden fonnten (etiva $1500). Man 
vermuthet, daß fie über den zugefrore= 
nen Red River. nach Minnefota ge- 
flüchtet find. 

Eid » Alinoifer Sohlengräber ars 
beiten wieder. 

Bellenille, IU., 14. Dez. Die 35 
Kohlengräber der „Comjolivated & 
Madifon Eoal Co“ im Belleviller Di- 
ftritt Haben den Betrieb wieder aufge- 
nommen, und 3000 Grubenarbeiter, 
welche jpon jeit vielen Monaten feier- 
ten, find zur Arbeit zurüdgefehrt. 

Nachmittag die Leis | 

ninoifer Seaistatur. 

Springfield, 14. Dez. Die geftrigen 
Situngen der Gtaatd = Gefehges | 
bung waren ziemlich ereignißlos. 
Der Senat nahm gar feine Ge 
Ihäfte vor, und das Abgeordneten⸗ 
haus beförberte nur einige Vermwilli= 
gungs=-Vorlagen zur britten Lefung. 

Der Ausfhuß für die Neueinthei- | 
lung der Wahlfreife einigte jih noch 
ſpät geſtern Nacht über die „Gerry— 
mander“ Vorlage bezüglich der 
Wahlkreiſe im County Cook hatte man 
ſich ſchon früher geeinigt — und heute 
wird die Vorlage eingebracht. 

Springfield, IU., 14. Dez. Die viel- 
bejprochene, auf Chicago gemünzte 

Polizeivorlage ift heute vom republifa= 

rifhen Abgeordneten Revell im Abges | 

ordnetenhaus eingebracht morben. 

Dreifacher Lynchmord. 

New Orleans, 14. Dez. Zu St. Ga- 
briel, einer kleinen Station an der 
Teras Bacificbahn, wurden um Mitz 
ternacht drei Farbige wegen Ermors- 
dung des GeorgeBabin gelynchinordet, 
nachdem fie von einem Bahnzug herab 
den Polizeibeamten entriffen morben 
waren. Vier andere, gegen welche feine 
beitimmten Bemweife vorlagen, wurden 
ent£leidet und mitOchlenziemern traf- 
tirt. Einer derjelben, Carter, erhielt 
dann einige — mit dem Befehl, 
die Gegend ſofort zu verlaſſen, wäh— 
rend den Anderen eine Strafrede ge— 
halten wurde. 

Zanesville, O. 14. Dez. Zu Rend— 
ville, O. hatte am Montag Abend der 

| farbige Grubenarbeiter Iom Mitchell 
den MWeiben Billy Purbue ermordet, 
der ihn unerlaubter Beziehungen zu fei- 
ner, Burdues, Gattin beichuldigt hatte. 
Der Mörder wurde in Haft genommen, 
und heute wird gemeldet, daß er bon 
den Bürgern gelynchmordet worden Jei. 

Ausland. 

Die zerriſſenen Laude. 

Deutſcher Volkstag in Wien. 

Wien, 14. Dez. Unter dem neuen 
Miniſterium Gautſch ſind deutſche 
Volkstage wieder erlaubt, und ſo hat 
hier ein erfolgreicher, von der deutſch— 
nationalen und der deutſch-volklichen 
Gruppe einberufener Volkstag ſtattge— 
funden, der zwar durch eine ſtarke 
Sicherheitswache beaufſichtigt wurde, 
aber ohne jegliches Eingreifen derſel— 
ben einen ungeſtörten Verlauf nahm. 
Der Deuifchenationale Abgeordnete 
Karl Hermann Wolf, der Badeni-„Be- 
zwinger“, führte den Vorfih. 

Etwa 6000 Theilnehmer 
jih dazu eingefunden; 
gramme und 1300 Briefe aus allen 
Iheilen der Monarchie, vornehmlich 
aber aus Böhmen und Mähren, be: 
fundeten die Webereinjtimmung der 
Abfender mit den Ziweden und Zielen 
der Berfammlung. 

Einer aber, fonjt der laniejte Nus | 
fer im Streit, jtand abfeits; Georg 
Schönerer, der Abgeordnete für Eger, 
Ihmollt. Er that nicht mit, weil jein 
Freund, der Er- Abgeordnete Iro, wel⸗ 
cher bekanntlich ſein Mandat niederge⸗ 
legt hat, nachdem er im Reichsrath ſich 
unmöglich gemacht hatte, nicht einge- 
laden worden war, den Aufruf zur 

hatten 

da Bl | Betheiligung an der Verfammlung mit | 
zu unterzeichnen. Schönerer empfand 
dieſe Nichtbeachtung Iros als perſön— 
liche Kränkung. 

Die Beſchlüſſe, welche von der Ver— 
ſammlung unter großem Enthuſias— 
mus angenommen wurden, fordern den 
ſofortigen Widerruf der Badeni’ ſchen 
Sprachenverordnung für Böhmen und 
Mähren und des berüchtigt gewordenen 
Falkenhahn'ſchen Beſchluſſes (durch 
welchen betanntlich die deutſche Op— 
poſition im Reichsrath mundtodt ge- 
macht werden ſoll). Weitere Forde— 
rungen des Volkstages ſind: der Rück— 
tritt der Vorſitzenden des Abgeordne— 
tenhauſes (Abrahamoviez, Kramarz, 
Fuchs); gegen den Ex-Premiee Graf 
Badeni, ferner gegen den Abgeorbne- 
tenhaus⸗Präſidenten Ritter v. Abraha— 
mobdicz umd den 1. VBizepräffoenien Dr. 
Kramarz fol Anklage wegen Berfaf: 
fungs- und Landfriedensbruh3 eiho= 
ben werden. Den Schluß der Reiolu- 
tionen bildet ein geharntichter Bro: eſt 
gegen den Verſuch, Staai ohne 
Mitwirkung des Parlaments, blos auf 
dem Verordnungswege zu regieren. 

Die Chriſtlich-Sozialen oder Lue— 
gerianer betheiligten ſich an dieſem 
Volkstag nicht; es iſt ihnen offenbar 
davum zu thun, „Regierungspartei“ zu 
bleiben. Dementſprechend wurden 

den 

denn auch ihre Führer von den Red- 
nern des Volkstags tüchtig durch die 
Hechel gezogen und des Verraths am 
Deutſchthum beſchuldigt. Im Uebri— 
gen verlief die Verſammlung ganz 
ruhig und ordnungsmäßig. 

Unterdrüdung von Zeitungen 
erwartet. 

Paris, 14.Dez. E3 wird mitgetheilt, 
daß dieftegierung beabjichtigt, Zeitun- 
gen, welche noch mehr erfundene Sen- 
fationsgelchichten über die Dreyfus- 
Eiterhazy-Angelegenheit bringen, zu 
unterbrüden. 

Schloh Dover brennt. 

- Dover, England, 14. Dez. In dem 
alten Schloß und Fort Dover, da8 auf 
Kreidefelfen, 320 Fuß hoch gebaut ift 

Die Grubengejelihaften traten den | und noch von ber Römerzeit berrühren 
Forderungen der Leute bei und ver | fol, auch Barraden und ein Magazin 
pflichteten fih, die Springfielderfohn- 
—— (7 Cents pro Tonne) zu zah⸗ 

© | 
für Truppen enthält, brach Heute-ein 
ehr werheerenves - Feuer aud. Das 
Schloß jeldft jcheint verloren zu fein. 

600 Tele⸗ 

Chicago, Dienftag, den 14. Dezember 1897. 
— — — — 

Deutfher Neidhstag. 

Berlin, 14. Dez. bg. Eugen Rich: 
ter, der Führer der FreilinnigenBolf3- 
partei, führte in der gejtrigen Reichs— 
bg ee abermals aus, der bay 
tiſche Zwiſchenfall habe bewieſen, daß 
die deutjche Flotte fchon in ihrer jetz | 

| gen Stärfe volltommen den an fie ge= 
jtelten Anforderungen gewachlen Sei. 
Dann |pracd) er gegen die, im Etat bes 
ftimmte Erhöhung des Gehaltes des 

ı Reichöfangler3 und griff den Kanzler 
Hohenlohe an, weil diefer fein Ber 
Iprechen nicht gehalten habe, für Die 

| Aufhebung des Werbots politifcher 
ı Verbindungen zu forgen. 

Kanzler Hohenlohe eriwiderte, er 
bege immer noch die Hoffnung, daß ehe 
das bürgerliche Gejehbuh Preußens 
in-Sraft trete, irgend eine Vereinba- 

| rung betreff3 Widerrufung jenes Ver: 
| botes zuſtande käme. 

Sn der meiteren Debatte erklärte 
Richter, er pflichte der Anficht des 
Staatsſekretär des Reichs-Schatzamts 
Frhrn. v. Thielmann, bei, daß das 
Dingley'ſche Zollgeſetz auf die Abſchaf— 
fung der Zuckerprämien hinweiſe, und 
daß die Prämien bald genug abge— 
ſchafft ſein würden, wenn England 

dieſelbe Politik einſchlage, wie Ame— 
rika. 

„La Touraine“ fahruntüchtig. 

Havre, 14. Dez. Der ſeit beinahe 
drei Tagen überfällige Dampfer „La 
Touraine“, der ſchnellſte der franzöſi— 

ſchen Linie, welcher ſignaliſirt, aber 
noch nicht im hieſigen Hafen eingelau— 
fen iſt, wurde fahruntüchtig — wie 

man vermuthete — iſt jedoch in keiner 
Weiſe gefährdet. Der Vampfer bringt 
308 Zwiſchendecks- und 131 Kajüten— 
| Paſſagiere. 

Italien hat wieder ein Kabinet. 

Rudinis Bemühungen diesmal erfolgreich. 

Rom, 14. Dez. Endlich iſt es dem 
bisherigen Miniſterpräſidenten Rudini 
doch gelungen, ein neues Miniſterium 
zuſammenzukriegen, und die Zuſam— 

| 
| 

| 
| 

| 
| 
| 

menfegung wird bereit amtlich be= 
fannt gemacht. 

Rudini jeldit it Miniiterpräfident 
und außerdem Miniiter des Innern, 
Admiral Brin Flottenminijter,Zanar- 
danelli Juſtizminiſter, Lazatti Schatz— 
amts-Miniſter, Branſa Finanzmini— 
ſter, Cocco Orta Miniſter der öffent— 
lichen Arbeiten, Pavoncelli Miniſter 
des Handels, der Induſtrie und der 
Landwirthſchaft, Gallo, Kultusmini— 
ſter, Sineo Poſt- und Telegraphenmi- 
niiter, General Sam Marzanom, 
Kriegsminifter, und Marquis Viscont 
di Venojta Minijter des Auswärtigen. 

Deutihe Profefforen hinaus: 
gedrängt. 

dreiburg, Schweiz, 14. Dez. An 
unjerer halb deutjchen, halb franzöfi- 

! chen Univerfität it den Profefjoren 
| durd) deutſchfeindliche Intriguen das 
Leben ſo ſauer gemacht worden, daß 
eine ganze Anzahl derſelben — hervor— 
ragende Mitglieder der juriſtiſchen und 
philoſophiſchen Fakultät — ihre Aem— 
| ter niedergelegt hat. Es ſind dies: 
I2.o. Savigny, 3. Lörkens, W. Eff- 
| mann, 3%. Sturm, 7%. Joltes, W. 
| Streitberg und X. Hardy. 

| Saytis neueiter Trubel. 

| Diesmal frieat es mit Jtalten zu thun. 

i  Bortsau-Prince, 15. Dez. Kaum tit 
| die Mikheligfeit mit dem  deutfchen 
| Reich zumAbjchluß gebracht, jo drohen 
| der Republik Hayti 
Maßnahmen, und zwar ſeitens Ita— 
| liens. Schon lange bat Jtalien ges 
| miffe Ansprüche gegen Hapti, melche 

| 

neue Zwangs— 

niemals beqlichen worden find, und 
wie man hört, will jet die italienische 

; Regierung, angeregt durch das fürzli- 
| che Jchneidige Vorgehen Deutfchlandg, 

diefe Anfprüche eventuell mit Gewalt 
durchfeßen. E8 wird aber verjichert, 
daß in diefem Fall Hayti nicht nad: 

| geben werde,jelbit wenn die italienifche 
Regierung Kriegsfchiffe hierher  fchte 
den jollte. 

| (Weitere Depeiden und telegraphliche Notizen auf 
der Innenjeite.) 

2 otalbericht. 

Baslowsfis Angehörige. 

Sm Countygefängniß Tprach heute, 
| von ihrem zweiten Sohne Stanislaus 
| begleitet, die Mutter des dort geftern 
| Abend den im Kampf mit Boliziften 
erhaltenen Schußmwunden erlegenen 
| Frank Baslowski vor. Die Leiche war 
| inzwijchen bereits nach dem Gefchäfts- 
Iofale des Beftatters Rolfton gefchafft 
tmorden, wo der Coroner heute. Nad)- 
mittag den nquelt abgehalten bat. 
Frau Baslomsti jammerte, daß fie 
außer Stande Sei, ihrem Sohne ein an- 
ftändiges Begräbniß zu theil werden 
zu lafjen. Einigermaßen zu tröften 
Ihien e8 die arme Frau, als ihr mit 
getheilt wurde, daß Pfarrer Dore, der 
freiwillige Gefängnißfaplan, dem 
Sterbenden die Tröftungen feiner Reli- 
gion bat angebeihen- laffen. 

Lampen: Erplofion. 

Dur die Erplofion einer Lampe 
wurde heute Morgen in dem Laden des 
Schneiders Guftan Bergmann, im 
Boulevard-Blod an Garfield Bouleod. 
und Haljted Straße, ein Feuer verur⸗ 
fact, da® Schaden im Betrage von 
$1100 angerichtet hat. Davon entfallen 
$500 auf dad Gebäude und je $300 
auf die Waarenvorräthe Bergmanns 
und der Bugmacherin Nellie Mahoney. 
Das Gebäude ift Eigentgum des Lean- 
ber Choate von et Wis. 

| 
| 
| 

| Beginn der reinen: 

Die £uetgert= Jury ift endlich vervoll⸗ 
ſtändigt. 

Hilfs-Staatsanwalt MeEwen und Anwalt 
Harmon halten ihre Eröffnungs— 

anſprachen. 

Der letzte Geſchworene im zweiten 
Mordprozeß gegen Adolph L. Luetgert 
iſt endlich gewonnen und ſofort verei— | 
digt worden... Sein Name ift Henry ! 
Boasberg, von No. 2642 Wentworth 
Ave., ein 33 Jahre alter Angejtellter 
der Druderei von Donohue und Hene= 
berry. 

Heute Vormittag baden nun fofort | 
die eigentlichen Prozekverhandlungen 
mit den Anfprachen der beiderjeitigen | 
Anwälte begonnen, und zwar erhielt | 
zuerjt der Hilf3-Staatsanwalt Me— 
Emen das Wort. Zum folgte für die 
Vertheidigung Anwalt Harmon. Der 
erite Belaftungszeuge, Dietrich Did 
neje, der Brirder der verjchiwundenen 
Frau Luetgert, wird morgen jeine 
Ausſagen machen. 

Während gleich in den erſten Tagen 
des urſprünglichen Prozeſſes der Zu— 
ſchauerraum im Gerichtsſaal faſt ganz 
bon Vertreterinnen des zarteren Ges | 
fchlechts bejekt mar, fehlte heute die | 
Frauenwelt vollſtändig. Außer der 
amtlichen Stenographiſtin war auch 
nicht eine einzige Evbastochter an— 
weſend, was allgemein auffiel. Auch 
die eigenartige Arrangirung der Plätze 
für die Geſchworenen und die ſonſtigen, 
bei den Verhandlungen direkt Bethei- 
ligten macht auf die Beſucher des erſten 
Prozeſſes einen etwas ſonderbaren und 
wenig günſtigen Eindruck. Die Jury— 
Mitglieder ſitzen diesmal direkt vor 
dem Pulte des Richters, und zwar mit 
dem Geſicht dem Publikum zugewondt, 
während die eigentliche Geſchworenen— 
bank den Zeitungsberichterſtattern ein— 
geräumt worden iſt. Links von den 
Geſchworenen iſt an einem Quertiſche 
den Anwälten des Angeklagten Platz 
angewieſen worden; ihnen gerade ge— 
genüber ſitzen die Vertreter der Staats— 
anwaltſchaft, ſowie Inſpektor Schaack 
und Kapitän Schüttler. {nn dem abge: | 
trennten Halbkreife bemerkte man heute | 
viele Zeugen, die bei dem erjten Bro- 
zelfe eine wichtige Rolle gefpielt haben: 
Dietrich VBicknefe, die Geheimpoliziiten 
De Eelle, Hutchinfon, Dean und Uns 
dere. 

Auf Luetgert felbft kongentrirte fich 
natürlid auch heute wiederum das 
Hauptintereffe. Der. Gefangene jah 
äußerft blaß und verftört aus, als er 
von dem ftämmigen Bailiff Overhue in 
den Gerichtsſaal geführt wurde; die 
lange Haft in dem County-Gefängniß 
hat den Angeklagten doch ungemein 
mitgenommen — Luetgert fieht jtart 
gealtert au3. 

Gleich nach Eröffnung der Gericht3- 
figung ertheilte Richter Gary der 
Staatsanwaltichaft das Wort. Syn der 
ihm eigenen ruhigen und fachlichen 
Meile berührte Herr Me&men die 
Hauptpuntte, auf welche die Anklage 
fih jtügen wird — den Anochenfund, 
die Ringe und das Motiv zu der ans 
geblihen Mordthat. Er erklärte den | 
Geſchworenen, daß dieOſteologenProf. 
Bailey und Prof. Dorfey, deren Aus | 
torität in der willenichaftlichen Welt 
Niemand anzuzmeifeln wage, die tm 
mittleren Bottich gefundenen Sinochen | 
mit aller Beſtimmtheit als 
Menſchenknochen bezeichnen wür— 
den, daß ſieben durchaus glaub— 
würdige Zeugen bereit jeien, Die 
Ringe ala Frau Luetgerts Cigenthum 
zu identifiziren, und daß es demStaa= | 
te auch nicht an „Motiv“ Zeugen mans 
gele. Den Theorien der Vertheidigung, | 
namentlich ihrem vermeintlichen Alibi= | 
Bemweife werde man wieder erfolgreichſt | 
begegnen, furzum, die Sache desStaa- 
tes würde jo geführt werden, daf der 
Jury jeder Zweifel an der Schuld des 
Angeklagten genominen iverde. 

Hilfsftaatsanwalt Me&men hatte 
bereit3 um die Mittagägeit feine An 
Iprache beendet. In der Nacdınittags- 
figung hielt aledann Er-Richter Yar- 
mon, der Vertheidiger Quetgeri3, jeine 
Eröffnungsrede. 

Von der Börſe. 

An der Börſe herrſchte heute eine 
feſte Stimmung. Dezember-Weizen, 
der geftern bis auf 99Lac zurüdgegans 
gen war, ging wieder auf $1.00 in die 
Höhe. IanuarsMeizen erfuhr eine 
Steigerung von 1% Gent. Mxi-Weizen | 
eröffnete mit 903 Cents und jtieg auf 
914 Gents. Die Weizenzufuhr hat \ 
während der legten Tage ungeheure | 
Dimenfionen angenommen. In der | 
Nacht von Sonntag auf den Montag | 
jollen nicht weniger als 750,000 Buf bei | 
Meizen in Chicago eingetroffen fein. — | 
Mais war ruhig und feit. nal: Liefe⸗ 
rungen wurden mit 285—283 Cents | 
notirt. 

Kurz und Neu. 

* Eima Hundert Droguen-Grof- 
händler aus den mittleren Staaten ver | 
Union find heute Vormittag im Audi— 
torium Hotel zu eiener Konferenz zus | 
fammengetreten, in der über Mittel | 
und Wege berathen werden fol, wie 
der ſtetig anwachſenden Komfurrenz | 
der Allerhandläden am Wirtfamften 
begegnet werden fünne. Den Vorfit bei 'R 
der heutigen Verfammlung führte Herr 
J. E. Jones aus Kanfas City, mwüh- 
rend Herr George R. Hopkins aus St. 
Louis als Sekretär fungirte. 

| Behaufung der 5000 in London 

ı neuen 

| Schleppdampfer 

— 5 Uhr:Uusgabe, , 

Hr Stiftungsfeft. 

Die Beilsarmee feiert ihr 32jähriges 
Befteben. 

in der Gentral Mufic Hal feierte 
geftern Abend unter vollzähliger Be- 
theiligung ihrer hiefigen Mitglieder 
und im Beifein zahlreicher Freunde 
und Gönner die merfiwürdige Organi- 
fation der Heilsarmee den 32. Jahres 
tag ihrer Gründung. Der gefeierte 
Schönredner und Advokat Luther Laf— 

Geleſenſte 
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Politiſches. 

Anwalt Hamline leiſtet Abbitte. 

Wie erinnerlich, war Anwalt John 
H. Hamline von den Zivildienſttom⸗ 
miſſären aufgefordert worden, vor ih— 
nen zu erſcheinen, um Beweif⸗ für ge— 

wiſſe Beſchuldigungen zu erbringen, die 

Kommiſſäre erhoben. 
| 

Im Mills hatte fich dazu verftanden, die | 
Feſtrede zu halten. 
jelben das Mirfen der 
als beifpielos in der 
füle, die e8 anaeblic 
det. In der Stadt London 
hätte die „Armee“ im 
täglich 5000 Berfonen beföjtigt und 
beierbergt, mit einem Mufwande von 
$493,000. Sie habe ihren Gäjten zu= 
gleich rmwerbögelegenheiten gegeben 
und To eine Gegenleiftung von $470,- 
000 erhalten, von den Beiträgen de3 
Nudlifums zur Armenpflege der „Ars 
mee“ hätten alfo für die Speifung und 

nur 
$23,000 verwendet zir werden brau=- 
chen. — Yuber Mills |praden noch 
Col. Holland, der Kolonial-Gouvers 
neur der Armee, Kommandeur Booth» 
Iuder und deilen Gattin, eine Tochter 
des Gründers und General-Feldmars 
Ihalls der Armee, Wm. Booth. — 
Zum Schluß der VBerfammlung wurde 
das Publifum zu Beiträgen für die 

Kolonifations = Beitrebungen 
aufgefordert, und es gingen für diefen 
Zweck $10,000, jage und fchreibe zehn 
Zaufend Dollars ein! Mehrere Ber- 
jonen gaben je $500, amdere je 
$1000 und ein ungenannt bleiben wol- 
iender Menjchenfreund zeichnete gar 
$2000. 

Armee 
Segens⸗ 

ſpen⸗ 
allein 

Geſcheitert. 

Ein Schleppdampfer mit drei Mann an 
Bord ſoll im See verſunken ſein. 

In Sehweite vom Lande ſoll geſtern 
Nachmittag, der Aſtor Straße auf der 
Nordſeite gegenüber, ein unbekannter 
Schleppdampfer im Sturm geſcheitert 
und mit ſeiner aus drei Köpfen be— 
ſtehenden Bemannung untergegangen 
ſein. Die im „Hotel du Nord“ an der 
genannten Straße wohnende Frau 
Devereaux und deren Tochter Alice 
ſind des gefährdeten Fahrzeuges vom 
Fenſter ihres Zimmers aus zuerſt an— 
ſichtig geworden. Die Frauen machten 
andere Perſonen auf das mit den 
Wellen kämpfende Schifflein aufmerk— 
ſam, und bald hatte ſich am Ufer des 
Sees eine Menſchenmenge angeſammelt, 

welche von dort aus ſogar die ſchiff— 
brüchige Mannſchaft unterſcheiden 
konnte, aber nichts zu thun vermochte, 
um die Seeleute aus ihrer Todesnoth 
zu retten. — Die Zuſchauer gewannen 
den Eindruck, daß an der Maſchine 
des Dampfers etwas außer Ordnung 
gerathen war, denn das Schiff kam 
richt vom Fleck, und da es ſchließlich 
im Wogenbraus verſchwunden iſt, ſo 
blieb nur die Annahme übrig, daß es 
untergegangen fei. Die großen Schlepp= 

| dampfer- Firmen vermiffen feines ihrer 
Tahrzeuge; e8 verkehren aber zahlreiche 

auf dem See, die 
wenig befannt find und deren Eigen- 

| thümer zugleich die Bemannung bilden, 
| fo daß Tage vergehen mögen, ehe die 
Identität des gejcheiterten Schiffes 
feitgejtellt werden Tann. 

——— 

Kurz und Neu. 

* Meil er ihn nicht gu überzeugen 
berinochte, daß das Stehlen der cuf 
den Eifenbadngeleifen berumliegenden 
Steintohlen gejeglich nicht zuläflig tft, 

| verurtheilte Polizeirichter Eberhardt 
| heute den 17jährigen Hermann Witt, 
der unter einer derartigen Anklage vor 
ihm ftand, zu $10 Strafe. 

* Der Matrofe James Kerr, welcher 
aeitern — wie an anderer Stelle be- 
richtet — im Zufas-Hofpital in Tob- 
ſucht verfiel und von dort nach dem 
Irren-Hoſpital geſchafft wurde, iſt 
heute Vormittag in letzterer Anſtalt 
geſtorben. 

* Der Schankwirth Charles Koer— 
ber, Ecke Sedgwick und Blackhawk 
Straße, wurde geſtern Abend kurz vor 
zwölf Uhr in ſeinem Lokal von drei 
Strolchen überfallen, die ihn in der 
herkömmlichen Strauchdieb-Manier 
um 875 ärmer gemacht haben. 

* Im Auditorium findet heute 
Abend unter den Auſpizien der 
„Young Men's Hebrew Aſſociation“ 
der ſiebenzehnte große jüdiſche Wohl— 

thäãtigkleitsball ſtatt, der ſich ohne Zwei— 
fel zu einer glänzenden geſellſchaftlichen 
Affaire geſtalten wird. Man hofft, 
einen Reinertrag von etwa $25,000 er= 
zielen zu können. 

* Die „Volunteers of America“ — 
der amerikaniſirte Zweig der Heils— 
armee — werden am Sonntage, den 
26. Dezember, in der Waffenhalle des 
zweiten Milizregiments einWeihnachts⸗ 
Feſteſſen für die Armen veranſtalten, 
das um 10 Uhr Vormittags beginnt 
und um 5 Uhr Nachmittags zum Ab— 
ſchluß kommen ſoll. Man will diesmal 
etwa 12,000 Perſonen ſpeiſen. 4000 
Pfund Brot, 2000 „Pies“, 2000 
Pfund Fleifch, 400 Pfund Butter, 
300 Pfund Kaffee, 250 Pfund Thee, 
400) Gallonen Milh, 400 rund 
Kartoffeln, 200 Bıfhel Aepfel, 2 Faß 
Gurten, fowie Gemüfe aller Art und 
ungezählte Mengen von Eraders wer⸗ 
—* zu dieſer Speiſung erforderlich 

ein. 

Er pries in ders | 

‚HA | gemeint, 
leßten Sabre | 

— — — — — — — — — —— ——— — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — nn nn nn nn —— — ——— — 

er in ſeinem bekannten Schreiben an 
die Legislatur-Mitglieder gegen die 

Letztere wollten es 
nicht auf ſich ſitzen laſſen, daß Ham— 

bezichtigte. Heute folgte nun der 
walt der an ihn ergangenen „Ein— 
ladung“ und — kroch ziemlich 
Kreuze. Er habe es ja nicht ſo böſe 

äußerte ſich Herr Hamline 
unter Anderem, und auf alle Fälle habe 
er keinen der jetzigen Zivildienſtkom— 
miſſäre irgendwie einer ungeſetzlichen 
Handlung bezichtigen wollen. Die 
Kommiſſion ſtellt ſich mit dieſem 
“pater peccavi” zufrieden, e3 folate 

ein gegenjeitiges Händejchütteln und 
damit war der Zmwifchenfall beendet. 

x x * 

Hilf Rn. eianwalt NR. M. Mit 
hell wird höchſtwahrſcheinlich ſeinen 
„Job“ verlieren, und das hätte er als— 
dann ſeiner Privatverbindung mit der 
Stewart-Schadenerſatzklage gegen die 

Stadt zu verdanken. Während der 
Weltausſtellung fiel die in Memphis, 
Tenn., anſäſſige Frau Alice Stewart 
durch eine ſchadhafte Stelle des Bür— 
gerſteiges und zog ſich ſchwere Verle— 
Bungen zu. Sie engagirte Damals den 
Anwalt D. 3. Haynes und ließ dur 
ihn eine Ssadenerfabflage gegen 
die Stadt Chicago anhängig machen. 
Am 18. November d. Y%. nun traf 
Hilfs-Polizeianwalt Mitchell 
der Hand ein Webereinfommen mit 
der Klägerin, wonach diefelbe jich mit 
einer Abfindunasfumme von HIY00 zus 
frieden gab, wobei die weitere Verein 
barung getroffen wurde, da Mitchell 
jeden Mehrbetrag, den die Stadt etiva 
der Frau Stewart bemwillige, für fich 
behalten follee Der Klägerin wurden 
$1400 zugeiprochen, und Mitchell jtrich 
$500 hiervon ein. Sobald Storpora= 
tionsanwalt Xhornton von dieſer 
Transaktion hörte, ordnete er fofort 
eine genaue Unlsriudung an. 

— ——— ——— 

Der Prozeß Winters. 

Die Heugenvernehmung hat begonnen. 

Die Jury für den Nothzuchtsprogeß 
gegen Dr. Winters und jeime ats 
tin May Winters ijt heute Vormittag 
pollzählig geworden und zufammenge= 
jeßt wie folgt: W. F. Robinfon, 906 | 
Koomis Straße; W. M. Booth, 3826 
Rhodes Avenue; John PB. Neamberry, 
1242 Milmwautee Ave; Charles 8. 
Lafford, 6401 Emerald Ave; Geo. R. 
Hamard, 1409 N. Clark Str.; WM. 
MeCormad, 298 ITrumbull Avenue; 
Edmund DONeil, 1820 Fillmore Str.; 
Julius % Croder, 44 Delaware 
Place; M. W. Bant, 511 ©. Normal 
Parkway; Emil Heine, 2044 N. 
Marihfield Avenue; Cornelius Col» 
ins, 5433 KRaflin Straße; R. 8. 
Iomnfend, 704 W. 43. Sir. 

Als erfte Zeugin murde Viola 
Marih aufgerufen. Diefes junge Mäds | 
chen erzählte mit faum hörbarer Stim= 
me, wie fie im Yuguft vorigen Yahres 
bei dem Angeklagten in Dienft getreten 
fei. 
bon Dr. Winters vergewaltigt worden, 
nachdem derjelbe ihr vorher ein Be- 
tawbungsmittel eingeflößt hatte, das 
fie zu jedem 
machte. In den folgenden Nächten ſei 
Winters noch mehrmals in ihre Schlaf: 
fammer gedrungen, und als Zeugin bei 
Frau Winters Klage führte, habe diefe 
verwundert en der Dotlor müſſe 
wohl zu viel Wein getrunken haben, 
denn ſonſt habe er ihres Wiſſens der— 
gleichen nie gethan. 

— — — 

ſtadi Dooleys Kummer. 

Als Kadi Dooley heute Vormittag 
zu gewohnter Zeit im Gerichtszimmer 
der Maxwell Straßen-Station 
ſchien, lagerte auf der Stirn des ſonſt 
ſo jovialen Herrn ein Schatten tiefen 
Unmuths. Er befand ſich augenſchein— 
lich in einer keineswegs beneidens— 
werthen Gemüthsverfaſſung. Auf die 
theilnehmenden Fragen ſeiner Freunde 
nach dem Grunde ſeines Kummers 
hatten Sr. Ehren nur ein trauriges 
Scütteln de3 Kopfe8 zur Antwort. 
Erft nach vielen vergeblichen Beinühun- 
gen gelang es dem Kapitän Wheeler, | 
der Sade auf den Grund zu formen, 
Der arme Kadix erzählte Tchließ- 
ih mit ftodender Stimme, daß | 
ihm mährend der Naht zwölf 
Hühner und ein ganz bejonders ftol- 
zer Hahn, die Freude der Nachbar: 
fchaft, au8 dem hinter feinem Wohn- 
baufe, Nr. 1132 Douglas Part Bou- 
levard, gelegenen Stalle von rudhlofen 
Dieben entwendet worden feien. Kapt. 
Wheeler hat dem beirübten Kabdi die 
Verficherung aeaeben, daß man alle 
Hebel in Bewegung feben werde, um 
menigitens den jtolzen Hahn „todt,oder 
lebendig“ zur Stelle zu fchaffen. 

Leiet die Sountagabeilage der Abendpoit. 

* Der berüchtigte Tafchendieb Mike 
Sheplin wurde heute von Kadi Sabath 
auf das Zeugni des Kadi Sabath 
bin, der den Burfchen auf frifcher 
Ihat ertappt Hat, wieder einmal dem 
—— überwieſen. 

zu | 

unter 

In der erften Nacht bereits fei fie | 

Widerfiand unfähig | 

er⸗ 

—— 

Sterblichteits⸗Statiſtik. 

Die Witterung erweiſt ſich beſonders für viele 
alte Leute verhängnißvoll 

Wie aus dem wöchentlichen Bericht 
der ſtatiſtiſchen Abtheilung des Ge⸗ 
| fundheitsamtes hervorgeht, ift - Die 
Sterblichkeit während der legten Woche 
in Chicago um Vieles größer gemefen, 
als während der Vorivoche oder mäh- 
rend der forreipondirenden Woche des 
Sahres 1896. Während in der mit 

line fie einer parteiifchen Amtsführung | dem 4. Dezember zu Ende gegangenen 
Ynz | Woche 376 Ber ſonen ſtarben, ſind in 

der letzten Woche 427 Todesfälle ange— 
meldet worden. ‘n der forreipondi= 
renden Woche des vorigen Jahres be= 
trug die Zahl 377. Der — für 
letzte Woche entfiel großentheils auf die 
hocſte Altersklaſſe. Es ſtarben in den 
7 Tagen nicht weniger als 90 Perſonen 
im Alter von 60 Jahren und darüber. 
In der Vorwoche lieferte dieſe Alters— 
Haffe nur 45 Todesfälle. Wie für die 

| Alten, jo bat fih auch für die ganz 
| Jungen der ſtarke atmofphärifche Drud 
| während des trüben Wetters als vers 
* derblich erwieſen. Von Kindern im er⸗ 

ſten Lebensjahr ſtarben 93, gegen 78 in 
| der vorherigen Woche. Auf das Yahn 
| und Iaufend der Bevölkerung gereche 
net würde die MWochenziffer von 427 
eine Rate von 13.74 ergeben. 

| 

— — 

Auf friſcher That abgefaßt. 

Poliziſten der Zentral⸗Station 
übervaſchten heute Morgen in dem 
Leihhaufe von E. Spingold &e Co., 
No. 432 State Str., einen farbigen 
Kerl, ald derfelbe gerade im Begriff 
itand, fich mit einem großen Padet ge» 

| raubter Waaren aus dem Staube zu 
machen. Der Einbrecher bat flehents 
lih um Onade, als ihn die Beamten 
mit borgehaltenen Revolvern zur 
Uebergabe auffordertem und ihn als 
dann in etwas unzarter Weife auf die 
Straße binausfchleppten. Einem 
zweiten Strold, der por dem Laden 
auf Wache geitanden hatte, war eö in- 
zwifchen gelungen, feine werthe Per— 
jon durch eilige Flucht in Sicherheit zu 
bringen. Auf der Polizeiitarion gab 
der Verhaftete feinen Namen alsChas. 

| Bond an, weigerte fich aber, den Na= 
men feines Spießgejellen zu verrathen, 

EEE ER 0: 

| 
I 

| 

Brad) den Hals. 

Am Vorteller des Haufes Nr. 106 
MW. Nandolph Str. wurde in der le» 
ten Nacht die Leiche eines unbelannten 
Mannes gefunden. Derjelbe war in 
der Duntelheit auf den offenen Trep= 
penhals zuaelaufen und war Hinab= 
gejtürzt. Daß fein Raubmord vor= 
ftegt, bemeift der Umjtand, daß in den 
Iafchen des Todten Geld gefunden 
worden it. Der Polizijt Ainapp vom 
der Desplaines Str.-Station entfann 
jich beim Anblid der Leiche, daß er den 
nachher VBerunglüdten um Mitter- 
nacht an der Ede von Madifon und 
Desplaimes Str. hatte herumtappen 
eben. Der Menfch fchien etwas ans 
aetrunfen zu fein, und Stnapp ver= 
Juchte, ihm auf einen Kabelzug zu 
helfen, aber Iener riß fih lo3 und 
wankte über die Straße, jeinem Tode 
entgegen. 

Feuer. 

In dem einſtöckigen Holzgebäude 
Nr. 231 W. North Ave., das von Max 
Groß in ſeinem vorderen Theile als 

Bäckerei und im hinteren Anbau als 
Wohnung benutzt wird, brach heute zu 
früher Morgenſtunde Feuer aus, durch 
das ein Schaden von etwa 8250 ange— 
richtet wurde. Den Inſaſſen war es 

glücklicher Weiſe gelungen, ſich recht— 
zeitig in Sicherheit zu bringen. Die 
Entitehungsurfadhe des Brandes hat 
bisher micht mit Sicherheit ermittelt 
werden fünnen. 

Die Wahlfälfcher. 

sn dem zweiten Prozeß gegen die 
Wahlfälfcher Hanrahan, Purvi3 und 
Ferris hat die Staatsanmwaltichaft ges 
ftern der Jury wiederum wie bei der 
Srühjabrswahl im 15. Stimmbezirf 
der 17. Ward abgegebenen Wahlzettel 

| vorgeleat. Heute gelangte die Beweis 
aufnahme zum Wbichluß, und.die Vers 
therdiqaung wird nun 'die Angeklagten 
wieder in deren eigener Sache auf dem 

ı Zeugenftand rufen, damit fie fih ber 
ı Sury als verführte harmloje Lämmer 
borjtellen. 

Penfionirt. 

Dr. Yaron Norden, der langjährige 
| Nabbi der jüdifchen Gemeinde ber 
| Nordieite, ift durch Gejundheits-Rüd- 
| fihten gezwungen, fihb von feinen 
| Antspflihten  zurüdzugiehen. Die 
| dankbare Gemeinde wird ihm bis Ende 
| September näcjften Jahres noch fein 
volles Gehalt umd jpäterhin, zunächit 
für fünf Jahre, eine Benjton von $100 
per Monat zahlen, jomwie wie Koften 
feiner Lebensverfiherung übernehmen. 

Das Wetter. 
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Slancon 
J fehe-ibt wie folgt : 

Mr: & > 8 

„Ubendpo 

die Del-Unternehmer in Batu, Ruß- 
land, auf ihre Seite zu bringen. 
Eventuell ift 8 möglich, daß der rufli» 
fche Finangminifter-eine folde Verbin 
dung verhinvert. m Uebrigen fann 
meer die Deutfche noch die zuffiiche 
Regierung etivas in der Sache thun. 

een 
U „Sch gebraude das ehte KZohann! Hoff’: 
N che füfige Malz. Ertraft und finde, 
N daß e3 meiner Stimme und meinem allgemeinen g 
Geſundheitsauſtande ſehr wohl thut.“ 

— 
JEin Duzend Flaſchen des Johann Hoff’ichen flüffigen 
Malz⸗Extrakts enthalten mehr Nährkraft wie 1 Faß Bier oder Porter : 

Kobann Hoff’s flüſſiger Malz⸗Extrakt madt Fleiſch 
und Blut. Zobann Hoff, Berlin, Neue Wilhelmftr. No, 1, Nem 

York, 152 und 154 Frantlin Str; 

Telegraphiſche Depeſchen. 
Inlaud. 

Dampferuachrichten. 
Augekommen. 

New VYork: Cufic von Liverpool. 
Havbre: La Touraine von New York 

(war zwei Tage überfällig). 
Antwerpen: Weſternland von New 
ri ork. 
Liverpool: Sylvania von Boſton. 
An Gibraltar vorbei: Fulda, von 

New York nad Neapel und Genua. 
Abgegangen. 

New York: Trave mach Bremen. 
Southampton: PBalatia, von Ham: 

burg nad) Nem Hort. 

Ausland. 

Im Land des Sprachen » Kampfes. 

Die Lage fieht noch bedenffich genug aus. 

Wien, 14. Dez Die unruhige 
Stimmung hält in Böhmen in. 
Geftern Haben wieder Truppen die 
Straßen von Prag abpatrouilfitt, und 
Ertra Machen find an den deutjchen 
Theatern pojtirt. 
‚eben Zag finden zahlreiche Ver- 

haftungen jtatt, und die Gefängnifje 
find dermaßen überfüllt, daß man die 
nur wegen leichterer Vergehen Einge- 
ftedten freilaffen mußte. 

Kleine Zufammenftöße ziwifchen ber 
Polizei und den Studenten ereigneten 
fi mwiever in Prag, Kralau und 
Graf. 

Während der jegigen Woche find 
ſchon 30 Zeitungen in Böhnien fon- 
fißzirt worden. 

Bubapeft, Ungarn, 14. Dez. Franz 
Koffuth, der Führer der Partei, welche 
bie Unabhängigkeit Ungarn? befür- 
mortet, erflärte im Verlaufe einer 
Unterrebung mit einem Vertreter der 
auswärtigen Prefle, feine Bartei wolle 
bie wirtfchaftliche Lostrennung ln» 
aarnz bon Defterreich, ald einen Hebel 
er Erlangung politifcher Unabhängig 
eit. 

‘ „Wir verlangen“, fagte;er,. „eine be- 
fondere Armee und eine bejondere 
inanzverwaltung. Der König von 
Ungarn würde noch da3 Amt des 
Kaifers von Defterreich al3 eine Art 
Nebenbeijchäftigung haben. 

MWien ijt bereits eine Vorftadt von 
Budapeft, und mit der Zeit mirb 
Defterreih nur ein Gemwürfel von 
Provinzen werden, die fi) an Ungarn 
anreihen.“ 

Die ausſtändigen Maſchiniſten 
bleiben feſt. 

London, 14. Dez. Das Ergebniß 
der Abſtimmung der britiſchen Ma— 
ſchiniſten-Gewerkſchaft über die Vor— 
ſchläge der Arbeitgeber wird jetzt mit— 
getheilt: 39,850 Stimmen der Streiler + 
murben gegen und nur 150 für: Die 
Annahme der Vorjchläge abgegeben. 

(Der Streit nebft Ausfperrung be= 
gann am 13. Juli, und die Verlujte 
auf beiden Geiten find bereit? ganz 
enorm. E3 wird hauptfächlich um das 
Prinzip des Achtftunden-Tages ge= 
tämpft.) 

Die Senior-Profefioren der Orfors 
der Univerfität haben einen Protejt ae= 
gen die Haltung der Arbeitgeber uns 
terzeichnet. 

Eine Theilung Chinas? 

St. Peteröburg, Rußland, 14. Dez. 
Das Blatt „Novofti” jagt, das völlige 
Ausbleiben von Proteften ſeitens der 
anderen Mächte gegen den offenfundiz 
gen Entihluß Deutjchlands, die Bai 
von Kiao-Tfjchau feitzuhalten, deute 
at, daß bereits thatfächlich eine Thei= 
fung Chinas begonnen habe, und va 
fie tafchen Fortgang nehmen 
me . 

Ein anderes Blatt fpricht zwar die 
Anfiht aus, dak verfchiedene Mächte, 
darunter auch die Ver. Staaten, gegen 
bie ftändige Beſetzung diefer Bai Durch 
Deutfchland proteftiren würden, 
In amtlichen ruffifchen Kreifen je- 

doch fcheint man völlig gleichailtig ge> 
genüber dem von Deutfchland gethanen 
Schritt zu fein. 

Perus neues Heirathsgeſetz. 

Lima, 14. Dez. Die Abgeordneten⸗ 
kammer der Republik Peru hat an 
Stelle des Geſetzes, welches nicht⸗ 
tabholifche Heirathen von Ausländern 

alifirte, vom Präfidenten aber mit 
Veto belegt wurde, ein noch 

weitergehendes Geſetz dieſer Art an⸗ 
genommen (das ſich alſo wahrſchein⸗ 
lich auch auf einheimiſche Nicht-⸗Katho⸗ 
liken erſtreckt.) 

lelegtaphiſche Nolizen. 
Anten». 

— Ein Schneefiurm müthet jeit 
eſtern im iweitlichen Ranfas, und bis 
jebt find etwa 6 Zoll Schnee gefallen. 
— Aus Schwermuth über den Tod 

feiner Gattin erihoß fich in New York 
Eder Bbjährige Verficherungsagent gif 

Dany. 
e I Die Sieger beim fechstägigen 
ee in New Yort er= | 

# 

ihre Preifer Miller be- 

— em: 

Paris, 33 Rue de P’&chiquier, 

fam den erften Preis im Betrage von 
$1500. Belanntlih ift Miller ein 

‚ Chicagoer. 
| — Uniweit Ysland Bear Dover, 
30 Meilen von Clarföpille, Tenn., 

ı brannte der Dampfer „W. R. Phillips“ 
; bi3 auf den Wafferfpiegel niever. Die 
| Paflagiere verloren ihre ganze Habe. 

— BointsaslasHache, 40 Meilen ron 
New Orleans, wurde von einem Wir- 

‚ belfturm getroffen, welcher eine Kirche 
| und mehrere andere Gebäude zerftörte; 
ein Mann von der Bejagung reines 

| Schiffes ertranf. 
— Der Schwede Charijten Donefon 

| von Chicago, welcher auf einer Reife 
nach Schweden begriffen war, wurde in 
einem Gehölz bei Bernharb’S Bay, un 
weit Dämwego, N. Y., erhängt porgefuns 
den. 
— Zu Auguftine bei Bradford, Pa., 

famen drei Slinder, der Frau Kohn 
Trederid in einer Yeuerdbrunft um, 

| welche durch Benügung von Erdöl zum 
: Feueranmachen entjtanden war. rau 
‚ HSreberid jelbjt und ein anderes Kind 
| trugen fchiwere Brandiwunden davon. 

| — Die falfchen $10-Silberzertifi- 
fate, auf welche bereit von Denver, 
Eol., aus aufmerffam gemacht wurde, 
tragen das Bildniß des Vizepräliden- 
ten Hendrid3, die Schagamtänummer 
18,411,125, den Buchjftaben „EC“ von 
Platte Nr. 7 und die Serie des Jahres 
1891. 
— Zu Fiddletomn bei San Antonio, 

Ter., ermorbete Fred. Barth fen., ein 
befannter deutfcher Landiwirth, der cf> 
fenbar geiftesgeftört war, feine Gattin, 
fuchte auch feine Tochter umzubringen, 
und machte dann einen verzweifelten, 
aber mißglüdten Selbſtmordverſuch 
mit dem Rafirmefler. + 
— 3000 Seßer von Bud und 

Alzidenzdprudereien in New York, mwel- 
che die „Iypographical Union No. 6” 
bilden, werben heute Abend an den 
Streit gehen, wenn ihnen nicht der 
Htümdige Arbeitstag gewährt mird. 
Da bereit3 eine Anzahl Firmen in 
leßter Stunde diefe Yorderung bemwil- 
figt hat, fo hofft man, daß der Streit 
abgemendet werden fann. 

Mährend ein Feuerwehr: 
Schlauhmagen in St. Zouiß in rajen- 
der Eile nach) einer Brandftätte fuhr, 
ftieß er mit einem Straßenbahnmwagen 
zufammen. Der Lenter ve3 Schlaud: 
wagens, John Savers, wurde 15 Fuß 
weit gejchleudert und tödtlich verlegt. 
Frau Nichaus und Frau Ylagg wurs 
den bebenflich, und etwa ein Dutend 
andere Pafjagiere bed Straßenbahn- 
Magens leichter verlegt. 

— Die Gold-Referve im Bundes- 
Schatamt betrug nad legtem Bericht 
$159,894,278, der gelammte Baardor=- 
tath $227,971,669. 
"— MW. 3. Bryan, der vorjährige 

Präfidentfchaftstandidat, traf gejtern 
Abend in der Stadt Merifo ein und 
wurde von einer großen Menfchenmajle 
enthuftaftifch begrüßt und in die Kut- 
fche des Präftdenten Diaz gebracht, 
melcher die Weifung gegeben hat, Herrn 
Bıyan als den Ehrengaft der Nation 
anzuſehen. 

Auslaud. 

— Die Republik Hayti hat bereits 
wieder ein neues Miniſterium. 

— Die diplomatiſchen Beziehungen 
zwiſchen der ſüdamerikaniſchen Repu— 
blik Venezuela und Großbritannien 
ſind endlich wieder in aller Form auf— 
genommen worden, indem Präſident 
Crespo den britiſchen Geſandten in 
Caracas empfing. 

— Die deutſchen Schulſchiffe „Char— 
lotte“ und „Stein“, welche die Forde— 
rungen Deutſchlands gegen Hahti er— 
zwangen, fahren heute wieder von 
Port-au-Prince ab; das erſtere Boot 
geht nach San Domingo, das andere 
nach Havana. 

— Herr Wilhelm v. Kardorff, der 
bekannte freikonſervative Führer und 
Präſident der Doppelwährungs-Liga 
in Deutſchland, führte geſtern in Ber— 
lin in einer Verſammlung von An— 
hängern der Doppelwährung den Vor⸗ 
ſitz. Man beſchloß, Schritte zu thun, 
die Zwecke der Liga auch in anderen 
Ländern zu fördern, und man war der 
Anſicht, daß Englands Haltung die 
Einführung der Doppelwährung nicht 
dauernd verhindern könne. Kardorff 
hat auch im Reichsſtag ſeinem Bedauern 
über Englands Ablehnung der Vor— 
ſchläge der Wolcott'ſchen Währungs⸗ 
kommiſſion Ausdruck gegeben. 

— Der Berliner Korreſpondent des 
Londoner „Chronicle“ berichtet über die 
Petroleumfrage in Deutſchland: Die 
deutſchen Konſumenten ziehen das 
amerikaniſche Erdöl dem ruſſiſchen 
vor. Die deutſche Regierung hofft, daß 
ſich eine Methode finden laſſe, das 
ſpezifiſche Gewicht des ruſſiſchen Erd⸗ 

öls zu verringern und die Transport⸗ 
loſten zu erniedrigen. Indeß iſt Aus⸗ 
ſicht vorhanden, daß die ruſſiſch⸗aſia⸗ 
iiſchen Oelraffinerien genügend Märkte 
im Orient finden werben, um ihr Pro⸗ 
dukt *88 und in Deutſchland 
nimmt der brauch ruffifchen Dels 
beitändig ab. Man glaubt in Berlin 
nicht, daß ed der ameritanijchen 

„Standarb 
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Oil Co.“ gelingen werde, 

Lokalbericht. 
Politiſches Allerlei. 

Insgeſammt ſind jetzt von 2165 
Poliziſten Geſuche um Zulaſſung zur 
Zivildienſtprüfung eingelaufen. Von 
höheren Polizeibeamten wollen ſich dem 
Examen unterziehen: die Inſpektoren 
Schaack, Shea, Hunt und Hartnett 
und die Kapitäne Kelly, Home und 
Schüttler. Morgen Nachmittag, um 
5 Uhr, läuft die Frift zur Einreiyung 
bon Applifationen ab. 

“rk m 

Um fi nicht der Mikahtung des 
Gerichts jchuldig zu machen und mei- 
teren Uinannehmlichkeiten auszufeten, 
bat Mayor Harrifon die Räumung 
und Miederreifung der Battery 
„D" an Mihigan MWpenue und 
Monroe Sir., anbefohlen. Die polizei- 
liche Nevierwache und Feuerwehr-Sta- 
tion, die dafelbjt bisher untergebracht 
mar, haben bereits Befehl erhalten, 
fich nach neuen Quartieren umzufehen. 

;k k % 

Coroner Berz hat geftern fein Halb- 
jahr3hericht eingereicht. Derjelbe lau= 
tet wie folgt; Inquefte abgehalten: 
984; Unterfuchungen angejtellt, 500; 
Pojtmortem = Unterfuchungen vorge- 
nommen 275. Eingegangene Gebüh- 
ten 5646.35; Ausgaben $532.55. Mit- 
bin bleibt für Coof County ein Ueber: 
Ihuß von $122,80. 

Laut Rechenſchaftsbericht des Re— 
corders Simon beliefen ſich die halb— 
jährigen Einnahmen in ſeinem Bureau 
auf $78,116.30, die Ausgaben auf 
$78,114.48, jodaß Coof County von 
ihm noch $1.82 zu fordern hat. 

* x x% 

Der Vorfteher des ftädtifchen Spe- 
zialjteueramts, Herr Hiram X. Jones, 
biegt fchwer frank in feiner Wohnung, 
Nr. 134 Park Avenue, darnieder. Die 
Aerzte hegen nur menig Hoffnung, 
ihn am Leben erhalten zu können. %o- 
nes jteht jchon jeit mehr ald 25 ah: 
ten in jtäbtifchen Dienjten; er befleide= 
te unter dem alten Mayor Harrifon 
und Mayor Hopkins dag Amt des 
Ober-Baufommiffärs, war dann eine 
Zeitlang SKomptroller, bi5 Mayor 
Smift ihn wieder an die Spite des 
Spezialfteweramtes berief. 

Unabhängiger Orden der Ehre. 

Die Einigkeit-Loge Nr. 2 vom obigen 
Orden hält am Freitag, den 31. Dez. 
(Splvefter-Abend), in der Nativial- 
Halle, Ede Larrabee und Wisconfin 
Straße, ein großes Konzert nebit Ba, 
verbunden mit Chriftbaumverloofung, 
ab, wozu Billet3 von den Mitgliedern 
für 10 Cents zu haben find, An der 
Kafle koftet das Billet 25 Cents. Das 
Komite befteht aus den Brüdern Rud. 
Schmweiter und Wr. Mebger, fowie aus 
ben Schweitern Tyranzisfa Zimmer: 
mann und Anna Plachedi. 

Desgleichen wird lie Lincoln-Loge 
Nr. 7 diefes Ordens eine großariige 
Teltlichfeit, verbunden mit öffentlicher 
Beamten-njtallirung, in ihrer Halle, 
Nr. 668 Wriahtmood Avenue, Ede 
Marihfield Avenue, am Sonntag, den 
2.$anuar 1898 abhalten. Einladungen 
hierzu find unentgeltlich von den Mit- 
gliedern, jomwie bei Frit Stettler in der 
obengenannten Halle zu haben. Das 
Arrangementstomite, au8 den Brüdern 
H. Frumberg, U. Befle und E. Reichelt 
beitehend, gibt fich die größte Mühe, 
um diefer TFeftlichkeit einen durchſchla— 
genden Erfolg ficher zu ftelen. Der 
Anfang ift auf 3 Uhr Nachmittags 
feſtgeſetzt. 

Der Unabhängige Orden der Ehre 
nimmt bis zu Neujahr Mitglieder noch 
für eine ganz geringe Eintrittsgebühr 
auf, und es ſollten ſich deshalb Alle, 
die geſonnen ſind, einer guten deutſchen 
Unterſtützungsgeſellſchaft beizutreten, 
ſo ſchnell wie irgend möglich an irgend 
ein Mitglied des Ordens oder an den 
Groß-Präſidenten Emil W. Galle, Nr. 
915 N. Clark Straße, oder an den 
Groß-Sekretär Louis W. H. Neebe, 
638 Sedgwick Straße, wenden. 

Leſet die Sonniagsbeilage der Abendpoſt 

Shutdig befund u 

Edward W. Hunde, der ehemalige 
GSefretär des Garden City Forelters’ 
Bauvereinz, ift geitern in Richter 
Hortona Abtheilung des Kriminalges 
tichte® Tchuldig befunden und zu 
Zudthaugitrafe » von unbejtimmter 
Dauer verurteilt worden. 

Menichheit. 
&3 giebt nur wenig Menfchen, welche die größte Sabe 

der Natur im Leben bejigen— 
Gute Gefundheit. 

Biele von Eud haben Monate und Yahre lang 
elitten, ohne die wahre Urfacde ihres Leidens zu 
ennen. Ahr mögt das Zutrauen zu den Aerzten vers 
loren haben, weil fie Euch erfolglos behandelt haben. 
hr jerd vielleicht zu der Ueberzeugung gelommen, daß 
Ihr unheilbar feid und ewig leiden müßt. 

ES Wenn Andere er: 
folglos waren, fon» 
jultirt frei 

Deu Wiener 
Speziafiften 

im New&ra Medical 
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Blue Ysland Ave, 
New Era: 
Benu 
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Der Wiener Spezialift. jade Eures geidens 
ertennen und fie aud) jdyneu nr 
« nn Speztalift ift fein gewöhnlicher 

’ r 
€r verfteht gründlich und heift jeben Patienten, den 
er behandelt. Seine wunderbare fharte Erkennt: 
nik und merfiwürdige Begabung find in der gan- 

n Welt berühmt. Ex hat Tãuſende von Patienten ges 
ilt, welche von Aerzten non vermeintlichenr Rufe aufe 
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Stadtrathsſſitzung. 

Die Aldermen ſalariren ſich felbjt mit $1500 
pro Jahr. 

Wie man dem Geſetz ein Schnippchen 
ſchlagen will. 

Am 26. Mai d. J. paſſirte die 
Staatslegislatut ein Geſetz, wonach 
die Gemeinderathsmitglieder aller 
Städte über 350,000 Einwohner ein 
Jahresſalär von 81500 ziehen ſollen. 
Schon herrſchte darob froher Jubel in 
den Reihen unſerer ehrenwerthen 
Stadtväter, als ſie auf einen andern 
Geſetzesparagraphen aufmerkſam ge— 
macht wurden, demzufolge das Salär 
irgend eines ſtädtiſchen Beamten wäh— 
rend ſeiner Amtszeit weder erhöht noch 
bejchnitten werden darf. Dies war den 
Herren Aldermen natürlich ein gewal— 
tiger Strich Durch die Rechnung, doch 
fchnitten fie nicht weiter lange Gejichter, 
fondern grübelten unverzüglich dariiber 
nad, wie man die läftige Bejtimmung 
am beiten umgehen fünne, um fogleich 
von der neuen Gehaltsjtala profitiren 
zu können. Er-Richter Prendergaft, der 
zu Rathe gezogen wurde, verficherte die 
Stadtväter, daß er eine Ordinanz ent- 
werfen könne, die alle ihre Wünfche er= 
fülle und auch vom höchften Tribunal 
als durchaus gejegmäßig anerfannt 
werden würde, doch fofte diefer Adoo- 
fatenbeiftand das Siimmchen von $10,- 
000, Billiger thue er e8 einmal nicht. 

| Das aber war den Aldermen denn Doc) 
ein zu theueres Vergnügen. Sie traten 
in Verhandlung mit dem Abgeordneten 
Dave Revell, und da diefer nur $3400, 

| dazu noch “post numerando” zahl: 
| bar, forderte, jo wurde ihm der Ent» 
murf der Vorlage übertragen. Geitern 
Abend nun unterbreitete Alderman 

| Rector, von der 28. Ward, dem jtadt- 
räthlichen Plenum die fertige Ordinanz 
deren Kernpunft folgender Paffus it: 

„seder Alderman, der jegt im Amte 
! und gemäß der Staatsverfaffung da= 
von ausgefchloffen ift, während jeines 
Amtstermins fein Gehalt erhöhen zu 
laffen, kann duch eine Fchriftliche Ein- 
gabe an den Komptroller einen Sefre- 
tär zur Hilfeleiftung bei feinen Amts- 
pflichten ernennen. Das Gehalt eines 
jolchen Sefretärs beträgt $125 pro 
Monat, und die Anftellung des Selte- 
tärg bleibt fo lange in Kraft, bis fie 
von dem Ulderman, der ie porgenom= 
men- hat, widerrufen wird, indeß Hat 
diefe Anstellung bei dem Ablauf des 
Amtsterming des betreffenden Alder- 
man bon Telbit ihr Ende erreicht.” 

Natürlich) wird der betreffende „Se: 
fretär” nur eine „Strohpuppe” fein, 
deilen vornehmjte Dienftobliegenheit 
darin bejtehen wird, für jeinen Herrn 
und Meijter gegen eine geringe Vergü- 
tung allmonatlid die $125 einzugie- 
en. 
Die Ordinanz ivurde mit 56 gegen 

8 Stimmen angenommen, und fie wird 
ohne allen Zweifel auch die Unterfchrift 
des Mayors erhalten. Es ſtimmten g e— 
gen die Vorlage die Aldermen: Jack— 
ſon, Duddleſton, Maypole, Walker, 
Mavor, Nelſon, Math und Bennett. 

* *2 

Der Verſuch der republikaniſchen 
Stadtrathsmitglieder, den am letzten 
Montag angenommenen „Gerryman— 
der“-Beſchluß rückgängig zu machen, 
ſchlug völlig fehl. Alderman Miller, 
von der 10. Ward, beantragte eine 
Wiedererwägung, die aber mit 39 
gegen 24 Stimmen abgelehnt wurde. 
Für Wiederaufnahme der Frage 
ſtimmten die Aldermen: Fitch, Alling, 
Jackſon, Cloidt, Brenner, Klenha, 
Miller, Beilfuß, Anderſon, Knudſon, 
Rogers, Probſt, Plotke, Portman, 
Hirſch, Cannon, Kimbell, Reetor, 
Sproul, Mayor, Nelſon, Hoivell, 
Math und Bennett. 

* * ** 

Den Straßenbahngeſellſchaften iſt 
geſtern vom Stadtrath eine Zuſchlags— 
frift von vier Monaten gewährt wor=- 
den, um die vorgejchriebenen „Fenders“ 

jan ihren Wagen anzubringen. Alder- 
| man Nelfon, der Vater der „yender- 
Ordinanz“, ftellte jelbit den betreffen- 
den Antrag, der dann auch ohne Wei- 
tere Annahme fand. 

| x * %* 

Hohbahnverbindungsbrüden werden 
nicht erlaubt fein. Alderman Walter, 
der DVorfigende de ſtadträthlichen 
Suftiztomites, berichtete die Vorlage 
günftig ein, die den Oberbaufommiffär 

| anmweilt, alle Uebergänge von Gejchäfts- 
| häufern nach dem Hochbahngerüft nie 
derzureißen, und das Plenum nahm 

| daraufhin die Ordimanz felöft an. Die 
| Firma Schlefinger & Mayer, gegen 
ı welche die Vorlage hauptfächlich gerich- 
tet ift, wird den ganzen Streitfall jet 
wor die Gerichte bringen, die eben das 
Iete Wörtchen in der heiflen Unge- 
legenheit zu reden haben. 

BE 

vart Rechenſchaſtsbericht des 
Komptrolfers betrug die Bilanz in der 
Stadttaffe am 1. November $4,086,- 
269.11. Die Einnahmen im Monat 
November beliefen fi auf $2,187,- 
738.40, die Ausgaben auf $2,245,- 
380.73, fodaß am 1. Dezember ein 
Kaffenbeitand von $4,028,626.78 an 
Hand war. Das fchlieht natürlich die 
Schulſteuer⸗,, Bibliothef = Spezial- 
fteuer-, Wafler- unvd ale Trufts 
Fonds ein. i 

Alderm. Duddlefton hat eine Dent- 
Schrift abgefaßt, die „gute Winte* für 
die Kommiffion zur Reformirung des 
Schulrath3 enthalten fol. In dieſer 
Abhandlung entpuppt fih nun ber 
Stadtvater als ein verbiffener Yeind 
des deutfchen Unterricht3 in den öf- 
fentlihen Schulen, und au Mufit 
und Turnen find ihm ein Dorn im 
Auge. Er münfcht diefe foftfpieligen 
„ads“ wieder abgefchafft zu fehen, 
fo nur fönne der „Berfchwendbungd- 
fucht” des Schulrath erfolgreih ein 
Paroli gebogen werben. Die Dent- 
[chrift wurde der Eingangs erwähnten 
KRommiffion überiiefen. 

“x * 
Eine von Alderm,. Kahler” einge- 

reichte Ordinanz, welche Die Zigaret- 
tenlizens von $100 auf $500 erhöht, 

, Chicago, Dienftag, den 14. Dezember 1897, 

wurde an das Lizens⸗-Komite verwie⸗ 
ſen. Ebenſo eine Vorlage vonAlderm. 
Gazzolo, die Jahreslizens von 
Schlächtereien von $100 auf $200 zu 
erhöhen. 

Heine⸗Feier. 

Deranſtaltet vom deutſchen Literaturverein 
der Northweſtern Univerſität. 

Zu der geſternAbend vom Deutſchen 
Literatur-Verein der Northweſtern— 
Univerſität im Verſammlungsſaale der 
Lunt-Bibliothek veranſtalteten Heine— 
Feier hatten ſich trotz des unaufhörlich 
hernie derſtrömenden Regens ſo zahl⸗ 
reiche Verehrer des genialen Dich— 
ters eingefunden, daß kaum ein Platz 
unbeſetzt geblieben war. Die ein— 
drucksvolle Feier wurde von Herrn 
Henty Cohn, dem Lehrer der deutfchen 
Sprade und Literatur an der North- 
mweitern = Univerfität, mit einer kurzen 
Ansprache eröffnet, in welcher der Red- 
ner unter Anderem darauf hinmwies, wie 
nunmehr durch neuere Forſchungen 
unmiderleglich fetgeftelt worden jei, 
daß der Geburtstag Heinrich Heine's 
nicht auf den 13. Dezember des Jahres 
1797, jondern auf den 13. Dezember 
1797 fie. Der Kreuger Quartett: 
Klub brachte alsdann die wirfungs- 
volle Kompofition „Das ift der Tag des 
Herrn“ zum Vortrag, wobei Herr Prof. 
Gabriel Katenberger als Dirigent fun- 
girte. Den übrigen Theil des interej- 
fanten Brogrammz bildeten Deklama— 
tionen bon Frau Prof. Kohn, 
meitere Vorträge des Ktreutzer— 
Quartett - Klub und Gefangäpor- 
träge des Baritoniſten Otto Freyer, 
welch letzterer mit der Wieder— 
gabe des Heine'ſchen Liedes „Die beiden 
Grenadiere“ einen ſchier nicht enden— 
wollenden Beifallsſturm entfeſſelte. 
Die eigentliche Feſtrede wurde mit ge— 
wohnter Meiſterſchaft von dem ſtädti— 
ſchen Hilfsbibliothekar, Herrn E. F. L. 
Gauß, gehalten. 
Am nächſten Samſtage, den 18. d. 

M., veranſtaltet die „Deutſche Geſell— 
ſchaft“ der Northweſtern-Univerſität in 
der Muſikhalle an Univerſity Place, 
ziwifchen Orrington und Shermanfllp., 
eine Abendunterhaltung, für die ein 
vielverfprechendes Programm in Bor 
bereitung ift. Der Orpheus-Männer- 
or, die Pianiftin Frau Dora de Les 
windti, der Pianist Herr Arnold N. 
de Lemwisfi, Herr Ellad Bredin, Herr 
©. Gillefpie, Herr Andrew Beerninf, 
Frl. Jo Barnes, Herr 2. Kugler und 
Herr B. 3. Byron Bobb haben ihre 
Mitwirkung für diefe Gelegenheit be= 
reit3 zugefagt. 

Betaunter Deuticher geitorben. 

Mit Herren Wilhelm Meyer, der ge- 
ftern, im Alter von 70 Kahren, im 
Alerianer Hofpital geftorben ift, fchied 
eine der befannteften Figuren des hie- 
figen DeutfchtHums auß dem Leben. 
Meyer war ein geborener Hamburger. 
Er fam im Jahre 1848 nach den Der. 
Staaten und hat ich hier mit mehr 
oder weniger Erfolg auf den verjchie- 
denften Gebieten verfucht. Nachdem er 
fich eine Zeitlang in Milmaufee aufge- 
halten, fiedelte er nach) Galena über, wo 
er ein Hotel betrieb. Won Galena ging 
er nach dem nahen Dubuque und wur: | den Häfchern wieder gefaßt und nach | 
de Dort noch vor dein Kriege zum Po- 
lizeirichter ermwählt. 
ausbradh, 30g er mit dem Erjten Jo— 
waer Freiwilligen-Regiment in's Feld 
Nach Beendigung des Krieges gründe— 
te er eine Zeitung, die ſich aber nur we— 
nige Jahre über Waſſer hielt. Meyer 
kam nun nach Chicago und übernahm 
hier die Verwaltung der „Vorwärts“⸗ 
Turnhalle. In den letzten zwanzig 
Jahren hat er abwechſelnd Vertrau— 
ensämter in der ſtädtiſchen und in der 
Eountg-Berwaltung inmegehabt, gegen 
das Ende feiner Tage hin Hat ihm 
aber nichts mehr gelingen wollen. Hr. 
Meyer war ein beliebtes Mitglied des 
Hamburger Klubs und des Plattdeut- 
fchen Vereins. Er ift ein begeifterter 
Freund der niederdeutfchen Mundart | 
und fonftiger plattdeutſcher Eigen: 
thümlichteiten gemejen und gu  ver- 
jhiedenen Malen ift er au im ber 
Role von Frig Reuters föftlichem 
„Untel Bräfig“ mit Erfolg auf ber 
Bühne erjchienen. 

* Im Qufas-Hofpital wurde geftern 
der Matrofe Names Kerr von Tob- 
fucht befallen. Er glaubte, fih an 
Bord eines Jcheiternden Schiffes zu be— 
finden und riß feine franten Stuben- 
fameraden, die er retten zu miüllfen 
glaubte, aus den Betten. Nur mit dies 
ler Mühe gelang es fchließlich, den 
Mann zu übermältigen. Er wurde 
dann. nad dem rren-Hofpital 

ſchafft. 
ge⸗ 

aber lange genug 

Neuralgie 
zu turiren, wenn 
Ihr das Mittel ur BT N ee z 

‘ kennt. 

Anti - Neuraliqu 
if Der Bamıe Diefes 

30 Minuten: 

Keuralgie Mittels 
Thompion Barton don Yonngstoten, O., fagt in eie 

nem Briefe an und: „Nach wochenlangen Echmerzen 
don Neuralgie erhielt ud jofortige Vinderung.“ 

Sollte der Apothefer diefea Mittel nicht haben, 
ſchict und einen Dollar, und ivıe fenden Eud eine 
Flaice ohne weiteren Untoften.* 

FRENCH CHEMICAL C0,, 
8 . CHICACO. dbf 

» Straus Fumiture & Carpet Co 
Ecke Blue Island Ave., Harrison und Halsted Str. 

— 

Chitagos liberalſtes Kredit⸗Geſchüft. 

Anſere Bedingungen: 
825 werth Waaren, 82.50 Anzahlung und 82.50 den Monat. 
850 werth Waaren, 85.00 Anzahlung und 84. 00 den Monat. 
8100 werth Zaaren, 810.00 Anzahlung und 86. 00 den Nonat. 

Heizöfen 82. 39 
Kochöfen zu 85.89 
Große Side Boards. ..87.38 
Ein hübicher Drejier...84.97 

Ein 6 Fuß Ausziebtiih 81.98 
Sngrain Teppich zu 23e d. VD. 
Brujfel Teppich zu 49e d. DD. 

Gijernes Bett zu 

er un 

Vamsszast 
Eingejammelt. 

Ein guter Erutetag für die Polizei. 

Sn Laufe des geftrigen Tages find 
bon der Polizei fünf gefährliche Yur- 

fen hat und feither vergeblich gefucht 
worden war. Vor etiwa 8 Jahren hatte 
Me Mahon, in „ad the Ripper“-Wa= | 
nier, die Cora Lee umgebracht und war | 
diefes Verbrechens wegen zu fünfjähri- | 
‚ger Zuchthausftrafe verurtheilt wors | 
den. Ein SYahr nachdem er feine 
Strafe verbüßt hatte, ermordete er die | 
Dillo, welche ebenfo wie die Cora Lee | 
eine Proftituirte geiwefen ift, mit der | 
MeMahon zufammenlebte. Nach Ver- 
übung feines zweiten Mordes hatte 
MeMahon die Stadt 3 und fi | 

tumgetries | 
ben. Vor einigen Tagen kehrte er aus | 
Zacomab, Wafh., nad Chicago zurüd | 
und begann fofort, in den Schnaps= | 
fneipen des Pennbezirt3 der Weltfeite | 

ginjtät im großen Wejten 

eine Schredensherrfchaft zu führen. 
Der Eigenthümer des Lokales Nr. 10 
Green Straße, wo MMahon am Ieh- 
ten Freitag incognito eine Gaftrolle 
gab, meldete das Erfcheinen des mil: 
den Mannes der Polizei. 
teftides Larkin und Nagle quartierten 
fih nun in der bezeichneten Spelunfe 

Abend big geftern Mittag auf die Nüd- 
fehr des Schredlihen, in welchem fie 
übrigens fofort ihren alten Freund 

Plaße entfernt, ald der Erwartete end- 
lich erfchien. Larkin ftellte feinen Mann 
fofort und zwang ihn mit vorgehalte- 
nem Nevolver, die Hände hoch zu hal- 
ten. Dann esfortirte er ihn auf die 

| Straße, wartete dort die Niücdtehr 
| Nagle’3 ab und brachte feinen Gefange- 

— — — — — — — — — — — ——— ——— — — — — — — — — —— 

terwegs machle MeMahon 
Fluchlverſuch, wurde aber von den bei— 

kurzem Widerſtand überwältigt. 
Als der Krieg Schußwaffen hatie MeMahon nicht bei 

| fich, ein Umftand, den er lebhaft be- 
dauerte, da er fonft nicht fo Leicht zu | 

| haben geivefen wäre. 
| An Haljted Straße nahmen PBoli- 
zeisLieutenant Kroll und die Deteftivez 
Schul und Sullivan geftern nad 
einem kurzen und amblutigen Kampf 

| drei Yurfchen gefangen, die fich John 
| Hasler, Thomas Gale und Frant 
Stellman nennen umd denen die Ver: | 

‚ übung einer ganzen Neihe von Raub: | 
| überfällen zur Laft gelegt wird. Der 
ı Schanfwirth Adolph Levine, Nr. 117 
Front Straße wohnhaft, hat in den 

| Dreien die Näuber iwiedererfannt, 
welche ihn kürzlih in feinem Lokal | 
überfallen, ihn gebunden und gefnebelt | 
haben, um dann in aller Gemiüthsrube 
zu plindern. Der Spezereihändler 
Louis SJohannfen von Nr. 706 MW. | 
Belmont Avenue bezeichnet die Verhaf- | 
teten als die Kerle, welche ihn am 8. 
November in feinem Laden überrum— 
pelt, angefchoffen und beraubt haben. 
Der Schankwirth Kofeph Sante, Nr. 
823 N. Marfhfield Ave., ift ficher, daß 
der verhaftete Kohn Haäfer einer von | 
den zivei Sterlen war, bie ihn vergans | 
genen Donnerftag in feinem Lokale zu | 
berauben verfucht haben, und dab es 
Hasfer ivar, der ihn bei diefer Gelegen- 
beit durch einen Nevolverfchuß ver- 
wundete. Schliehlich find noch alle 
drei Gefangene von dem Schanhwirth 
Joe Geiliewiecz, Nr. 
Straße, als Diejenigen identifizirt 
worden, welche ihn am letzten Freitag 
überfallen, gebunden und zur Ausliefe- 
rung ſeiner geringen Baarſchaft ge— 
zwungen haben. 

* * 5* 

Im Geſchäftslokal der „Manufac— 
turers' d Merchants' Warehouſe Co.“ 
an der W. Water Straße wurde geſtern 
Nachmittag von Angeſtellten der Firma 
ein junger Burſche ae wels 
cher von verfchiedenen Verfaufstischen 
Waaren im Werthe von $200 entwen= 
bet hatte. Der Eriappte leijtete ver— 
zweifelten Wiberjtand, und erft als die 
Detettives Weihe und Mahoney auf der 
Bildfläche erfchienen umdb ihn mit ihren 
Schießeifen einfhüchterten, fügte er fih 
in feine Gefangennahme. Bei ber 
Durhfuhung des Arreftanten fand | 
man in den Tafchen deffelben allerlei 
handliches Einbrecherwerkzeug. Der 
Gefangene heißt T. E. Martin, iſt erſt 
19 Zahre alt und „guter Leute Kind.“ 
— Seine Eltern wohnen Rt. 1035 ®. 
Adams Straße. 

Bon einem Einbrecher, Ber vom 
Dacdhe der Veranda duß in die Woh— 
nung eingeftiegen war, wurden geftern 
Morgen um 2 Uhr die Eheleute Y. L. 
Morris, Rr. 1034 Jackſon Bouleveard, 
unfanft aus dem Schlafe gewedt. Der 

nt hatte einen fürchterlich gro= 
en Revolver bei fich und veranlaßte 
Herten Morris mit diefem Argument, 

Ichen dingfejt gemacht worden, und | 
zwar ein Mörder, drei Räuber und ein | 
Einbrecher. — Der Mörder iff Sofeph | 
MeMahon, welder am 19. Februar 
vorigen Nahres die Kitty Dillo erfchof- 

Die Des | 

ein und warteten dort vom Freitag | 

MeMahon vermutheten. Geftern hatte | 
ih Nagle für kurze Zeit auß dem | 

nen mit deffen Hilfe zur Station. Un-⸗ 
einen 

| ihm $30 und feine goldene Uhr zu 
überlaffen. 

Andere Einbruchsdiebjtähle und 
| Raubüberfäle murden gejtern bon 
| folgenden Perfonen angeme[det: Kon 
| ftabler 9. ©. Smith, in efferfon, 
bon zwei MWegelagerern angefallen und 
ausgeplündert. Arthur Geng, Nr. 
131 Homer Str. wohnhaft, von zwei 
Straßenröubern angefallen und im 
Kampfe mit vdenjelben duch einen 
Mefferftich verwundet. Wm. Delfoß, 
Nr. IITN. 42. Ave. wohnhaft, an 40. 
und Weit North Avenue von zwei 
Männern angefallen, die ihn um 
$12.50 beraubten. — Y. W. Wood, 
Nr. 936 Kimball Ape., von Räubern 
angefallen, die ihm $200 abgenom= 
men haben. — Emil Baierle, Nr.937 
Monticello Ave, Cindruchsdiebitahl, 

| Berluft $150. — F. ®W. Studdiford, 
California nahe Chicago Ave, Ein: 
bruchsdiebſtahl, Verluſt 8100. — 
Friedensrichter Bauer, Nr. 1945 Ar— 
mitage Avbe.; es ſind Einbrecher in ſein 
Amtszimmer gedrungen und haben 
daraus verſchiedene Geſetzbücher und 
eine Uhr des Gerichtsſchreibers Swain 
| geitohlen. Am Betreten der Wohn= 
räume de3 Kadi find die Diebe durch 

Hund verhindert 
— 
einen wachſamen 
worden. 

Die Jünglinge Louis Lapell und 
Frank. Moffatt, von deren Reue über 
ihren Raubüberfall auf John Holſt 
die „Abendpoſt“ geſtarn erzählt hat, 
will die Polizei trotz derFürſprache des 
Holſt nicht aus ihren Fingern laſſen. 
Der Ueberfallene ſoll gezwungen wer— 
den, als Ankläger gegen die bußferti— 
gen Räuber aufzutreten. Dieſe befin— 
den ſich in Haft. 

Kauarienvögel⸗Ausſtellung. 

Die zur Zeit in der California— 
Halle, Nr. 49 La Salle Str., unter 
den Aufpiziem YS hiefigen Kanarien- 
züchter = Vereins ftattfindende zmeite 
allgemeine Ausftellung vonfanariens, 
Sier- und Schmudvögeln hat fich bis- 
ber troß der Ungunft der Witterung 
eined recht quten Bejuches zu erfreuen 

ı gehabt, Gejtern fand die Vertheilung 
der’ Preife durch das Preisrichter:Stol- 
legium, beftehend aus ven Herren 
Baumann, Tonnemann und Hamann, 

| Statt, wobei da8- nachjtehende Refultat 
erzielt murde: Den erften Ehrenpreis, 
eine goldene Medaille, erhielt E.Laem> 

ı merhirt von No. 152 Elybourm Abe. 
| und den zweiten Ehrenpreis, eine fil- 
' berne Medaille, ©. Schid, Nr. 124 
| Elybourn Abe. 

Für die befte Kollektion in Chicago 
gezüchteter Kanarienvögel erhielt 

| Triedrich U. Sanders, Nr. 1040 NWel- 
on Sitr,, eine goldene Medaille, wäh- 
rend den zweiten Preis, in Geftalt ei> 

I ner filbernen Medaille, Mar Peters, 
Nr. 143 Try Str., dapontrug. Den 
Damenpreis für die vier beiten Sän- 
ger, bejtehend aus eınem Zrandhirbe- 

| Ited, erhielt U. Krienig, Nr. 317 
Wels Str. 

Der erite Vereinäpreis, eine Dias 
mantbufennadel, fiel Herrn Matthias 
Bisdorf, von Nr. 932 George Str., 
zu, und der zweite Vereinspreis, ein 
eleganter Bierfrug, Herren Auguft 
Bloefe, von Nr. 4310 N. Wafhtenam 
Une. 

Den erjten Preis für Wogelfutter 
erhielt die „Broofmann Manufactur- 
ing Company”. Den erften Preis für 

| Hednefter und Bogelmedizin erhielt 
ı W. R. Boener, wohnhaft Nr. 1162 
Milmaufee Ave., und B. Hamann trug 

| einen Preis für eime Kolletti ⸗ 
805 Dixon rn gejtopfter Vögel dapon. 

Die Ausitellung wird heute Abend 
um 9 Uhr geichlofjen werden. 

Gale & Blodi, 4 Monroe Str. und 4 Wafhington 
Str, find Agenten für Eimer & Amend’S Rezept 
No. 2851, welches ein fiheres Mittel gegen Rheumatide 
mus ift. Cine Flaiche wird dies beweilen, 

— — — 

Hamburger Alub. 

Dieſer wohlbekannte Klub wird ſein 
diesjähriges Weihnachtsfeſt, verbunden 

mit der üblichen Kinderbeſcheerung, am 
Sonntage, den 26. Dezember, in 
Uhlich's nördlicher Halle, Ecke N. Clark 
und Kinzie Straße, feiern. Wer jemals 
einer von den wackeren Hamburgern 
veranſtalteten Weihnachtsfeier beige» 
| wohnt hat, der weiß aus Erfahrung, 
daß diefelben e3 gar meijterlich ver- 

| ftehen, nicht allein den Kindern, jon= 
dern auh den Ermwachienen jehr 
amüfante und genußreiche Stunden zu 
bereiten. Auch die Schönen Weihnachis⸗ 
lieder werden diesmal wiederum, mit 
Begleitung des Schmoll’schen Drche- 
fter®, der Reihe nach durchgefungen 

ı werden. Das aus zwölf erprobien 
; Mitgliedern beftehende Arrangement3s> 
Komite Hat bereits ein höchft gediege- 
ned Programm entworfen, auf dem 
allerlei humoriftifhe Vorträge und 
fonftige Unterhaltungen der verichies 
denften Art verzeichnet ſtehen. Es 
wird ſich alſo Niemand zu langweilen 
brauchen. Nach Beendigung der ei⸗— 
gentlichen Feſtlichkeiten ſoll getanzt 
werden — bis der Morgen graut. 
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oripann für die Fremdenhaffer. 

Mit der Erziehungsprobe für die 
inwanderer hat e8 der Senator 
odge von Mafjachufetts jo eilig, daß 
die betreffende Bill nach Aufhebung 

er Gejchäftsregeln zur fofortigen Ans 
ahme gebracht haben wollte. Das 
eißt, er muthete dem Senate zu, über 
ne jo wichtige Angelegenheit ohne jede 
rörterung abzuftimmen, während «3 
ont die Gepflogenheit Diejer Störper- 
Haft ift, auch über die unbedeutendite 
ache wochenlang zu reden. Mit die- 
em Antrege drang er nun freilich 
icht durch, aber der Senat befchloß, 
ie Bil bis zum 17. Januar als | 
unerledigtes Gejhäft“ zu betrachten 
nd an leßterem Tage über jte abzu= | 
immen. Damit ijt gejagt, daß fie 
uch feine andere Vorlage verdrängt 
erden fann und an dem feitgejegten 
age unter allen Umftänden dem Se— 
ate vorgelegt werden muß. Shre Aus 
ahme ift jo qui mie ficher. 
Die Vorlage weicht nur in wenigen 

Buntten von derjenigen ab, die der 
Bräfident Cleveland aus nie widerleg- | 
en Gründen mit feinem Veto belegte. 
Sie ift nur infofern etwas milder, ala 
e — mit Rüdficht auf unfere eigenen 
MWanderarbeiter” im 

hen und meritanifchen Wanderarbei- 
er ausfchlieht. Zwar behaupten die 
remdenhaffer immer noch, daß die 
war taufend Arbeiter, die in Canada 
der Merifo wohnen und in den Ver. 
Ptaaten zeitweilig Bejchäftigung fin- 
en, die große Republif mit dem Un: 
ergange bedrohen, aber fie ordnen ihre 
atriotifchen Betlemmungen dem un- 
jättlichen „angelfächjifchen“ Golv- 
unger unter. Damit die canadifche 
kenierung nicht etwa MWiedervergel- 
ung übt und die amerifanifchen Gold- 
räber vom Klondyfe vertreibt, will 
an cden anadijchen „Zugoöglen“ bis 
uf Weiteres nicht die Grenze 

merifanifchen Sitten und Einric- 
ungen zu tdun ift. Um Gold find ih- 
en ihre „heiligen“ Weberzeugungen 
eil. 
Seitdem die erfte Lodgebill durch 

levelands Veto abgeihan wurde, ift | 
ie Einwanderung nicht etwa in ge= 
abrorohender Meife 
ondern ganz erheblich zurüdgegangen. 
3 ıjt alfo derBemeis erbracht worden, 
aß die Einwanderung fi ganz von 
elbjt regelt, eine „Ueberſchwemmung“ 
ſes Landes mit „unwiſſenden Auslan— 
ern“ nicht zu befürchten, und jede weis | 
ere gefegliche Einfchränfung ganz un= | 
öthig iſt. Trotzdem vernachläſſigt 
er Kongreß feine wichtigften Aufga- 
en, wie 3. B. das Bankerottgefeß und | 
ie Verbefferung der Eijenbahngefeße, 
ım den „Ssrembden“ wieder eins auszu: | 
vifhen. E3 muß aber leider zuge⸗ 
tanden werden, daß er dazu durch die 
lrbeiterverbände angetrieben wird, 
ie Doc überwiegend aus Eingewan— 
serten deitehen. Die „Führer“ der Ge- 
oerfoereine beien unablälfig gegen die 
lusländer, und die Mitglieder, mit 
venigen rühmlichen Ausnahmen, er | 
wben gegen Diefes Treiben feinen Wi- 
zrjpruch. Entweder find fie zu träge, 
n bie Verfammlungen zu gehen, oder 
ie find in dem feldftiüchtigen Wahne 
ejangen, daß ihre eigene Lage fich bej- 
ern wird, wenn feine neuen Arbeitz- 
täfte mehr zugelaffen werden. Wie 
reihümlich diefe Anfchauung ijt, wird 
ie Zufunft lehren, und überdies wer— 

ppein e8 die Arbeiter dereinft noch jchwer 
ereuen, Daß fie der finfterften Reaktion 
‚hren Arım geliehen haben. Den Geift 
e Unduldjamteit, den fte gerufen ha— 
pen, werden te jo leicht nicht wieder 
oswerden, und wenn ſchließlich die 
‚ange Urbeiterbeivegung für „unameri— 
anijch“ erklärt wird, jo werden fie nur 

sich Felbft anzuflagen haben. Daß es 
‘‘o fommen wird, läßt ih nicht nur | 
us vielen Entfeheidungen der amerifa= | 

rifchen Gerichte Ichließen, jondern auch 
us der Wendung, die der Kampf ge= 
ven die Unions in Großbritannien ge= 
ıwmmen bat. Man wartet nur ab, bis 
hre „Iprannei“ tm Mutterlande gänz- 
ich gebrochen ift. Dann wird man aud) 
m Tochterlande gegen fie vorgehen. 

Bevorzugte Berbreier. 

Mer Schundromane jchreiben will, 
Zann in Chicago mehr „Stoff“ fin- 
den, ala im mildeften Weiten. Die 
FHiefige Polizei verhaftet jegt alltäglich 
FBerbrecher, deren Lebensbeichreibung 
‚ich Heft, wie wenn fie fi auf Schin- 
Herhannes oder Rinaldo Rinaldini be> 

Kzöge. Mitten in der Weltjtadt ha= 
hen bdiefe Kerle regelrechte Räuber: 
Handen gebildet, Mord über Mord 
Inerübt und den Hütern des Gefehes 
Hutige Gefechte geliefert. Meijtens 
ind fie jchon mehrere Male im Zucht: 
yaufe geweien, aber nad verhältnig- 

! näßig kurzer Haft ftetS wieder entlaf: 
Pen worden. Mande unter ihnen 
nigingen fogar überhaupt der Be— 
frafung, weil fie entweder von der 
' Stand Jury gar nicht angeklagt, oder 
yon den intelligenten Geſchworenen 
Freigefprochen wurden. - &3 ift aud 
raglich, ob fie jet endlich werden un- 
hadlich gemacht werden. Sicher ijt 
an nur. bor bemjenigen „Deäpera- 

08“, die im Kampfe mit der Polizei 
n ihren Stiefeln fterben. 
Run gibt ed ja im jeder Grokftadt 

ẽ —— aber in kei⸗— 
ihen Iturlande erfreuen fie fich eıner 
0 

— — nn nn. nn nn, 

canadilchen | 
Boldgebiete — nicht mehr die canadi= | 

ber | 
perren. Das allein ift feiunzeichnend | 
ür bie Gefinnung der Herren, denen | 

angeblich nur um die Erhaltung der | 

angeichwollen, | 

freibeit, wie in den 

Ber. Stamten von Amerika. Hier ift 
das Necht mit jo peinlicer Sprafalt 
entwidelt, daß e3 zum größften, Un: 
techt geworden tft... Das ganze Krimi: 
nalverfahren ift jo eingerichtet, "da 
es dem Verbrecher weit mehr Schuß 
gewährt, als ver Gejeljchaft, der er 
den Krieg erklärt Hat. Fit aber troß 
aller Hindernifje die Meberfühung er- 
folgt, jo wird entweder das Urtheil 
von den höheren Gerichten megen it- 
gend eines lächerlihen Trormfehlers 
umgeftoßen, und der zweite Prozeß 
muß gewöhnlid mit Freifprechung 
enden, weil inzwifchen die michtigiten 
Zeugen verichmunden find, oder der 
Miffethäter wird nach kurzer Haft be- 
anadigt. ft er nur fohlau genug ge= 
wejen, für einflußreiche Polititer zu 
„arbeiten“, fo braucht er nicht Tange 
hinter Kerfermauern zu Thmadten. 

Unter diefen Umständen ift e3 nicht 
; zu berwundern, daß auch der Eifer der 
PBolizei erlahınt. Ein Polizijt, der einen 
gefährlichen Defperado verhaften will, 
muß nicht nur darauf gefaßt fein, ven 
demfelben niedergefchoffen zu werden, 
fondern er muß auch, wenn er diejer 
Gefahr entronnen it, für alle fpäteren 
Zeiten der Nache des gereizten DBer= 
brechers gewärtig fein. Er meiß, daß 
Lebterer, felbjt wenn er wirklich in’s 

ı Zuchthaus gefchict werden follte, |chon 
nad) wenigen Jahren im Stande fein 

| wird, an dem pflichtgetreuen Beamten 
ı Vergeltung zu üben. Warum joll er 
alfo fein Leben für eine Gefellichaft 

| auf’3 Spiel feen, die ihm nachher nicht 
' einmal Schuß gewährt? E38 ijt gerade- 
' zu mwunberbar, daß die Polizei über- 
| Haupt noch den Muth hat, mit den Ge- 
mwohnheitäverbrechern anzubinden. 

Mit den beflagenswerthen „Opfern 
der Verhältniffe”, die nur aus Noth 
ein Verbrechen verüben, follie nicht 

allzu ftrenge in’s Gericht gegangen 
werden. Zhnen gegenüber ijt die Vor- 
beugung mehr am Plabe, als die Be- 

ı ftrafung. E3 gibt aber Menjchen, denen 
; der Krieg gegen die Gefellichaft ebenfo 
viel Vergnügen macht, wie den Wilden 

' ein Ueberfall ihrer ahnungslofen Nach- 
| barn, und die ftolz darauf find, daß fie. 
ihren Mitmenfhen Schaden zufügen 

können. Daß mit ſolchen erbarmungs— 
loſen Schurken anders verfahren wer— 
den ſollte, als mit blos Verirrten oder 

Geſtrauchelten, läßt ſich doch ſchlechter— 
dings nicht beſtreiten. Eine Rechts— 
pflege, die beide Arten in gleicher Weiſe 
behandelt, oder den Gemohnpeitsver- 
| brecher jogar noch bevorzugt, ift ihres 
ı Namens nicht würdig. 

68 gebt laungfam voran. 

Einige foeben veröffentlichten An- 
| gaben über die Neger-Benölferung 
| North Carolinas find recht intereffant 
| und werfen ein helles Streiflicht auf 
das Verhältiniß zwiſchen Weißen und 
Farbigen in jenem alten Sklavenſtaat. 
Des Leſens und Schreibens unkun— 
dig ſind 60 Prozent der Farbigen und 
28 Prozent der Weißen, oder in ge— 
nauen Zahlen 336,010 Farbige und 
242847 Weiße beiderlei Geſchlechts. 
Für die Schulerziehung der weißen 
Jugend wurden im letzten Jahre aus— 
gegeben 8473,466 und für die der far— 
bigen Kinder 8246,946; dagegen be— 

zahlten die Weißen an Schulſteuern 
| (auf Grundbeiig und „perfönlichen" — 
| beweglichen — Bejig $402,829, mäh- 
rend die Farbigen nur $14,748 an fol: 

| hen Steuern entrichteten. 
' gm Xahre 1894/95 wurden den 
| Sriminalgerichten de3 Staates 14,577 
| Kriminalfälle zur Beurtheilung unter- 
‚ breitet; von den Bellagten waren 
| 7780 Weiße und 6719 Farbige, jo raß 
' für die MWeihen North Carolinas je 
| ein eines Merbreddens Beſchuldigter 
auf 117 Einwohner fommt, während 
ſich für die Farbigen das Verhältniß 
| mie 1 zu 80 ftellt. Die Gerechtigkeit 
| ift jedoch in North Carolina wenigfteng 
Ifoweit die Hautfarbe in Betracht 
| kommt nicht blind, denn während, 
| wie man jieht, die Zahl der weißen 
| Ungejchuldigten viel größer ift, als die 
| der farbigen Beklagten, jo meijen doch 
| die Zuchthäufer eine viel größere An- 
| zahl Farbige als Weiße auf. Der 
| Unterfchied ift, mit 950 farbigen und 
| mur 200 weißen Gträflingen, jo aroß, 
| daß man um eine Erklärung zu fin 
| den auf befondere Strenge gegen Die 
Farbigen auf der einen und auf au— 
ßerordentliche Milde gegen die weißen 
Beklagten auf der andern Seite ſchlie— 
| Ben muß. 
| dem fieuertragenden Eigen» 

ſich ſolches 
im Werthe von nur 88,180,074 in den 
Händen von Farbigen, das heißt un— 
gefähr ein neundzwänzig— 
ſtel des Ganzen; an den Wahltagen 
aber geben die Farbigen etwa elf fünf— 

zehntel des republikaniſchen Votums 

thum des Staates findet 

Es ſind nunmehr dreiunddreißig 
Jahre verfloſſen ſeit der Befreiung — 
der geſetzlichen Gleichſtellung der Far— 
bigen, aber es wird vorausſichtlich noch 
ein oder mehrere Male dreiunddreißig 
Jahre bedürfen, ehe aus der theoreti— 
ſchen Gleichberechtigung eine wirkliche 
geworden iſt, von der geſellſchaftlichen 
Gleichſtellung gar nicht zu reden. Daß 
man in North Carolina noch weit ent⸗ 
fernt iſt von der Gleichheit aller Per— 
ſonen vor Gericht, erhellt aus der 
Thaitſache. daß im folgenden Jahre 
(1895/96) gegenüber den 9125 
kriminell beſchuldigten Weißen nur 
200 weiße Sträflinge — wenig mehr 
als 2 Prozent — ſtehen, während die 
Zahl der farbigen Sträflinge volle 12 
Prozent der farbigen Angeklagten 
ausmacht. Das Wahlrecht der Far: 
bigen hat man in North Carolina 
noch nicht weſentlich beſchränkt durch 
Bildungsprobe uf.w., und zmar 
bauptfächlich wohl deshalb nicht, weil 
ein Bildunasteft angefihtE der 23 
Prozent Yliteraten unter der meißen 
Bevölkerung auh Diele Weihe bom 
Wahlrecht ausfhlieken würde und — 
weil die Han weißer republikani⸗ 
ſcher Polilikler die Farbigen alsStimm⸗ 
vieh ſeht nöthig haben. Daß man da⸗ 
von Abſtand nehmen ſollte aus 
ſpelt vor der 

= 

„Abendpoſt“, Chicago, Dienftag, den 14. Dezember 1897. 
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ttaıng der Farbigen, tt nicht anzuneh- 
men und auch faum zu erivarten ange- 
fichts der geringen Stenerbetheiligung 
der arbigen. So lange die Weißen 
mit Recht behaupten tönnen, daß ſie 
faft ganz allein die Steuern und be— 
jonders aud die zur Schulerziehung 
der farbigen Jugend benöthigten Gel: 
der aufbringen müflen, jo lange met= 
den fie es als ihr Recht anjeben, die 
Farbigen zu beherrijhen. Wu 
die gefellfchaftfiche Gleichſtellung der 
Farbigen anbetrifft, ſo iſt dieſelbe 
noch in unabſehbarer Ferne und be— 
fragt man Südländer, die vorgeben, 
die Farbigen genau zu kennen, darum, 
ſo hört man wohl die Antwort: „Das 
wird niemals kommen und iſt un— 
möglich angeſichts der deutlich erkenn— 
baren körperlichen und geiſtigen De— 
generation der Farbigen des Südens.“ 
Und dieſen Rückgang ſuchen ſie nach— 
zumeifen aus der Gefängnißftatiftit, 
Die eben einen viel größeren Brozent- 
fat farbiger al® meißer Sträflinge 
aufmeif. Ob man aber diefen „Be: 
meis“ gelten laffen darf, das fcheint 
doch noch die Frage, angefichts der of- 
fenbaren Sehſchärfe der ſüdlichen 
Dame Gerechtigkeit hinſichtlich der 
Hautfarbe. Die Erziehung der ſüdli— 
chen Farbigen macht beſtenfalls ſehr 
langſame Forfiſchritte. 

Der Wettfampf der Radfahrer. 

Ueber den mit dem „großen Sieg“ 
des Chicagoers Miller nunmehr be- 
endigten jechstägigen Nadlermeii- 
fampf im Madifon Square Garden in 
NemY)ort jehreibt die dortige „Staaiö- 
zeitung“ am Samftag folgendes: 

„Seitdem die großen MWettmärjche 
aus der Mode gefommen find, meil 
das Publitum diefer Art von Schau- 
ftellungen überdrüffig geworden war, 
hat man hier fein jo jcheußliches und 
drutales Schauspiel mehr gejehen,mie 
denRadfahrer-Wetttampf, der fich jet 
feinem Ende nähert. Man fann diefe 
Verenftaltung nicht mit den Fauſt— 
fümpfen vergleichen, die unter der 
Maste von „wilfenfhaftlihen“ Bor- 
jtelungen ftattfinden, denn bei Den 
Rebteren jegt ji) das Publitum aus 
gewilfen Klaffen zufammen, die nun 
einmal an Rohheiten Gefallen finden. 
Auch Dabei bleibt die Brutalität in- 
nerhalb gemwiffer Grenzen, weil jonft 
die Polizei einjipreitet. Zu dem Rad: 
fahrer-Wettfampf finden ſich aber 
Iaufende von Männern, Frauen und 
fogar Kindern ein, melde mit Be— 
hagen zufehen, wie eine Anzahl halb 
‚todte Menfchen im Kreife herumfah- 
ren. 
Was der Beweis, dab ein Menich 

fech& Tage lang auf einem Itade figen 
fann, für einen Werth haben Joll, 
miffen wir nicht und fünnen und aud 
die Veranftalter der Wettfahrt nicht 
fagen. Für fie handelt e8 ih mur 
um eine Gelegenheit, Geld zu erwers 
ben. Der Ertrag wird um fo größer, 
je großartiger dieleiftungen der Theil- 
nehmer find, denn Dadurch wird das 
Intereffe im PBublitum erhöht und der 
Befuch jteigert ih. E8 unterliegt gar 
feinem Zmeifel, daß der Thierfchuß- 
Verein mit Erfolg einfchreiten würde, 
wenn man Pferde ähnlichen Anftren- 
gungen unterwürfe, aber Menjchen 
fönnen thun, was fie wollen, weil man 
bon ihnen bvorausjeßt, daß fie 
Bernunftb befiten. Die IThatfachen 
bemweifen aber, daß fie unter Umftän- 
den des Schußed in ebenjo hohem 
Mahe bedürfen, wie die unvernünfti- 
gen TIhiere. 

Denn wer während der leiten Tage 
die für jeden menschlich fühlenden 
Menihen unangenehme Pfliht er- 
füllt hat, vem Schaufpiel einen Au— 
genblid zuzujehen, muß die Heberzeu- 
gung erlangt haben, daß die meiften 
der theilnehmenden Radfahrer, wenn 
nicht alle, ven Kampf länaft aufgege- 
ben hätten, wenn fie ihren eigenen 
MWünfchen folgen dürften oder fünnten. 
Die armen Kerle, die zum großen 
Iheil wahrfchernlich feine Ahnung von 
den ihnen bevorftehenden Anftrengun- 
gen Hatten, werden von ihren „Irais 
ner3“ durch alle möglichen Mittel ab- 
gehalten, den Kampf aufzugeben oder 
fih auch nur die nöthige Ruhe zu gön— 
nen. Man ütberfchitttet fie während des 
Fahrens mit falten Wafler, um fie 
am Einfchlafen zu verhindern; man 
gibt ihnen jtimulirende Medifamente; 
man droht ihnen fogar mit Schlägen, 
zu welchem Zwed einige der „Irai- 
ners“ mit großen Knüppeln bewaffnet 
find; furzum, man fheut por nichts 
zurüd, um die gänzlich abgeitumpften, 
mwillenlos gewordenen und bejtändia in 
einer Art von Gtupor befindlichen 
Menfchen an der Arbeit zu erhalten. 
Wenn man ihnen einınal geftattet, fich 
auszuruben, jo weit man fie nad 
furzer Zeit, um zu verhüten, daß die 
Glieder zu fteif werden. Dann werden 
fie auf Rad gehoben und fahren 
mechanijch weiter. 

Einige Bolizeiärzte Haben die Reute 
unterfucht und gefunden, daß ihr kör— 
perlicher Zuftand, unter VBerüdfichti- 
gung der großen Unftrengungen, fein 
Tchlechter if. Das will garnichts ja- 
gen. Erjtens merden unzweifelhaft 
mehrere der Theilnehmer ſich für ihr 
Leben ruinirt haben und dann ift die 
Hauptjache, daß das Schaufpiel auf 
die Zufſchauer entfetzlich verrohend 
wirken muß. Wer dieſe Jammerge⸗ 
ftalten, mit den verzertten Gefichtazü- 
gen und dem Ausdrud der Verzweif⸗ 
lung in den Augen, betrachten Tann, 
ohne das tiefjte Mitleid zu empfinden; 
mer jie.nod Durch Zurufe zu größeren 
Anftrengungen anfeuern kann, der hat 
fein Herzim Leibe. Und doc thun das 
Taufende, die den anfänglich empfum- 
denen Abjcheu überwunden und fich 
* alle menſchlichen Regungen ab— 
gehärtet haben. Es iſt nicht nur ein 
ſchlechtes Zeichen für die Geſittung un⸗ 
ſerer Bebölkeruug. es iſt geradezu 
grauenboll, daß ſolche Schauſpiele ab⸗ 
gehalten werden und ſich bezahlen 
lkönnen ·. 

Eine ähnliche Gnichumg Aalen 
auf ihrer Beitartite 

en Se an er „Outer 

fttat* diefer Schauftellung war jedoch 
leider nicht jtark genug, zu verhüten, 
daß fie an amderer Stelle [palten>, 
ja halbe Seiten lange mehr oder weni- 
ger begeijterte Berichte über den Wett- 
tampf braten — Berichte, die wohl } 
erjt dafür forgteit, das Intereſſe des 
großen PBublitums zu meden und die 
Jaufende zu der brutalen Schauftel- 
lung anzuloden. 

Ein Slawe als Schukheiliger von 
Frantreich. 

In Frankreich will die Kirche an— 
ſcheinend das ruſſiſch⸗franzöſiſche 
Bündniß in ihcer Weiſe beſiegeln, in— 
dem ſie Frantreich als reuen Schutz— 
heiligen einen — Slawen gibl. Es 
handelt ſich um den heiligen Martin, 
den einſtmaligen Erzbiſchof von 
Tours, der in Pannonien geboren 
ward und ſlawiſchen Urſprungs war. 
Sein jetziger Nachfolger in Tours, 
der Erzbiſchof Renou, hat an den 
Papſt einen Brief gerichtet, worin er 
die Anſprüche des heiligen Martin 
auf die Würde eines franzöſiſchen 
Schutzheiligen nachweiſt. Der heilige 
Martin fer der große Wunderwirker 
der Gallier, die Stübe des fanzöſiſchen 
Volkes, jei mit der franzöfifchen Ge— 
Ichichte ermachien, jet das Spiegelbild 
des frangöfiichen Charafter®, ſei häu— 
fig jchon der Patron Frankreichs ge- 
nannt worden. „Wenn daher — fo 
Ihließt der Brief an Xeo XIIL— 
dank Xhrer almäcdhtigen Güte, Diefer 
Titel, ftatt eine bloße Benennung zu 
bleiben, eine amtliche Bedeutung er- 
bielte, fo würde diefe Antündigung 
mit unendlichem Beifall aufgenommen 
werden.“ 

Db nun der heilige Martin ich 
grade jeßt, da Frankreich wegen eines 
in einem geheimntßpollen Papierkorb 
entdedten Zetteld in zwei Parteien ge= 
fpalten ift, über feine neue offizielle 
Würde freuen mürde,märe immer no 
die Frage. Indeſſen ſoll er eben des— 
halb den Schutz Frankreichs überneh— 
men; denn Frankreich fann augenblid- 
lich fernen bloßen andädhtigen Säulen 
heiligen brauchen, «eS bedarf eines 
Draufgängers, der, gleich dem  heili- 
gen Martin, Thaten predigt und poll- 
bringt. 
sm Uebrigen ift e8 richtig, daß der 

Martinzfultus im Franfreih fehr 
verbreitet ift, 4000 Kirchen find ihm 
geweiht. An feinem Jahresfefte, dem 
11. November, follen in Tours immer 
noch Martinsgänſe verſpeiſt werden; 
die Gänſe verriethen durch ihrSchnat— 
tern ſein Verſteck, als er ſich in einem 
Stalle verborgen hatte, um der Wahl 
zum Bifchof zu entgehen. Und in 
Dünkirchen, wo er zur Zeit den Efel 
berlor, den er gegen fein jtolzes Roß 
eingetaufcht, pflegen die Kinder an je- 
Düntirchen, wo er feiner Zeit den Ejel 
des heiligen Martin zu fuchen. An Be- 
legen für feine franzöfiihe Bolfs- 
tbümlichteit fehlt es alfo nicht. Iroß- 
dem ijt e& ein merfwürbiges Zufam- 
mentreffen, daß, während zur Zeit 
deö Yarenbefuchs mehr fcherzhaft der 
Borichlag auftrat, ven Slamenherr- 
her zum Kaifer der Franzofen zu 
wählen, jegt ein franzöfifcher Kitchen- 
fürft ernjtlich den Antrag ftellt, einen 
Slawen als Schußheiligen dem Ban- 
ner Yranfreicha einzufügen. 

Ein frauzöſiſches Urtheil. 

Das Vorgehen Deutſchlands in 
China beurtheilt das Pariſer „Jour— 
nal des Débats“ in derVorausfehung, 
daß Deutſchland ſich in Schangtung 
— niederzulaſſen beabſichtige, 
alſo: 

„Es iſt nicht wahrſcheinlich, daß in 
Bezug auf Kiautſchau zwiſchen den 
drei Mächten die gemeinſam die Revi— 
ſion des Vertrages von Schimonoſaki 
betrieben, Meinungsverfchiedenheiten 
beitehen: Rußland bat in der Dland- 
Ichurei die Frucht feines Cingreifeng 
gepflüct, Franfreich hat in den Tong- 
fing benahbarten Provinzen feinen 
Lohn gefunden, Deutfchland allein 
mar ohne Entjehädigung - geblieben. 
Die Art, wie es fich jeht eine folche zu 
jihern zu mollen fcheint, hat für uns 
nichts Beunruhigendes, denn wir ha- 
ben in Schantumg und dem übrigen 
nördlichen China feine ernften Jnier- 
ejfen zu vertreten und unjere Bolitit 
muß dort die Rußlands fein. \ndem 
ſich die Deutſchen in Kiautſchau, ohne 
die Ginverleibung zu verkünden, in ei- 
ner rechtlich ſchlecht umſchriebenen 
Weife und gemäß einer wuen Formel 
tetfeßen, die in Ländern von geringer 
nationaler Lebenskraft, two die euro- 
päifchen Mächte fich ihr Theil für die 
Zufunft fihern möchten, immer mehr 
zur Anwendung gelangt, geben fie 
zwar kund, daß ſie an dem Tage, wo 
China in Stücke fällt, eine wichtige 
Rolle ſpielen wollen, aber anderfeits 
tonnte doch niemand denken, daß eine 
ehrgeizige Macht mie Deutfchland, de- 
ten Handel in China die zweite Stelle 
einnimmt, gbſeits ſtehen würde in dem 
Augenblicke, wo eine Erbſchaft von 
ſolcher Bedeutung anzuireten jei. Die 
Stellung, die e& jebt nimmt, beruhigt 
uns bollllitändig über feine zutünfti- 
gen Abfichten. Die um Tonfing fich 
jammelnden franzöfifchen Intereſſen 
haben von den deutſchen, um Schan— 
tung konzentrirten Intereſſen nichts zu 
fürchten, fie find dielleicht gar be— 
ſtimmt, ſich während der Zeit der Un— 
gewißheit, die die Auflöſung Chinas 
bringen würde und die wir voraus— 
ſehen müſſen, indem wir uns hüten, 

ſie herauszufordern, gegenſeitig zu un— 
terſtützen.“ Man vergleiche diefes ruhi⸗ 
ge, verſtändige Urtheil des, Erbfeindes“ 
mit dem blöden Geſchimpfe der anglo— 
amerikaniſchen Preſſe — — — 

„Die deutſche Flotte.““ 

Man erhält einen Begriff von der 
Erbitterung, mit der in der deutſchen 
Preſſe der Kampf für und wider die 
geplante Flottenverſtärkung führt 
wird, wenn man die Worte lieh, mit 
welchen die „Köln. Zeitung“ eine Wie- 
dergabe bei, aus dem Anfang ver 
vierziger Jahre fiammenden Gedichts 

te“ begleitet. Die Kölnerin erjcheint 
als für die Ylottenvergrößerung be- 
geiftert und läßt ihren Unmuth gegen 
Richter und Genofien freien Lauf, 
wenn jie jchreibt: 
„ie im Segenfate zu dem kurzſich— 

tigen. Erzphilifter und engbeizigen 
Wablpolititer Eugen Richter oas ül- 
ter, geijtoolle, idealiftifch gerichtete Ge- 
Ichleht der Ziberalen, Demotraten und 
Republifaner über die befreiende Mij- 
jion und Macht des Meeres und Der 
Flotte Dachte, dafür legt Georg Her: 
mwegh, dejfen Lieder eines Lebendigen 
por einem halben Nuahrhundert mie 
Teuerfloden zündend Durch die Deut: 
ichen LZande flogen, beredtes Zeuaniß 
ab. Yn einem Ihwungpollen, nach der 
Seite der MWeltmadtpolitit etwas 
phantaftifch ausfchweifenden Gedicht 
„Die deutjche Flotte“ gab er dem dun= 
teln Sehnen feines Voltes poetifchen 
Ausdrud. Diefer dichterifche Sehn- 
fuchtsfchrei nach einer meerbeherrfchen- 
den Tlotte, der bei aller poetiichen Li— 
zens mehr‘ politiihen Menfchenver- 
ſtand und Blid für mweltwirtgfchaftli- 
che Nothmendigfeiten athmet ala ihn 
das gefammte Zmerggejchlecht unferer 
heutigen innerlih berarmten radifas 
len Bolfsichmeichler aufzutreiben ver= 
mag, wird auch heute noch den Weg zu 
begeifterungsfähtgen deutfchen Herzen 
finden.” Folgt das Gedicht. 

Ein Bienenprozeß. 

Ein auch für weitere Kreiſe intereſ— 
ſanter Bienenprozeß fand vor dem 
Landgericht in Mannheim ſeine vor— 
läufige Erledigung. Es handelte ſich 
um eine für die Imker ſehr wichtige 
Frage. Angeſtregt wurde die Klage 
von der Firma Karl Freudenberg in 
Weinheim gegen eine größere Anzahl 
dort anſäfſiger Bienenzüchter. Die 
Firma behauptet, daß die Bienen der 
Züchter ihr auf den Tafeläckern zum 
Trocknen aufgelegtes Glanzleder ver— 
unreinigten, und beantragte beim Ge— 
richt, daß die Bienenzüchter ihre Bie— 
nenſtöcke mindeſtens drei Kilometer von 
der Fabrik entfernt aufſtellen müſſen 
und außerdem der Firma für ihren 
bisher erlittenen Schaden 8000 Mark 
zahlen ſollen. Der Vertreter der Firma 
führte aus, daß ſich ſeine Klientin nur 
ſchwer entſchloſſen habe, den gericht- 
lichen Weg zu beſchreiten, jedoch habe 
ſie Schließlich fein anderes Mittel mehr 
gewußt, um Abhilfe zu jchaffen; die 
Firma Freudenberg erleide durch Die 
Beihmugung ihres Leders jährlich 
einen großen Schaden. Die Beklagten 
erklärten, daß e8 erftens durchaus nicht 
erwiefen fei, ob die Bienen das Leber 
befehmugten, zweitens jei die Bienen— 
zucht nothiwendig zur Obftbaumzucht, 
da die Bienen die Bäume befruchten. 
Menn die Firma Freudenberg den 
Prozeh gewinne, jo werden zahlreiche 
andere Fabriken ihr Peifpiel nad) 
ahmen und die Vienenzucht ſowie die 
Dpftbaumzucht in Baden großen Scha- 
den erleiden. Der Obftbau fei früher 
in Weinheim gemefen als die Freuden⸗ 
berg’fche Fabrik und deshalb nicht ver= 
pflichtet, vor ihr den Plat zu räumen. 
Die Klage murde abgemiefen. 

(Pfälziſche Preſſe.) 

Der Straßenbau. 

Das Ackerbau-College im Staate 
Rhode Island hat ſeinem Erziehungs— 
plan einen neuen Zweig beigefügt und 
ſollte bei ähnlichen Anſtalten damit 
ſchleunigſt Nachahmung finden. Seine 
Fakultät hat ein beſonderes Departe— 
ment für den Unterricht in der Anlage 
von Straßen in theoretiſcher und auch 
praktiſcher Ausführung dem Lehrplan 
eingereiht. Der geplante Kurſus ſoll 
den Zeitraum von zwei Jahren umfaſ— 
ſen. Die Details desſelben ſind ſo in— 
tereſſant, daß wir hier einige derſel— 
ben hervorheben wollen. Der Plan 
ſoll erſt nach einer Beſprechung mit 
General Roy Stone, einem Sachver— 
ſtändigen des Ackerbau-Departements 
der Ber. Staaten, dem der Straßen— 
bau destelben überwiefen ift, zur Aus- 
führung gelangen. Die Befürmorter 
des Planes find Höchft enthufiaftifch in 
ihren Prophezeiungen, daß durch diefe 
Neuerung dem Straßenbau im Staate 
Rhode Jsland nur VortHeil erwachten 
fann und die in Zufunft in demfeiben 
anzulegenden Verbindungsitraßen und 
Bincinalwege mit Berüdjichtigung ih— 
rer Dauer von gutem Material anges 
fe-t und in qutem Stand erhalten wer: 
den. 
Man will den Schülern diejfer An 

ftalt ein Verftändniß beibringen, mie 
fie Spezifikationen und KRontrafte zum 
Bau von Straßen entwerfen müffen, 
die Senntniß derjenigen Mafchinen 
fehren, die neuerdings beim Straßen» 
bau zur Verwendung fommen und 
will jie mit allen Details der Profef- 
fion und Leitung eined Straßenbaues 
vertraut machen. Die Kandidaten 
müffen bei ihrer Aufnahme in jeneAn— 
ftalt 3. B. auch eine Vorprüfung in 
der Algebra und Geometrie ableaen, 
wie jie zur Wufnahme in jedes 
College verlangt wird, Der Unter 
richt umfaßt ferner auch) engliiche Li- 
teratur, höhere Geometrie, Triaono- 
metrie, VBermeffungen und Aufnahmen 
im Ierrain, eleftrifche Mechanik, ph? 
fiihe Geographie, Mineralogie, Geo- 
logie und die Kenntnig der Dampf» 
majchinen mit ihrem Zubehör und‘de= 
ten Behandlung. 

Aber dies nicht allein, jondern man 
will aud) dem Afpiranten, der fih um 
ein Zeugniß und dem Titel Straßen: 
baus‘$ngenieur bemirbt, Gelegenheit 
geben, ſich nicht nur wiſſenſchaftlich für 
ſeinen Beruf in jener Anſtalt, ſondern 
auch praktiſch vorzubereiten und zu be⸗ 
thätigen. was er gelernt und wie er 
das Gelernte verwenden kann. Zu die⸗ 
ſem Zweck ſoll jeder der Schüler der 
Anſtalt im Frühjahr zehn Stunden 
per Tag einen ganzen Monat lang 
praktiſch am Straßenbau arbeiten und 
ſich alle mechaniſchen Handfertigkeiten 
zulegen; ſoll lernen, wie er Spitzhacke 
undSchaufel am leichteſten und ſchnell⸗ 
ſten führt und wie er die anderen Ma— 
ſchinen beim Straßenbau in Hörhit vor⸗ 

theifhafter Weife ausnupt, Während 
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die Schüler anderer Colleges ſich in 
athletiſchen Uebungen, wie Rudern, 
Laufen, Springen, Baſe- und Fußball 
ergehen, werden dieſe handfeſten Jüng— 
linge des Staates Rhode Island ihren 
Rücken beugen und ihre Mustelg ans 
ftiengen, ihre Lungen ermeitern und 
Bubei Die Lanpditraßen in jenem Stag: 
te zu dem machen, was jie fein jollen, 
ein Band, auf dem Die Zipilifation in 
aller möglichen Weife jicher und unge- 
fährdet jid) vorwärts bemeren fann. 
Und die Wege, die jie ebnen und fchaf- 
fen, mögen eben und qut fein und dem 
Frieden einen glatten Pfad bereiten. 

(„Milm. Herold“) 

Chlodwig und die Hlamannen, 

Mo und warn fchlug Chlodwig die 
Alamannen? — Diefe beiden Fragen, 
jo jchreibt man ung, find umd werden 
immer noch mit verfelben Zähigteit 
unterfucht, wie jene: Wo hat Barus 
ſeine Hiebe bekommen? Zweifellos iſt 
der Sieg des Salierfürſten über die 
Franken von ungleich größerer politi— 
ſcher und kultureller Tragweite gewe— 
ſen, als jener des Cheruskerfürſten über 
die römiſchen Legionen. Der Sieg 
Hermann's brachte den Römern wohl 
eine tüchtige Schlappe bei, die der römi— 
ſchen Herrſchaft zunächſt ein Ende 
machte, aber deutſche Uneinigkeit und 
Eiferſüchteleien ließen doch die Früchte 
der Teutoburger Schlacht nicht zur 
vollen Reife gelangen. Anders der 
Sieg des Chlodwig. Durch ihn ward 
der unbändige Trotz der Alamannen 
gebrochen und die Hegemonie der Fran— 
ken geſichert, durch ihn ward die Eini— 
gung der deutſchen Stämme unter 
fränkiſcher Führerſchaft, das ſpätere 
Reich Karls des Großen vorbereitet. 
Und was das Wichtigſte war: Der 
mächtige Frankenfürſt trat durch ſeine 
Bekehrung zumChriſtenthum in innige 
Beziehung zur mächtigen römiſchen 
Kirche, ohne welche die Erneuerung des 
weſtrömiſchen Kaiſerthums vielleicht in 
Frage geſtellt worden wäre. Bei der 
großen Wichtigkeit dieſer Schlacht iſt es 
begreiflich, daß die Hiſtoriker mit eifri— 
ger Gründlichkeit die Fragen unterſu— 
chen, wo und wann fand ſie ſtatt. Viele 
Jahre antwortete man auf dieſe Fra— 
gen mit: Bei Zülpich 496. Die nam— 
hafteſten Gelehrten beſchäftigten ſich 
mit dieſen Fragen, und es gab Eiferer, 
die es für unrecht erachteten, an der al— 
ten Annahme: Chlodwig beſiegte die 
Alamannen bei Zülpich 496 feſtzuhal⸗ 
ten. Neuerdings gewinnt aber doch die 
alte Lesart wieder ihr Recht, und eine 
gründliche Unterſuchung von A. Rup— 
— in den Bonner Jahrbüchern 
fommt zu dem Ergebniß, daß der Sieg 
Chlodwig's mit größter MWahrfchein- 
lichfeit bei Zülpich ftattgefunden habe, 
und zwar unanfechtbar im \Yahre 496, 
mo denn auch der Franfenfürjt fich taus 
fen ließ. 

Zofalberidt. 

Für die Wittwen und Waiſen. 

Große „„Kait‘’ des Ordens der Hermanus 
Söhne. 

In der AurorasHalle, an der Ede 
von Huron Straße und Milmanfee 
Ane., ift gejtern Abend der jeit langer 
Zeit mit raftlofer Energie porbereitete 
große Wohlthätigfeit3-Bazaar des 
Drdens der Hermannzföhne eröffnet 
worden. Der Bejuh hatte offenbar 
unter der Unbill der Witterung zu lei- 
den, aber trogdem mar der prächtig ges 
ſchmückte Feltjaal faft bis auf den led» 
ten Plag defeßt. Durch den Ertrag 
diefer „Fair“ hofft der Orden, deilen 
Finangverhältniffe durch den Bante- 
rott der Dreyer’fchen Bank fhmer ge— 
ichädigt worden find, in den Stand 
gefegt zu werden, allen jeinen Ber- 
pflihtungen den Witwen und Waifen 
gegenüber gerecht werden zu fönnen. 
Gleichzeitig aber wird hiermit den Or- 
denzmitaliedern und ihren zahlreichen 
Gönnern wieder einmal Gelegenheit 
geboten, im Kreife trauter Freunde 
und Freundinnen einige fröhliche und 
genußreiche Stunden zu verleben. 

Das Programın des gejtrigen Er: 
öffnungsabends wurde von Herrn Aus 
guft Behrens, dem Großpräftdenten 
des Ordens in Jlinois, mit einer zün- 
denden Anfprache eingeleitet. E& folg- 
ten aladann zahlreiche muſikaliſche 
Vorträge, Dellamationen und ander- 
meitige Unterhaltungen in bunterAlus- 

| wahl, fo daß den Teitgäften die Zeit 
wie im luge verging. Der heutige 
Abend wird fpeziell den Logen der 
Kord- und NRordmweitjeite gewidmet 
fein. Das Programm lautet folgen- 

| dermaßen: Körner-Marſch, Orcheſter; 
„Ocean Fairies“, Orcheſter; „Moon—⸗ 
—6* Trollie“, National Mandoline— 
und Zither-Club. Das fidele Leichen- 

| Begängniß, Humorijtifche Solo-Szene 
mit Gejang, Herr Ehas. Keidel. Du- 
perture „Hallo Ho“, Orcheiter. Komi- 

| cher Vortrag, Paul Miller, ?zreiheit 
| Loge Nr. 28. Seletion „Medley,“ 
Orcheſter. 

Für Donnerſtag, den 16. d. Mts., 
iſt ein ſogenannter „Damentag“ in 
Ausſicht genommen, und es ſind dazu 
alle deutſchen Frauen und Jungfrauen 
freundlichſt eingeladen. Anfana dieſer 
Feſtlichkeit 2 Uhr Nachmitiags. Am 
nächſten Sontage wird die Fair mit 
einem großen Ball zum Abichluß fom- 
men. Das Hauptfelttomite befteht auß 
den folgenden Mitgliedern: Auaguft 
Behrens, 1. Vorfigender; Chas. Emes 
vi, 2. Vorfigender; John Georg, Se 
fretär; Konrad W. Walther, Schaf 
ıneifter; Yofepb Santa, Frau Auguſte 
Um, Frau Mary Hanquift, Frau 
Behrens und Frau Dippe. — In An— 
betracht des guten Ziweda jollte dieier 
Bazaar die Unterftügung des aefamm- 
hen Deutihihums der Metropole fins 

n. 
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Seiner Wunde erlegen. 

Der am Sonntag im Kampf mit 
2 iſten Coughlin und Waher 
a e Frank Baslowsli iſt ge⸗ 
ftern d im Eounty-Gefängniß an 

Faun von Slüd jagen. 

Die Polizei nahm fi} vorgeftern ei- 
nes Mitmenfchen an, der an der&lart 
Str. finnlos betrunten im Rinnftein 
lag. Auf der Polizeiftation in Denlt- 
morn jtellte fic; heraus, daß der Mann 
im Bejig von Papiergeld und Gold» 
jtaub im Wertbe von etrma $10,000 
mar. Als jein Raufdh gejtern Mor- 
gen verjlogen war, alaubte der Ger 
fangene in feiner Zelle exit, daß fein 
Hab und Gut dabin jei. Er mar 
überglüdlich, ala ihm gejagt murbe, 
daß man ihm jein Vermögen gerettet 
bätte. Der Biedere heipt Edward De: 
pine. Sein Gold hat er leßten Som= 
mer am Yuton in Alasta gefunden 
und er befindet fich jeßt auf derHeim- 
reife nach New Port. 
— 

SHerbe Enttäufhung. 

Tel. Amanda Zeller hat geftern ge— 
gen Herrn Richard Buchner, den Ge— 
Ichäftsführer der großen Kleiderfabrif 
bon Sears, Roebud & Eo., eine auf 
Zahlung von $20,000 Tautende Scha= 
denerfahflage angeftrengt. Frl. Amans 
da tft ein Jahr lang mit Herrn Buch» 
ner verlobt geweien. Am 15. Noveme 
ber hätte die Hochzeit fein jollen, aber 
jtatt fie zum Altar zu führen, hat Ri- 
hard das Verhältnig mit Amanda 
abgebrochen. Für die erfahrene herbe 
Enttäufhung verlangt die Entlobte 

ein angemejlene® Schmerzen? 
geld. 

* Laßt Euch nichts Anderes in die 
Hand ſtecken anſtatt Fleiſher's Deutſche 
Strickwolle. Jeder Strang enthält das 
Wort Fleiſher's. Keiner iſt echt ohne 
dasſelbe. 

Verunglückt. 

In dem Fabrik-Etabliſſement Nr. 
450 Illinois Straße wurde geſtern der 
Arbeiter John Smelling von dem 
Treibrad einer Maſchine erfaßt und 
mit ſolcher Gewalt gegen die Decke des 
Raumes geſchleudert, daß er einen 
Schädelbruch erlitt. An den Folgen 
der Verletzungen iſt der Mann einige 
Stunden ſpäter im Alexianer-Hoſpital 
geſtorben. Der Berumglüdte war erſt 
30 Jahre alt. Seine nun ihres Er— 
nährers beraubte Familie wohnt Nr. 
146 Wabanſia Abenue. 

* Wer deutſche Arheiter, Haus⸗ und 
Küchenmädchen, deutſche Miether, oder 
deutſche Kundſchaft wünſcht, erreicht 
ſeinen Zweck am beſten durch eine An⸗ 
zeige in der „Abenbpojt“. 

Todes: Anzeige. 
Treunden und Bekannten die traurige Nachricht, daß 

unser Söhnden Jodn 6 uly acitorben ift. Bes 
erdigung Mitttvoch 11 Uhr von 100 23, Place nad St. 
Marien-Gotteöader. 

Nikolaus Bauly, | 
Koia Bauly, » ‚Eltern. 

Jofeph Bauln, Bruder. 

E. Muelhoefer, 
„Leichenbestatter.. 

112 & 14 Ciybourn Ave. 
TELEPHDNE: NORTH 411. doſddam 

a en 53.00 
a anne 00 

Charles Burmeister, 
Zeichenbeitatter, 

8301 und 303 Larrabee Str. Tel.: North 188 
Alle Aufträge pünftli und billigit 

beiorgt. 

iheu nad Gracelaun un» Boni Kut — 
Sriednöfen, 83.00; Waldheim, Hofe Sign 
und Galvarn, 84.00. voſo dli 

Nordweit:@de : 

Madifon und Canal Str. 

Billige Fahrpreiie 
von und nad) 

zu fpeziellen Raten nad 

New Orleans, Boston, Montreal, 
Vicksburg, New York, Portland, 
Greenville, Philadelphia, Quebec. 
Memphis, Baltimore, San Francisco, 
Little Rock; Washingien, Seatite, 
St. Louis, Pittsburg. Los Angeles, 

Minneapolis, St. Paul, Kansas City, Denver, 
Salt Lake City, Ogden, Butte, Helena. 

Tidet:Office: 
Nordweſt Ecke Wadiſon und Caual Str. 

Offen Abends bis 6 Uhr. 

Offen Sonutags bis 9 Uhr. 

EMIL SCHONLAU. 
Ealifornia 

Wein-Handlung, 
— verbunden mit — 

Buffet und KBeflaurant, 
167 €. Randolph Str., 

nahe La Salle Str., 

wird anı Mittwoch, den 15. Dezember ’97 
eröjinet werden. 

Minnaberg Wine Co., 
Lonis Zierngibt, 

Präfident und Manager. 

ABS! 
Pabit’3 Seleet ww: 

wirbt jich alle Tage 
mehr freunde; e8 it non Dor- 
‚üglihen Wohlgeihmad und 
incht feines Gleichen. 

Mrs. M. KIEFER, 
469 R. Glart Straße, uahe Diviiou Strafe, 

empfiebit deit geehrteu Derrjchoften {br * 

Deutfches Rachweiſungs · XRomptoit 
Keine Vorausbezahlung. tön,ddja, Im 

TE beiorgt. Erfindungen 
entwidelt tedniide 

ihnungen ausgeführt Prompt ichnell reen. nu 
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Beranügungsiwegweiier. 

ditorium Freitag Nahmittag und Eanıs 
ag Abend: Thomassftonzerte, 

evys.—Sol Emitb RuffelleGaftipiel. 
iders.—Tbe Boitonians. 

er.—Shauty Town. 
Op. Houje— The Girl from Paris. 
Nortpern.—Kortbern Lights. 
bia.— The Wedding Day. 
n.— Ihe Three Guardsmen. 

my ei Mujic.—Ihe Privateer, 
nb ra. —Nihums Octoroons, 
Rip Van Wintkle. 
y. Cherrd Siſters. 
p ic. audeville. 
ins —Vaudeville. 

martet—Laudevillke. 
cago Dpera gousfe—Tauderile. 
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Des Weſtens alte Garde. 

In mancher Hinſicht beſteht ein ähn— 
liches Verhältniß zwiſchen dem Weſten 
und dem Oſten unſeres Landes, wie 
zwiſchen Amerika überhaupt und der 
alten europäiſchen Heimath. 

Es iſt eine häufige Erſcheinung, 
welche beſonders auch bei unſeren ein— 
gewanderten Deutſchen vielfach vor— 
kommt, daß Perſonen, die nach der 
alten Heimath über dem großen Waſſer 
zurückgewandert ſind und ſich einfach 
wieder in ihr altesNeſt zu ſetzen glaub— 
ten, jenes Heim gar nicht mehr ſo vor— 
finden, wie ſie es verließen, und bald 
zu der Ueberzeugung kommen: „Wir 
paſſen nicht mehr in dieſe Verhältniſſe, 
wir ſind für dieſes Leben verdorben,“ 

worauf ſie ſo bald, wie es angeht, 
ſich ihrem amerikaniſchen Adoptiv⸗Va— 
terland auf's Neue und für immer in 
die Arme werfen. Natürlich geht es 
nicht immer ſo; aber dies iſt der Ver— 
lauf in der Mehrheit derartiger Fälle, 
und ſelbſt die meiſten Derer, welche 
3. B. aus Familien-Räückſichten, viel— 
leicht behufs ſorgfältigerer Erziehung 
der Kinder, ſich für immer wieder im 
alten Vaterlande niederlaſſen, fühlen 
oft genug, daß ſie den Amerikaner nie 
wieder ganz abſtreifen und ihr Ver: 
langen nach dem „Lande der Bliz— 
zards“ kommt ſelbſt nach langen Jah— 
zen noch gar manchmal lebhaft zum 
Ausdruck. 

Und juſt ebenſo geht es Vielen, 
welche zeitweilig aus unſerm Weſten 
nach dem Oſten des Landes zurückge— 
wandert ſind, wo ſie ſeit ihrer Geburt 
oder mindeſtens lange Jahre gelebt 
hatten, ehe der Drang nach Weſten ſie 
ergriff! 

Jeder unſerer weſtlichen Plätze hat 
mindeſtens eine in weiterem Kreis be— 
kannte Perſönlichkeit aufzuweiſen, 
welche „zurück nach dem Oſten“ wan— 
derte, in der Erwartung, dort das Le— 
ben behaglicher und den Gewinn leich⸗ 
ter, wenn auch nicht größer, zu finden. 
Die Iräume vom verlaffenen alten 
Heim im Dften verfolgte gar manchen 
weſtlichen Adoptivbürger ſehr lange, 
ja fie geftalteten fich mit den®dahinzie- 
benden Xahren immer lichter und 
Iodender, bi8 der WBetreffende biefer 
Zodung nicht mehr mwiberjtehen Tonnte 
und zurüdmanderte, jei eg, um Ermwors 
benes in Ruhe zu aenteßen, fei e8 — 
was bei dem rüdmwandernben Amerifa- 
ner häufiger ift — fi in eine neue 
Ermwerbsfphäre zu ftürzen. 

Aber meiftens erhalten die Freunde 
oder Nachbarn im Weiten bald genug 
briefliche Klagen von dem Rüdgewan- 
berten. „Wir finden,“ heißt es in jol- 
chen Briefen gewöhnlih, „bah die 
Dinge bier doch ganz anders find, als 
wir erwarteten. Meine Gattin fühlt 
fi jo einfam und fehnt fi nach dem 
Meiten. E38 ift etwas in der frifchen 
Herziafeit de3 Meftens, das wir bier 
bermiffen. Die Leute hier Baben uns 
und unfere Generation vergefien, und 
fih in ihrer Freundichaft feitzufegen 
berfuchen, ift gerade mie menn man 
Eis brechen fol. Sollten Sie von ir- 
gend einer günftigen Gelegenheit für 
mich erfahren, mich im Weften mieber 
nieberzulaffen, fo verfäumen Gie, bitte, 
nicht, mich darauf aufmerffam zu mas 
en!” Und richtig: Nicht fehr Yange 
barnach hat der Weiten feine enttäufch- 
ten Adoptivkinder wieder und behält 
fie. E38 ift berfelbe Stimmungsgang, 
den ein neuerer beutjcher Poet in dem 
IhönenGedicht Ausdrud verliehen hat: 
„Die alte Linde fteht nicht mehr!“ 
Nicht 6108 die alte Heimath ift eine an- 
bere aeivorden, fondern mehr noch der 
NRücdwandernde felbit; er fühlt dies 
aber erjt beim Verfudh, feine Jugend- 
träume mwieber in der Wirklichkeit mei- 
terzufpinnen. 

So oft fich diefe Erfahrung ſchon 
wiederholt hat, fo fcheint doch jebe 
Generation berufen, fie auf’3 Neue zu 
machen. €3 gibt eben Erfahrungen, 
bie Niemand auf den Andern verpflanıs 
“ fann, jondern die Seder jelber 
urhmachen muß, um überhaupt da- 

zan zu glauben. Und Erfahrungen, 
pie die obigen, fünnen Einen daran ers 
innern, daß ziifchen dem Menfchen 
und einem Baum in mancher Bezies 
bung gar fein großer Unterichied be- 
ſteht. Verpflanzungen find immer 
mehr oder meniger fchmerzlich, und 
nad) einer gemwifien Zeit Iaffen fie fih 
nur no unter außnahmsmweifen Ums 
ftänden verwinden! 

Noch eine Beziehung, die fi mit 
einer ähnlichen zmwifchen unferm Dften 
und der Einwanderung aus Curopa 
vergleichen läßt: 

Sp aut, wie fich in unferm Often 
eine Art Ariftofratie von alt-angeſeſ⸗ 
fenen Einwanderern und ihren Nach— 
fommen aebilvet hat, geht au in un= 
Term Weften die Bildung eines Tolchen 
Elementes ehemaliger Dftländer ims- 
mer unvertennbarer vor fih. Viele in 
unſerm Weiten Tonnen fich noch ber 
junafräuliden Jage erinnern, da e8 
an einem folchen Element nöllia fehlte, 
und Niemand den gerinaften Vermerk 
davon nahm, ob fein Nachbar von 
Maine oder Alabama, von Europa 
oder fonftmoher gefommen mar. 
Dementiprehend beftand auch ein ae= 
miles allaemeine „MWeltbrüberlich- 
Zeit“ - Verbältnif. Damit ift e8 
heute vorbei, außer in einigen ganz 
neubefiebelten, jungen Geaenden, und 
immer mehr tritt bes Meftens alte 
Garde mie ein Stamm für fich felpft 
berbor, freilich mit feiner Abfonberung 
nach außen hin au defto arößerer Ge- 
Telliafeit unter ſich ſelbſt erwachend. 
Yind aar Viele vehören zu biefer alten 
&arbe. die eimitmela „meitensmübe” 
a 

in folhem Maße, mie bie öftliche, gro= 
Ben Keichthum. DOft ift jogar das ge— 
tade Gegentheil der Fall! 

—-— — — 

AZuitiffarcen in New Merico. 
— 

Unter den Friedensrichtern des wil— 
den Südweſtens, wo die Mexikaner in 
der Ueberzahl ſind, gibt es gar manchen 
Biedermann, der vom Rechtſprechen 
nicht mehr verſteht, als der Eſel vom 
Lauteſchlagen, und deshalb kann es 
nicht Wunder nehmen, daß die Ge— 
tichtsverhandlungen dort jehr häufig 
den Charakter einer Yurleste anneh- 
men. Zum Nub’ und Frommen un— 
ferer Lejer laffen wir eine kleine Blu- 
menleje falomonifcher Urtheile borti- 
ger Friedensrichter folgen. 

Einem biederen Kabdi, der im Nor— 
|.den des Territoriums Recht verzapft, 

wurde ein Mörder vorgeführt. Der 
weile Richter leitete ohne Verzug die 
Verhandlungen ein, indem er eine 
Sury von 6 ungewafchenen Gefellen 
bereidigte. Diefen wurde der Ange— 
Hagte vorgeführt und nach einem 
höchſt ſummariſchen Verfahren wurde 
er für jhuldig erklärt. Nunmehr hielt 
der Richter eine langathmige Rede, in 
welcher er vem Mörder die Schändlich- 
feit feines Verbrechens vorwarf und 
ihn ermahnte, nie wieder unter einer 
folden Anklage vor Gericht zu erfchei= 
nen; dann berurtheilte er ihn zu einer 
Geldftrafe von $5. 

Entgegengefeßt verfuhr ein anderer 
Richter, dem ein armer Schelm unter 
der Anklage eines unbebeutenden Ver— 
geheng vorgeführt “wurde, Er ver- 
donnerte ihn zu einer Geldbuße von 
$5 und als der PVerurtheilte erflärte, 
diefe Summe nicht zu befiten, Donnerte 
er dem Marfchall zu: „Führen Sie den 
erbärmlichen Wicht auf die Mefa hin- 
aus und Schießen Sie ihn nieder!” Und 
e3 war ihm durchaus ernst mit diefem 
drafonifchen Gebot, das freilich, Dan 
der Intervention einiger Zufchauer, 
nieht ausgeführt murde. 

Meit und breit berühmt gemorden 
find die Entjcheidungen eines Frie- 
bensrichters, der feit vielen Jahren in 
Las Eruces die Waage der Gerechtig- 
feit in Händen ‚hält. In feinem Ge— 
richt wurde ein amerifanifcher Vieh- 
züchter von dem Vater eines merifani- 
fchen Knaben, der in Dientten des Er- 
ftieren geitanden hatte, auf Zahlung 
bon $60 Lohn verklagt. Der Ber: 
Hagte wies flar nach, daß er den Jun= 
gen nur gegen Koft und Wohnung ge= 
miethet hatte und eine Lohnzahlung 
nicht ftipulitt war, troßdem aber, ver= 
urtheiite ihm der Richter. „Der Riä- 
ger ijt ein armer Schluder,” fagte er, 
„und ed wäre eine Schande, wenn er 
nichts erhalten folltee Aus Ddiefem 
Grunde fprehe ih ihm die Tchwarze 
Stute des Verklagten zu, die draußen 
angebunden ijt.“ Derjelbe Richter 
hatte einft in einem Proceffe wegen ei= 
nes gebrochenen Eheverjprechens fein 
Urtheil abzugeben, und biefes fiel echt 
falomonifh aus — vom merifanifchen 
Standpuntte aus betrachtet. Unter den 
Meritanern ift es Sitte, daß der 
Bräutigam alle Koften der Hochzeit 
trägt, d. h. nicht blos einen Schmaug 
mit dem obligaten Wein ausrichtet, 
fondern au das zukünftige Heim 
möblirtt und die Brautausftattung 
fauft. Nun hatte fich ein alter Ged in 
Las Eruces in eine junge Schöne ver= 
liebt, die nicht3 von ihm miffen wollte, 
Um fi) das Herz der Spröden zu ge= 
winnen, verſprach ihr der Alte, dejien 
finarciele Mittel ziemlich beichränft 
waren, goldene Berge, und dadurch aqe= 
wann er foheinbar ihre Gunft. Der 
verliebte Narr faufte emen Trouffeau, 
zu deilen Bezahlung er einen großen 
Pump aufnehmen mußte, und über- 
häufte feine Angebetete förmlicd mit 
foftbaren Gejchenten. Als er nicht? 
mehr geben fonnte, igqnorirte die 
fhöne den alten Gef und mollte von 
ber Heirath nichts mehr wiſſen. In die 
feinften Gemwänder aefleidet, die er 
aus feiner Tafche bezahlt hatte, wür- 
diate fie den alten Narren auf der 
Straße feines Blicfes und bemies ihm 
auch ſonſt die äußerſte Mißachtung. 
Dadurch auf das Höchſte erbittert, 
ſtrengte der Verſchmähte gegen das 
Mädchen eine Klage wegen des gebro— 
chenen Heirathsverſprechens und auf 
Herausgabe der Geſchenke an. Aber 
der weiſe Salomo wies den Kläger ab, 
da dieſer die Geſchenke mit geborgtem 
Gelde bezahlt hätte und dieſelben nicht 
als ſein Eigenthum anzuſehen wären. 

Vor einem anderen Friedensrichter 
erſchien eines Tages ein mexikaniſches 
Paar, um ſich ehelich verbinden zu laſ— 
ſen. Der Kadi unterwarf die Leutchen 
einer kritiſchen Muſterung und copu— 
lirte ſie dann „probeweiſe“ auf zwei 
Jahre. „Ihr werdet doch nicht mit 
einander auskommen, und wenn Ihr 
vor Ablauf der zwei Jahre einander 
überdrüſſig werdet, dann kommt zu 
mir und ich fcheide Euch gegen eine ge- 
ringe Gebühr.“, 

Das Auffallendfte ift, daß die mei- 
ften Elienten mit diefen abfurden Ent- 
fcheidungen zufrieden find. Freilich 
befteht die Clientel faft ausſchließlich 
aus Merikanern, die nicht enalifch ver= 
ftehen, wie e3 auch viele YFriedensrichter 
gibt, die fich in der englifchen Sprache 
nicht ausbrüden fünnen; deshalb hat 
auch jedes Friedensgericht einen meri= 
fantfhen Dolmetjcher, der die Ver— 
bandlungen Wort für Wort in beiden 
Sprachen wiedergeben muß. 

Das 26. Kind, ein Knabe 
bon 83 Pfund, ift dem Ehepaar Ear- 
milla Perella und Antonio Deleya im 
Drange, N. 3., diefer Tage geboren; 
bon diefen find 25 am Leben. , Das 
finderreiche Paar jtammt aus Jtalien, 

— Unnüßes Opfer. — Junge Dame 
(melde von Helgoland unverlobt zus 
rüdmetehrt if): „. . . . Und da haben 
wir’s und nun in Afrika fo viel für 
diejes Helgoland koſten laſſen!“ 

— Der Vergehlihe. — Belucher: 
Mo ift denn der jhöne Rauchtifch ges 
blieben, den Sie Jhrem Gemahl zum 
Geburtstag geichentt hatten?" — Frau 

Ri»: 
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„Abendpoſt⸗“, Chicago, Dienftag, den 14. Dezember 1897. 

Der neuefte Shmerzftilungs: Stoff. 

Seit dem Auffommen der Chloro- 
form = Behandlung find jchon aller- 
hand andere wirkliche oder angebliche 
Schmerzbetäubungs - Mittel entdedt 
und gepriefen worden. Indeß kann 
man noch immer nicht fagen, daß ein 
bolfommenes, ungefährlicdyeg und doch 
unter allen Umftänden anmwendbares 
und erhältliches Mittel diefer Art vor: 
handen wäre. Daber kann jede neue 
Erjcheinung diefer Art auf Beachtung 
Anspruch machen. 

Vor Kurzem ift man mieber auf ein 
neues Mittel zu diefem Behuf verfal: 
len. Der erite VBerfuch in unjerem Lans 
be mit demfelben ift im Nord - Dafos 
ta’er Wahnfinnigen =» Holpital gemacht 
morben, und man war mit dem Erfolg 
beifelben jehr zufrieden. DerStoff wird 
„Sucun“ genannt und, im Wafler auf: 
gelöft, mit einer bypodermifchenSprite 
örtlich angewendet. 

Er hat vor Allem den Vortheil, daß 
er nicht mit Erzeugung von Bewußtlo- 
figfeit verbunden ift, und während er 
zwar nicht. den gazen Körper eınpfin= 
dungslos gegen Schmerz; madt, fo 
cheint er doch denjenigen Theil, um 
welchen e3 fich handelt, aller Empfins 
dung zu berauben, fo lange, wie dies 
erforderlich ift. Auch jcheint er feinerlei 
Tchädliche Nachwirfungen irgend mel- 
cher Urt zu binterlafjen und feinerlei 
weiterhin fchädigendesPBerlangen zu er- 
wecken. Das ift gewiß fo ziemlich Alles, 
wa3 man einem folden Mittel über- 
haupt verlangen Tann, in pojitiver tie 
in negativer Beziehung. 

Sm obigen Tal wurde von dem 
Mittel bei der Amputirung des einen 
Beines eines 68 = jährigen Patienten 
Gebrauch gemacht, und das Wefultat 
war ein folches, daß man fich von fei- 
ner allgemeinen Anmwendung zu Dpe= 
rationszweden jehr viel verfprechen 
darf. 

— Der Rennfahrer Pal: 
lat abfolvirte auf der jtäbtijchen 
Rennbahn in Paris ein Zehn-FKilome- 
ter-Rennen und Schloß, trogdem er ji 
biebei unmohl gefühlt hatte, mit einem 
Freunde noch ein Match ab. Mitten 
im Spurt fchrie aber Pallat auf, 
fprang vom NRade herab, warf fich in’3 
Gras und war nad) Ffurzer Zeit tobt. 
Eine Gehirnlähmung hatte den Xod 
bes 29jährigen Rennfahrer herbeige- 
führt. 
— Offen. — „Weshalb famen Sie 

denn nicht zu unferem Pidmid?" — 
„Willen Sie, offen gejagt, e8 fehlten 
mir die nöthigen Pidnidel.“ 

sotalbericht. 
Heiraths⸗Lizenſen. 

Die iolgeuden Heiraths-Lizenſen wurden in der 
Office des Countyelerks ausgeſtellt: 

Moſes Swector, Sadie Roſſuck, W, A. 
Nicholas Lynch. Sophie Sheperd, N, 30. 
VLouis Rauibband. Mary Lee, W, B. 
Carl Ott. Minnie Fromberg, 2, 18. 
GSharles Feiber, Emma Werndt, 23, 19. 
Erhard Koch, Mary Srabıman, 21, 2. 
William A. Nobpins, Lottie Auchanın, 3, 19. 
Sohn Fitwerald, Margaret Sheeban, 3, 8. 
Koh R. Edgooie, Surab N. Hifaas, 238, 55. 
MWeitern Starr, Editb Daurmond, 33, 27. 
Henn Buramwalt, Minnie Warning, 32, 8. 
William Zieh, Minnie Bold, 21, 19. 
Jen 8. Nobamwion, Ange M. Hogeland, 41, %. 
Mipert Nohrion. Rosa Roiell, 27, 20. 
Noieph IM. Goflin, Marp A. Wilion, 23, 20. 
Fred Johnſon, Ida Fars, W, 26. 
George GSoomber, Yertba Marge, 2, 19. 
Malter WE. Shattud, Marianne Neivberger, 
Harıy Blod, Annie Vochter. 4, 0. 
Voiliwp Solomon, Mae Nojenbad, 27, 
Joef F. Wroezinsfi, Beilie Drvll, 2, 
Nobn Obon. Silda Peterion, %, 30. 
Fred New ſtedt, Minnie Johnſon, M, 27. 
Vaul F. Schrwohl. Emma E. Libby, 2, 2 
William Weſton, Mollie Vogt, 3, 19. 
Erneſt Ladwig. Hermine Kummerow, 2, 
Joſeph v. Swarß, Mollie Embank, 29, 9. 
Vietor M. Soderſtrom, Louiſe Relſon, 30, 23. 
Parker Hughes. Fannie Lewis, 34. 2. 
D. A. R. C. Martin, Margaret Stinſon, 28, 
Ole Olſen, Cecilie Rasmuſſon, 32, 30. 
Martin Lofitus, Betiy Clements, W,. 2. 
Billiam C. Weber. Emma M. Darmſtadt, 26, 

Luther H. Griswald, Lillian M. Aſhmore, 2 
Emil Schmitt, Ada Mod, 2, 20. 
Patrit MeoGwe, Mary Gıibon, B. ®. 
George T. Linditrom, 1 iride Perjon, 34, 28. 
Adolph Weltinan, Nachel Friedlander, 36, 26. 
Sobu B. Angelo, Loniie M. Forbes, 30, M. 
Ostar Kaeſtner, Suſan C. Haas, 33, 27. 
Lorenz Lechner. Emma Blank, 29, 2. 
William M. Renonie, Laura Lehmhaus, HG, 34. 
AKames Nupia, Antonia Percival, 24, B. 
Thoanas X. O’Donnell, Hanna Murpbu, 31, 8. 
Harry Teichner, Fannie Sübih, %, 19. 
Arthur Nahr, Rulia Lhmpe, 93, 19. 
Martin Vundareen, Karen Ghriftianien, 5, 27. 
Charles M. Deder, Martha Gareis, : i 
Frederick Pahm. Anna Lindborg, B, W. 
William Hayes, Roſe E. Buford, 26, W. 

BER SEHEN 

Scheidungsflagen 
wurden eingereicht von! “ 

Felir gegen Lena Anhıres, wegen Berlaflung; An— 
nie gegen Genrge R. Ernlau, wegen graujamer Bes 
handlung: WVbarle? amen Gtara Prueger, wegen 
Berlafiung: Nellie genen Georg: B. Hammond, Mes 
gen Berlaflung; Davis Nelion zegen“ Charles Hoof, 
wegen grauiamer Behandlung; Mary 3. gegen Ro= 
bert W. MeClain, wegen Ehebruchs. 

— — —— — — 

Maͤrktbericht. 

Chicago, den 13. November 1897. 

Preise gelten nur für den Großhandel, 

Gemünſe. 
Kohl. 32.50-33.00 per Hundert, 
Sellerie "0-0 per Bund. 
Salat, biefiner, I0—50e per Zuber. 
Swicbein, $1.00—$1.05 ver ah. 
Rüben, rothe, 40 Ade per wah. 
Nadieschen, 15—20c per Dupend. 
Alumenfobl, 82.00-82.50 ver Zuber. 
Kartofieln, 50-62 ver Buibel. 
Mobrrüben, 75—$1.00 per Fab. 
Gurken, 60—8öc per ah. 
Tomatoes, 15—20e per Buſhel. 
Spinat, 50-60 ver Korb. 
Grüne Erbien, K&c—$1.00 per Buſhel. 
Kobiradbi, 10—I8c per Bund. 

Bebendes Geflügel. 
Hühner, 64—Te per Pfund. 
Tensbühner, O—He per Pfund 
Enten, T4—84e ver Piund. 
Bänje, 7—X per Pfund. 

Rüfie 
Walluüfe, S—10e per Bjund, 

Butter. 
Beite Ruhmbutter, Re per Biund, 

Eier. 
Friiche Gier, 20c per Dutend, 

Shmaly. 

Schpiala, 84.244.274 per 100 Pfund. 

Schlachtvieh. 

Beite Stiere. 00 41700 Pid. 4. 5.50. 
Kühe, von 400 800 Pfund. 8. 25 33. 0. 
Kälber, von 100400 Piund, 84. 2066. 25. 
Schafe, B.70-44.. 
Schweine, $3.15—63.35. 

Früchte. 
Bananen, We—Noo per Bund. 
Apielinen, Sun 
Arpiel, 305. 
Birnen: 5:00.33 ver Far 
itronen, 83:00-54.00 ver Stille. 
firfiche, —c per Kifte. 

Waflermetonen, $6.00-$15.00 per Quudert, 

SommersWeisen. 
Dezemnber Me; Januar Wr. 

Winters Meigeen ; 
Mr. 2, hart, TB; Nr. 8, roth, It. 
®r. . . she 

Mais. 
Rr, 2, BI. 

Roguen. 
Re. 2, tök. 

Mater. 
Rr.2, weih, BI; Rr. 3, weis, D-%. 

** I, 

Der Grundeigenthumsmartt. 

Die. folgenden Grundeigenthumsellebertragungen 
in der Höhe von HOW) und darüber wurden amtlich 
eingetragen: 

Sartijon Str., zwiihen St. Louis und Central Part 
—53* 183x135, G. D. Richey an U. Eheney, $,: 
uw, i 

GCalumet Ave., zwiihen &. und 61. Str, RX 
134, €, A. Lonvelius an %. W. Green, 33,000. 

Balomrak Ave., Nordweſt-Ede N. Clart Etr., 125X 
188, E. W. Veomans an 3%. Lichtentbal, HI. 

Mustegon Mve., 275 TB jüdl, von 8. Str, X 
1244, F. H. Arwood an W. F. Ringer, $2,W. 

76. Stri, Südweſt-Ecke Oglesvd Ave, 13329, 
M. D. Bearce an M, Levering, 82,085. 

Aſhland Ave., W Fuß ſüdl. von 64. Str., 5X 
i024, 8%. Dubert an E. E. Wiener, $1,500. 

Mood Str, 106 Fuß füdl. von A. Str., SX12H, 
tl. Starte an €. U. Enslfow, 8,00. 

Weiter Rlve., 10 Fuß jüdl. von 51. 
134, M. in E. an 3. Echwalbert, 32,78. 

Powen Rlve.,. 17T uk weit. von ‚Gottage Örode 
Nlve., 21 Fık zum Wegerebht der Eiſenbahn, v. 
IM. Major an G. Jobuson, $1,W, 

WW. 46. Pace, 247 Fuß öftl, von MWentwortb Aven, 
2IX120, F. Schrocder au Die Nepublic V, and WB 
Aſſu., 82,074. 

State Str., 100 Fuß fidf, von 9, tr, HT, 
&. Berinitein am DM, WM. Koyininstt, 10,000 

X. Str., mM Fub ditl. von PBeinceton Ave, 
1604, €. S. Kames an Wpd. . Wetbell, #17,500 

2. Str, R Fuh dit, don Mrinceton Une, MI 
100 MeVeangh an E. F. Gelchell, N.A 

146 ul tl. von Yoomis Str, X 
tonba, 80,000, 

von Springfield Ave, 

: 44. F. BP. Finegan an W. P. Crowe, $1,000, 
witin Ave. 37T Fuß Bil, von NR, AR, Ave, 48X 
105, U. U. Tanlor an U. 9. Mllen, 82,000, 

tarrabee Str., 195 WFuh ſudl. von Oal Str, IX 
1%, mehr oder weniger, N. Yüchtentbal an G. 
W. Yeomans, 

Hermitage 100 Fuß nordl. von Jane Str., 
RI: 3; irkus an M. Roylmosfi, 86,106. 

Nobey Str. iß nördl. von Greenwich Str., 
21)100, und andere Grundſtücke, K. Harchy aun D. 
Ahlers, *1,600 

Belmont 2 
Put, 

Noscoe Str 

Eir,, BX a a 

* 117 

Fig 

18. Blace, 
. 41 * 
A. B. NRada aun F 
itrnoy Stri 78 Muh din 

ct ie 
87,000 

ı5 it. von &. Ravenswood 
) ber an N. Yangbrud, $1,500. 

HP Fu weit. von Evaniton Nve., 
n GE. au die Yetna ®. and x. Wiin., 

Semingary Ave.. 
123. J. Goelz an v. 

N. 43. Conrt. 7 Fr 

Nordweſt-Ecke Belmont Ave. 0 
A :, Stiitler, B00 

t. ſüdl. von Belle Maine Ave., 
100)144. D. Meyer an J. Müller, *x1, M. 

Panlıina Str., MO Fuß nördl. von Montroje Bous 
lebard. 28)0163. W. G. Bletſch an J. H. Jacobs 
on, Ds. 

Mapdiion Ave, 100 Fuß Tüdl, von Str, 29X 
100, Fred W. Ihielmann an Mary K. Thielmanı, 

1,500 

Adam Moe, 33 Fur südl. von 13. Ste., 2014, 
E. Vanmgardt an A. Wolf, 8,500. 

Herinitage Ave... 175 Fuß jüdl, von 56. Str., 
19, a.N. Sa on au M. Hruska, 82,000. 

Waibington Ave B jidl. von 64. tr., 8X 
75. F. W. Gree F. A. Voundelius, 82.800 

Cortland Str. 11 ; weſtl. von Leavitt Str., 
W.A. Tuiie an die StadtChicago, 87, 200. 

1091 Fuß weſtl. von Buner Str., 40 
J. W. Evauns, *14, 000. 

hington Wve., 50)150, mehr 
. Murry an A. M. Clark, 

8 Fuß ſüdl. von Polk Str. 183 
102. E. De St. Aubin an J. M. Ray, , 000. 

Carpenter Stri. Fuß nördl. von 8. Str, MIX 
124, James Hoven an John Hoven, jr. P, 40. 

Dasſelbe Grunditück. John Hoven, jir., au Corne— 
Hoven. 4,009 

Fuß öſtl. von Evanſton Ave,, thorne Mace, 1:36 * 
IDALRB,) 5... Öranger an C. S. O'vLeary, 8*15,⸗ 

+b). 

2182 
S. Clark Str. 41 

BEE RER CR 

Bau⸗-Erlaubuißſcheine 
wurden ausgeſtellt an: 

vier Atöck. und Baſement Brick 
110 bis 1126 W. 60. Str., 

C. S. Thornton. 
Stores und Flats, 
*8. 0. 

Fraut Marazek, litöck. und Baſement Brick Cottage, 
122 S. Spauding Ave., 81.,000. 

Dr. Wendt, Zſtöck. und Baſement Brick Flats, 1310 
Sheffierd Ave., 4.500. 

Mr3. E. Yejet 2itöd, Frame Store und Mohn: 
haus, 10104 Avenue Mt, $1,500. 

Hannab & woga, Umänderungen am Gebäude Ar. 
145 und 15 Madtion Str., 325,000, 

— ER I 

Todesfälle. 

i Nahitchend veröffentlichen wir Die Lifte der Deuts 
Ichen, über deren Tod dem Gejundheitsante zwiſchen 
deſtern und heute Meldung zuging: 

Wilhelm Meyer, Alerianer-Hoſpital, 71 J. 
Sarah Berg, 1166 N. Halſted Str., GJ. 
Marie Hanneforth, 060 W. Chicago Abe. 
Kara Timpe. 3066 Priuceton Abe., Z J. 

Chriſtian Beilſtein, 532200 Loomis Str., 50 J. 
Edmund Ar Maack, M2 W. Huron Str., 3 M. 
Lebi Yenffch, RW. Yale Str, 6 J. 
ton Johanict, 1732 Miwaufee Ave, 68 3. 
Sorge PB. Steinle, 571 Wuftin Ave, MR 8. 
Numa Ziicher, 164 Einerfon Ave, 0 3 

7 — — 
ggrererern: / 

’ weg tft * 

Berlangt: Männer und Kıtaben., 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 

Verlangt: Erfahrene Majchinenzeihner, 5. _W, 
Wo & Co. 139 Rees Str., Hub don Dayton Str. 

Berlanat: Ein Weber an Rugs. 100 Milmwautee 
Ao 
Aue. 

Verlangt: Mann zum PBaiften und Trimmen von 
Röden, Stetige Arbeit. 777 Milwaufee QUwe., bins 
ten. 

Verlangt: Ein Junge an Cafes und Rolls. 388 
Garfield Ave. 

Verlangt: Ein Iunge für Blumenfabrit. 291 W. 
Divifion Str., 3. Stod, links. 

Verlangt: MouPder, einer welcher die Moulding 
Maihine veritceht. The Turner Braß Works, 123 
Kinzie Str. 

Verlangt: Ein ftarfer Junge an Brot zu arbeis- 
ten. 51 N. Clarf Str. 

Berlangt: Guter Catebäder, der jelbitftändig arbeis 
ten hun. 25 W. Chicago Ave. 

Berlangt: Ein Mann, im Saloon zu helfen. 
Board und Lohn, Wi W. Chicago Ave. 

Verlangt: Ein Baiiter an Uniformboien. 893 R. 
Mood Str. 

Verdangt: Preſſer und. Trimmer an Rüden. 564 
N. Aſhland Ave., Hinterhaus, 2. Stock. dmi 

Verlangt: Bügler an Shoprödfen. 374 W. North 
Ave. 

Verlangt: Junger Mann für Hausarbeit. Woh⸗ 
nung. Koſt und 510 per Monat. Färberei. 45 
Stute Str. 

Veriangt: Männer, Operator? im Belzgeichäft. 
Stetige Arbeit. 140 W. Lake Str. Joſeph Hollen⸗ 
der. 

Verlangt: Sager, junger Mann. 3 .Hand an 
Brot. We N. Halſted Str. RNachzufragen nach 4 
Uhr. 

Verlangt: Ein quter Junge, E bis 16 Jahre 
alt., im Store ju hebfen. 104 Lineoln Ave. 

Verlanat: Ein Mann mit etwas Muſittenntuiß. 
B. M. Mei, 46 Wells Str, dıni 

Verlaugt: Dinnerwa iter. WB S. Clart Sir. 

Berlangt: Zwei Rodinader. 1929 Wabajh pe. 

Verlandt: Lehrling in Zigarrensfabrit, 1211 Zins 
con Ave. vmdo 

Verlangt: Ugenten, um den Zuitigen Bote Kalen⸗ 
der von 1398 zu vertaufen. 9. Krauje, 38 WFiity 
Ave. :4ag,idd* 

Verlangt: 500 Arbeiter und Xeamiterd für Regies 
rungSsArbeiten in Miflifitppi, $1.50 uno $1.75 per 
Tag. Winterarheit in einem warmen Klima. Billis 
ge Wyahrt zum Arbeitsfelde; ebenio nah Mempbis, 
Greenville, WVidsdurg, New Orlens und allen 
Punkten füdlich. via der direlten Linien der Illi⸗ 
nois Zentral-Bahn. In Roß' Arbkitsnachweiſungs⸗ 
Bureau, 33 Market Str, 191 

Verlangt: Yunger Mann, Butcher. Rachufragen 
Mittwoch. wiſchen 4 und 5 Uhr Nachm. 197 W. 
Randolpyh Str., Saloon. mdı 

" Perlangt: Ein junger Butcher zum Fleiichichneis 
den. Henricis Cafe, 18-110 Nandolph Str. mdi 

_ Berlangt: Leute, um Kalender gu verfaujen. Gröh: 
tes Lager, billigite Breiie. 76- Fiitb Woe., a 

dnoꝰm 

Verlangt: Agenten für Meuzenhauers und Co— 
lumbiasZirbern auf Abzablung., Beite Bedingungen. 
B.M. Mai, 146 Wells Str. W;iw 

Berlangt: 3 gute Männer, guter Lohn, dauernde 
Stelle, zwiihen & und 9 vorzuiprehen. ©. B. Brud, 
82 Milwaufee Ave, : 8d z lw 

Berlangt: Ranner und Frauen. 
(Anzergen unter diejer Rubrik, 1 Gent bad Wort.) 

Beriangf: Mehrere und Damen, mm Dr. 
en DEN : Ahle) rate RG 

Berlangt: Frauen und Madchen. 
Anzeigen unter dieſer Rubrik. 1 Cent das Wort.) 

Eãden und Fabriken. 

Verlangt: Maſchinenmädchen an Hoöjen. W6 W. 
North Nive, Ms 

Verlangt: Maihinenmädhen an Kniebofen. 87 
Keenon Str. m danı 

Berlangt: Maichinenmädhen an Taihen. SE R. 
Baulina Str. _bmi 

Pusgeigäft Verlangt: Geübte Trimmerin für 
Ad. 2. €. 807 Abenppoit. 
— — — ———⏑ eee 

Verbhangt: Maſchinen- und Handmädchen an Ro— 
den, auch Büglet 48 Tell Place 

Verlangt: Madchen mit Erfabrung im Trimming, 
an fünitlichen Blumen, auch Mädden mit Erfahrung, 
um Binnen zu verpaden. 31T Milwaulee Ave. dındo 

Verlangt: Finifhers an Hoden. 657, 14. Place. 
130; lw 

Verlangt: Handmädchen zum PBaiften an Nöden. 
Nur erfahrene. 293 Dayton Str, mödt 

Baubarven. 

Verlangt: Ein Kindermädchen, 17 bis 18 Jahre 
alt. welche auch Hausarbeit verſteht. Haberland, 142 
E. North Ave. 

Verlangt: Mädchen, nicht unter 15 Jahren, um 
auf Kinder aufzupaſſen und im Haus behilflich 
zu jein. 6GB Sedowick Str. 

Verlangt: Sofort 3 tüchtige Mädchen für Haus: 
arbeit. 304 VBartield pe. 

Berlangt: Einfache ältere Frau, gutes Heim. 2536 
Gottage Growe Nive. 

Verlangt: Nunge3 Mädchen oder ältere Frau, im 
Haushalt mitzubelfen. 2 in Familie. Eine die mebr 
auf gutes Heim als Xohn fieht. 2021 Princeton 
Abe. 

Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. 170 W. Di— 
viſion Str. 

Verlangt: Ein junges Mädchen für leichte Haus— 
arbeit und Bäckerſtore. 1328 N. Clark Str. 

Verlangt: Kine Frau zum Hausreinmachen. 2513 
Wentworth Ave., 2. Stock. 

Verlangt: Tüchtiges Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. 200 Fremont Str., nahe Webfter Ave. 

Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausar⸗ 
beit. 700 Larrabee Str. 

Verlangt: Tüchtiges Mädchen allgemeine 
Hausarbeit. 330 Foreſt Ave. 

Verlaugt: Kin Mädchen fir gemöhnlide Haus: 
arbeit. 5 MW. Chicago Ave. 

für 

Verlangt: Köchin für Bufineßlund. 234 Filth Ave. 

Verlangt: Gute Köchin für Neftaurant. 6 Filth 
Ave. 

Verlanat: Anitändines Mädchen, 16 oder 18, findet 
gutes Sein in Wanmilie don „Zweien. Kleiner Xohn. 
Adr. A. 42 Abendpoſt. 
— — N a 
Köhinnen, Hausmädcden, Mädchen für alle Haus: 

arbeit finden die feiniten Stellen durch Mı3. Hins 
3638 Vermittlungsbureau,. Il Wentwortb Ave., 2. 
Flat. Ano, jdd Asdz 

Verlangt: Fin deuties Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. 436 LaSalle Ave. ındi 

Verlangt:  Deutihes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. 3838 PVincennes ve. mdmi 

Verlangt: Ein Mädchen, bei der Hausarbeit zu 
helfen. Lohn 51.50. Gutes Heim. 583 Biling Str., 
2, Flat. nıdi 

Verlangt: Köchin, fofort, nınk mwajchen und büz= 
gelu können. $5. 4837 Midigan Ave. moi 

Achtung! Das größte erite deutichsamerifanifche 
weibliche WermittlungssYuftitut befindet ich jegt 
586.N. Clark Str., jrüber 545. Sonntags offen. 
Gute Piäbe und gute Mädchen prompt bejorgt. Tel. 
Nortb 45. 8d3* 

Verlangt: Köchinnen, Mädchen für Hausarbeit und 
zweite Arbeit. Haushälterinnen, eingewanderte 
Mädchen erhalten ſofort gute Stellung dei hohem 
Lohn in feinen Privatfamilien, durch das deutſche 
Vermittlungs-Buteau, 599 Wells Str., Sountag ofs 
fen bis 12 Uhr. Mrs. C. Runge. WVnolm 

Verlangt: Sofort: Köchinnen, Mädchen für Hauss 
arbeit und zweite Arbeit, Kindermädchen und ein—⸗ 
gewanderte Mädchen für beſſere Plätze in den fein—⸗ 
ften afymilien an der Sübdjeite, bei bobem Lohn. 
Miß Helms, 215, MR. Str., nahe Indiana Une. 

5g* 

. 

Stellungen fjuhen: Männer. 
(Ungeigen unter diejer Rubrik, I Gent das Wert.) 

Gejucht: Deuficher Wurftmacer fucht Stelle. 
Sangamon Str. 

Gefucht: _ Kuticher, gedienter Kavallerift, 
Stellung. 3. QO Adendpoft. 

Geiuht: Evfabrener Gate Bäder juht Stelle. 8. 
Nedlinghauien, SRH Yarrabee Str. 

ſucht 

Geſucht: Ein älterer Mann wünſcht Arbeit in ei—⸗ 
nem Schneidergeichäft, Tann alle Reparaturen ına= 
hen und ift quter Verkäufer. Sieht nicht auf großen 
Lohn, Adr. &. 60 Midendpoft. ardını 

Geſucht: Erſter Klaſſe Oyſtermann, ebenfalls ein 
Fleiſch⸗Koch ſuchen Stellung. 411 W. — 

—W 

Stellungen ſuchen: Frauen. 
(Anzeigen unter dieſer Aubrit. 1 Tent das Wort.) 

Geſucht; Eine jüdiſche Frau in mittleren Jahren 
wüniht Stellung in tleiner Familie. Sieht mehr 
auf gute Behandlung als Lohn. Nachzufragen 20 
Orchard Str. 

Geiuht: Mädchen und frauen juhen Pläge für 
Hausarbeit. 19 North Wve. 

Geucht: Reinlihe Frau juht Wajchpläge. 80 
Qurling Str., vorne, unten. 

Geruht: Mäihe 
dawf Etr., oben. 

und Hausreimigung. 9 Mo: 

Gejuht: Cin Mädchen juht Stellung im Saloon 
oder Boardingbaus. Verfteht alle Arbeit. 3 Wobiter 
Aue. 

Gojught: Ein gutes Müdhen, das wajchen, kochen 
und bügeln fann, jucht Stellung. 5 Miltvautee 
Ave., 2. lat. 

Geihäftstheilhaber. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 2Gent# das MBort) 

Bartner verlangt: Gin Mann al! Partner in 
eines ver beiten Gabbaeihäite der Nordjeite. Keine 
Konkurrenz, an der beiten Xage der Stadt. Seltene 
Gelegenheit. Das Geihäft wirft 30_bi8 35 Gents 
am Dollar Profit ad. E3 befteht au Handel mit jri: 
ſchem lei, Geflügel und Wurft. Braut Fein 

Wwiiher_ zu jein, jomdern arbeitjamer Mann, wn 
h im Store zu beihäftigen und die Kafle in Auf: 

ficht zu nehmen. $I00 Kapital erforderlih. Zu ers 
fragen und zu überzeugen 22 GE. North Une. 

Bartner geiuht: Ein tüchtiger Calebäder 
Konditor, welcher eine Büderei und Gaie 
fann, sehr wenig Geld erforderlih. Nachzufragen 
bei EG. Stord, 98 Elyboum Avbe. dm 

Oeirathsgeſuche. 
de Anzei ter d Rubrik koftet 

Se — ———— Far uf 

Heiraths gefuch: Junge deutſche Wittwe ohne Kiu⸗ 
der, von ſtattlicher Erſcheinung und tadelloſem Ru⸗ 
je. wünſcht auf dieſem Wege die Belanntjchaft mit 
einem ehtenhaften und häuslichen Mann, zweds 
Seirath. Dieſelbe eignet ein —— Gejchaft 
und hat fi dabei ein Meines Vermögen erworben. 
Näheres erfheilt ee oder mündlih Mes. 
Goegendorff, M6 €. Divifion Str., 1. Blat. 

Heir euh: Fin junger deu Mann mit eis 
en, ein guter itsmaı 
— * 8 ws r 

Gelhäftögelegenheiten. 
(ingeigen uniee diefer Rubeit, 2 Cents das Bett.) 

Yu verlaufen: Alte gutgebende Bäderei, guter 
Siereiunme, 5 Simmer und Bad. 38 Armitage 

de. 

gu verkaufen: Alter guter Ealoon im beiten Ger 
ihaftsbiertel der Etat. Bilfdge Miethe und großer 
Neingewinn ‚garantirt. Ginentbümer gebt aus Dem 
Beihält. 400 Baar. Adr. 3. 814 Abendpoſt. 

Zu verfaufen: Kin Kohlenneichäft, alter Plas, 
wird billig verfauft. 38 S. Baulina Sir. 

Zu verfaufen: Eine Mildroute mit 2-3 Saunen 
Milh. 4710 Treya Str. 

Zu verfanfen: Tele und Safolinroute, billig. 877 
Cornelia Str. 

Zu faujen geiuht: Witriche einen guten as 
3. 311 Abend: loou zu faufen oder zu miethen. Apr. 

poit. 

Zu verfauien: Butcherihop, altes Geihäit. Zu ers 
fragen 124 Elwouru Uve., Ede Yarrabee Str. ud 

Bu verfaufen: 
Str Sir, 

Billig, gute Grocery. 62 Gugenie 
m di 

Zu verkaufen: Kiner der beſten Megtmarkets in 
Lake View. Günſtige Lage,, billige Miethe. Aug. 
Zorpe, 160 North Nve. 11d31w 

Vatente erwirkt. Patentanwalt Singer, 56 5.Upe.* 

——— — ———— 

Zu vermiethen. 
QAmelten untert dieier Rubrit, 2 Centa das Wort,) 

Zu vermigthen: Freundliche Wohnung. 1156, 12. 
Str., nabe Weſtern Ave. di 

Zu vermiethen: Barberihop, Tediner Mann vorges 
zogen. Miethe Billig, Mit oder ohne Ginrichtuug. 
573 Southport Ave. 

Zu miethen und Board gefucht. 
(Anzeigen unter diejer Rubzil, 2 Gent3 das Wort.) 

Zu miethen eejuht: Mann wünicht Boardinghaus 
au übernehmen oder pajlendes Haus oder Flat zu 
miethen, Näheres 1000 E. 51. Str. 

Pferde, Wagen, Hunde, Vögel ꝛe. 
Anzeigen unter dieſer Rubrik. 2 Cents das Wort) 

‚Muß verkaufen: Gutes Deliverypferd zu irgend 
einem Preis. 98 N. Halſted Str. mdı 

Kauf: und Derfaufs:-Augebote, 
(Anzeigen unter dieier Rubrik, 2 Cents das Wort.) 

StoresFirtures jedmtveder Art für Grocerye, Delis 
lateſſen-⸗ Zigarrenftores, Butcherdhops etc, ſowie 
Osten, Toptwagen, Vierde und 4 Hirte, Billigiter 

fag. Aulius Bender, SE RN. Halfted Str. Tele: 
phone North 865. 130310 

Zu verfaufen: S0O Weihuahtsbäume, 500 Kir: 
Henbäume. Miltvaufee Ave. und Robey Str. 

Möbel, Sausgeräthe ꝛc. 
(Anzeigen unter dieier Rubrik, 2 Cents das Wort.) 

Zu verkaufen: Guter Heizofen, billig. 308 Wabans 
fia Abe. 

Bicycles, Nähmaſchinen ꝛe. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Geis das Wort.) 

$20 faufen gute neue „Digbarın“Rähmajdhine mit 
fünf Schubladen; fünf Jahre Garantie. Domeftic 
$23. New Home $5. Singer $lO. Wheeler & Wilion 
$10, Gldridge $15, Whtte $l5. Domeitic Office, 178 

. Bun Buren Str, 5 Thüren öftlid von Halſted 
Str., Ubends offen. Tji* 

Ahr fönnt ale Arten Rähmaſchinen Paufen zu 
Wholejale Preiien bei Alam, 12 Adams Str. Neue 
filberpfattirte Singer $10. Hiab Arm $12. Neue 
Wilſon $10. Spreht vor, ehe Ihr kauft. Bm” 

a... 

Pianos, mufitalifhe Inftrumente, 
(Anzeigen unter dieier Rırbrif, 2 Gets dad Wort.) 

Zu verfaufen: Upriabt Pianos mit allen neues 
ften Verbeflerungen, billiger al& irgendwo in der 
Stadt, beim Fabrilanten, Wdolphb Kaiier, 708 
Waihington Boulevard, und 571 W Grie Str. 

7d3,ddjadın 

Nur N für ein Ihönes Cabinet Grand Upright 
Piano. Leichte Wbzablungen. 512 Well Str, Mit: 
telstyloor. 1ld31o 

Gine Dame, weldhe Geld SHraucht, will ihr elegans 
te8, jehr wenig gebrauchtes Piano billig für Baar 
verkaufen. 3613 Rhodes Wve. 1305110 

Perſonliches. 
(Gugrigen unter dieier Mubrit, 2 Cents das Wort.) 

Uleganders Gehbeimpolizgeifäigen 
tur, R und 9 Fifthb WÜde., Zimmer 9, bringt its 
gend etwas in Griahrung auf privatem Wege, uns 
terjacht alle unglüdlichen $amilienverpältnifle, Ghes 
fandsfäle u. j. m. und jaumelt Veweiie. Diebjtähs 
ie, Räubereien und Schhwindeleien werden unterjucht 
und die Schuldigen zur Rehenihait gezogen. Wins 
iprüde auf Schadenerjag für Berlegungen, Unglüdss 
fälle w. dgl. mit Grfolg geltend gemacht. freier 
Rats in Rehtsjachen. Wir finT_die einzige deutiche 
VolizeisAgentur in Ghicago. Sonntags ofen bis 
12 Upe Mittags. 3m® 

Löhne, Noten, Mietbe un Sauls 
den aller Art ine und fiher folleftirt. Keine Ges 
bühr, wenn erjolglos. Offen bi! 6 Uhr Abends und 
Sonntags bi8 12 Uhr Mittags. Deutid und Eng: 
iſch geiproden. 21jp* 
BureauofLamwand Eollection, 

Binimer 15, 16719 Waihingten Str., nahe 5. Une. 
9. Beterjon, Mor. — Bin. Schmitt, Advotat. 

Geld ichnel Loleftirt auf Eure alten Noten, 
Judoaments Lohnauſprüche und ſchlechte Schulden; 
Ihr braucht fein Geld für Gerichtskoſten oder Ge— 
dühren; alle Geſchäfte von tüchtigen Advolaten bes 
jorgt: durhaus gebetn; Auskunft und Rath bes 
reitwilligft gegeben. Schneidet dies aus. 18 YaSalle 
Str., Zunmer 6, Konftabler Reets. Sozalmo 

Vöhne, Noten, Miethe, KoftbaussRehnungen und 
Schulden aller Art prompt Bolleftirt. Schlecht yabs 
{ende Miether hinausgeiegt. PBeihlagnahmesBeiehle 
ausgefühtt. Voyfcians Collection Bureau. 95 Elarf 
Str., Zimmer 509 “2otlj 

zeadions SYyhem, NRleider zuzuſchneiden, 
findet jegt in den eleganteften Gtabliffements in Ehts 
cag9 Anwendung und verdrängt Karten, Maſchinen 
und veraitete Eyieme; Gewinner de3 Weltausftels 
lungssBreijes für Ginfahheit und Genauigfeit. 
Leicht zu lernen. Uniere Schüler erlangen bobe Preis 
je oder gutzahlende Stellungen. Schüler machen wäh» 
der der Lehrzeit Kleider, Taylor Gomwus u. |. w. 
Neucite franzöfiihe Mufter nah Mack zugeihniiten. 
9 State Str. 3a; j 

Kleider gereinigt, gefärbt umd reparirt. Hoien 40c, 
Sandichupe öc, Drefied 84.00. Nicht adgehoite Ans 
yüge und Bee Re HEN pi verfaufen. Spotts 
Bilie — #Färberei, 110 6. Monroe EStr., Golums 
bia Theater Gebäude. 2nolme 

te deut Hajchuhe, ein paſſendes Weih⸗ 
a le dr Größe fabrizirt und hält 
vorrätbig U. Zimmermann, 148 Eiybourn u 

Drei fehr jchlehte Stellen in irgendwelden Das 
&e reparirt für 33.50 und garantirt für 3 Jabre. 
Ihe Raymater Roofing Co, IB W. Lale Str., 

DEN u cc 000 
Batente erwirtt. Patentanwalt Singer, 56 5.Ape.* 
— — — — — — —— —— 

Berloren und gefunden. 
(Anzeigen unter biejer Rubeil, 2 Gents das Wort.) 

faufen: Am Samitag in ®rob Bart, ein #og 
—— fhwargen Augen. Gegen gute Beleh⸗ 
nung jurüdgworingen. Sl Otto Etr. 

Grundeigenthum und Dänfer. 
(Unzeigen unter diejer Rubril, 2 Geni$ da Abor}.) 

UM. — Mus jofort verfauft werden, — 
Farm, IM Ade, Haus, 2 Etallungen 
räthſchaften, Frucht, ter 
lauft durch, guter 
Glart Str., Zimmer 515. 

Yu verfaufe 
ften Geſchäft a 
pe, 160 North Nive. 

Farmen, Häuier um 
zu vertauihen. Geld zu verborgen. 4b % 
obne Kommiifion. 9. ©. Ber, ION. Win: 
Ave., einbalber Vlod nördlih von W. Chicago Ane. 
Office Stunden 7—10 Uhr Morgens, 5-3 hr 
Abends. 309° 

(Unzeigeg unten diejer Rudrit, 2 Cents das Mark.) 

Chicago Mortgage o., 
Chicago Wortgage %, 

175 Dearborn Etr., Zimmer 13 und 19, 

verleiht Geld in großen oder Meinen Summen, auf 
gansbaltungsartifel, Bianos, Verde, Wayen, 
jowie Yagerbausjceine, zu jebr niedrigen Raten, 
auf irgend eine gewünschte Zeitdauer. Gin belita 
biger Xheil des Dariebens faun zw jeder Zeit zus 
züdgezablt und dadurch die Zinien verringert wers 
den. Kommt zu mir, wenn Ihr Geld nöthig habt. 

bicago Mortgage Loan Co, 
Chicago MWortgage Xoan Go, 

175 Dearborn Str, Zimmer 18 und 19, 
llap® 

Geld z k verleihen 
auf Möbel, Kiar M ‚, Wagen, Lebens: Vers 

ſicherungs⸗Policen, iten, Uhren und 
Schmuckſachen aller. Urt. 
Kleine Unleibdben 

5 don $20 bis $400 uırjere Spezialität, 
Wir nehmen Jbuen die Möbel nicht weg, wenn wie 
die Unleipe machen, sondern laljen diejelben im 

Ihren Befig. 
Wir baden das 

ogröbtedeutſche Geſchäft 
in der Ktadt. 

Alle guten ehrlichen Deutſchen, kommt zu uns, wenn 
Ihr Beld borgen wollt. Ahr werdet e3 zu Gurem 
Vorteil finden bei mir vorziiprechen, che Abe 
anderwärts bingebt. Die ficherite und zuverläfligfte 
Bedienung zugefichert. 

— 
AUnleibenvon$liaufmärtsan 

bel, PVianos, Pierde, Wagen etc, vo 
Verjon, zu weniger al3 regulären \ 
bleiben in Gurem ungejtörten X 
das Geld denielben Tag, an dem 
baden, und PBegablungen können wie 
gemaht werden. Eure Anleibe ift dur 
feine Referenzen verlangt, Spredt 
Euch unſere Ruten, ebe Ahr aı 
Geſchäfte können in Deutſch abgemach 
und 71 Dearborn Str,, Zimmer R, 
und Randolph Sir. 

1.98 NM... Frend, 
128 LaSalle Str., Bimmer L, 

820 bis $1000 zu verleihen an © 
Stande. auf Möbel und Wianos, ot 
entfernen, au auf XKageriche 
önliche Wertbiachen, zu den 
Summen nah Wunidb, an 
sablungen. Geichäfte verichiwiegen. 
vor. ehe hr anderswo biugeht. D. ©. 
Leibeiigent, 70 LaSalle Str., 3. Stod, 2 En Zimmer 3 
Deutſches Geſchäft. ) 

Wozyunah der Süvjeite 
gehen, wenn hr billige: Geld baben fünnt auf 
Möbel, Bianos,- Pferde und Magen, Yagerbausicers 
ne, von dee Northbwelterun Mortgayge 
Soan Go., 45167 Miimanfee Ave, Ede Gäis 
cago Xve., über Schroeders Drugitore, Zimmer 3% 
Offen bi 6 Uhr Abends. Nehmt Glevator. Geld 
rüdzaplbar im beliebigen Beträgen. mal 

Louis Freudenberg verleiht Geld auf Hypotheler 
don 44 Prozent an, theils ohue Kom 
Zimmer 1614 Unity Building, 79 Dearborn 
Nachmittag: 2 Uhr. Wefidenz 42 Potomac Q 
Borinittags. 2 

Geld zu verleihen auf Möbel, Piano ur 
aute Sicherheit. Niedrigite Raten, ebriihe I 
lung. 534 Lincoln Yve., Zimurer 1, Yale win. * 

Wmʒ 

Geld ohne Kommiſſion. Eine große Summe zu 
6 Vrozent ju verleihen. Ebenfalls Geld zu 5 und 

Vrozent. Bau⸗Anleihen zu gangabaren Raten. H. 
D. Stone & Eo., WG6 LasſSalle Str l5n® 

Geld zu verleihen auf Chicago Orumdeigenthum, 
zu 5, 54 uud 6 Prozent. Erite Smpotheien zu vers 
faufen. Sattler & Stave, Zimmer 412, 145 LaSafle 
Str. 5n® 

Geld zu verleihen zu 5 Prozent Binien. ©. F. 
Urid, Orumdeigentbumss und Geſchafts maklet, 
NRooni 1400. 100 Waſhington Str., Steuerzabler 
Schutz⸗Verein. 17je® 

Zu verleiben: Geld ohne Koinmiffion zu 5} und 
2 fs ”". Searhar 8 Prozent. Ghas. 9. Fleifher u. Eo. 79 Deardorn 

Etr., R. 231-486. Udaluit 

Ohne Kommiſſion Geld zu verleihen auf Grund— 
eigenthum von 4 Prozent an. R4, 59 R. Clark 
Str., Charles Stiller. — 183 

Privatgelder zu verleihen, jede Summe, auf 
Grundeigentdum und zum Bauen. Zu 5 und 6 Pros 
zeut. ©. Freudenberg & Co., 12 W. Divifion Str. 

20ag,jdd*® 

FFITTTEIT Geld 

Wir haben Geld zu verleihen in Summen von 
SW aufwärts auf Grumdeigentbum, zu billigſten 
Raten. Wir verklaufen und vertauſchen Häuſer und 
Lotten ſchnell und zu Curem Vortheil. Wi. Freu— 
denberg & Go., 167 Dearborn Str., Zimmer 510. 

1403, ddi,Iın 

The Eaquitable Trujt Eo., 185 Dearborn Ettr. 
Geldzgupverleiben auf verbeilertes Grunds 

eigentbum zu gewöhnlichen Raten. The Gquitabie 
ruft Company, 185 Dearborn Str. 15iel 

Nechts anwälte. 
Angeigen unter dieſer Rubrit. 2 Ceuts das Wort) 

Henry Vode, 

Rebt3anwalt und Notar, — 

95 Dearborn Str. 

Einziehung don Erbihaften; Nahlabjahen; UAnteis 
ben auf Grundeigenthum. llaglf 

Fred PBlotte, Rechtsanwalt. 
Ale Rebtsjahen prompt bejorgt. — Suite &H—843, 
Unity Building, 79 Dearborn Sttr., Wohnung 1u5 
Osdood Str. Wuolj 

— Henry Leif, Rebtianwalt. — 
Frühper deuticher Richter. 

Zimmer 1007 AjtlandBlod, 59 S.Elart Str. 13031 

YZulius Goldzier. John 8, Rodgers, 
Goldzier & Rodgerd, Wedtsanmüiie 

Euite RO Chamber of Commerce. _ 

Eüdoft:6de Waihington und LaSalle Str. 
Telepbon 318. 

Unterridt. 
(Unzeigen unter diejer Rubrif, 2 Cent$ da8 Wort.) —— sie 

Webſter Muſil⸗Schulbe, 
45 R. Ciack Str. 

Wir garantiren erfolgreichen Unterticht in Men— 
doline, Banjo, Guitarre in zehn Leltionen. — eden— 

fall3 Unterricht für Piano_und Viokine. Halbe "us 

ten für Alle, die bis zum Sonntag aujangen ı zn 
unjerem aroben Konzert fpielen werden. Julcus 
mente werden Anfängern frei geliehen. Weihuahiss 
Bargains in MuftsInftrumentem aller Art. 495 
Elart Etr. Offen täglih von 10 hr Borm. b:3 
9 Uhr Abends. Sonntags bi3 12 Ur, aim 

Engliide Sprache -für Herren und Tas 
men in Kleintlaflen und privat; jowie Yuddaltcı 
und Kandelsfächer, befanntlih am beiten gelehrt im 
NR. ®. Bufineh College, M2 Milwaufee Ave., nad? 
Baulina Ste. Tags und Ubend®. Preiſe ibig. 
Begiunt jegt. Broj. George Yenflen.‘ —— — 

son ya 

Sründligen Zitberunterricht ertbeilt H. Terz, 106 

®. 12. Str,, nahe Dgden Une. ZTjäprige Gricdrung 

als Zitherledrer. 
1ld;tm 

Brof. a3. Obmwald, berporragemder Zede 
rer an Violine, Piano, Zitber, Mandusine, Bu: 
terre. Setion 5; Jullsumente gelichem. MP Di: 
waufee Une. Din 

Sierztliches. 
(Uinzeigen unter diejer Rubrif. 2 Gents Jas Wort) 

11} SBRPRIRREVE SIR EN ES Rene a N En 
Kueipps Woller-Inkitut aller Krantheiten ohue 

u te., Gde SuSalle Uve, Medizin. 46 Chennut S e ———— 

— Haut und —* tom Ä 



Un den najolgenden Stellen werden feine Anzeigen 
für die „Ubendpoft“ zu demjelben Preifen entgegen 
genommen, wie in der Haupt-Difice des Blattes. Wenn 
bıefeiben bis 11 Ubr Vormittags aufgegeben werden, 

‚erigeinen fie nod an dem nämlichen Tage. Die As 
° nabmeftellen find über die ganze Stadt bin jo vertheilt, 

Bag mindeiiend eine - von Jedermann leicht zu et: 
reichen iſt 

Rordſeite: 

Bagle Bharmach, 115 Giybourn Ude, de Lat- 
rabee Str. 

8.9. Sante, Anotbeier, OO. Chicago Ave. 
@. Zobel, Apotheter, 506 Welld Str, Ede Säiller 
F · E. Stolze, Apotheker, Center Str. und Ordard 

und Glarf und Addilon Str. 

©.#. Glak, Apotbeter, 891 Halfied Str. nahe 
Geutre, 

8. 8. Ahlborn, Apotheier Gde Wels u. Didi» 
fton Str. 

Gari Beder, Apotheker, 91 Wisconfin Str, de 
Hubdion Ave. 

Geo. Zocher & Eo., Apoheler, 445 North Av., Ede 
Wells Str. 

Keuru Hoch, Apotheker, Clark Str. u. Nortd Ave. 
Dr. 3. Gentaro,Apothefer, Ede Weild u. Ogio Str. 

&.&. Krzeminsti, Apotheter, Halfted Str. und 
Nortt Ave. 

&. $- Krüeger, Upotbefer, Ede Elybouru und Fuls 
lerton Ave. 

E. Geifpitz, 757 R Halited Str. 
Wielaud Bharmach, Niorth Ave. u. Wirland Str. 
UM. Reis, 311 E Hort) Ave. 

6. Ripte, Avothefer, 80 Webiter Ave. 
Herman Fry, Apotheker, Centre und Larrabee Str. 

und North Ave, und Varrabee Str. 

Zohn Voigt & Go., Apotheker, Bifjell und Gentre 
Etrahe. 

Vobert Bogelſang, Apotheter. Fremont u. Clay 
und Fullerton und Lincoln Ave. 

Sohn S. KHottittger, Apothefer, 24 Lincoln Ave. 
€. Kchner, Apotheker, 557 Eedgiwid Str. 
DM. Mariensd, Apotheker, Sheifield und Centre. 
Zu. Gcher & Eo., 586 N. Elarf Str. 
©. Kiebregt, Anothefer, Sheffield u, Elybourn Ave. 
Geo. KRochne, Apotheter, 122 Seminary Aue. 
3.9. Subta, Apotheier, 270 Einbourn Ave. 

R.&. Doederlein, Apotheker, 985 N. Halfted Str., 
Ecke Webſter. 

Rate Biew: 

@es. Suber, Apotheker, 1358 Diverjey Str. Gite 
Sheffield Ave. 

S. M. Dodt, 859 Lincoln Ave. 
Shas. Siri, Apotheker, 303 Belmont Ave. 
MR. 2%. Brown, Upotheter. 1985 N. Afhland Ave. 
Mar Schyulz, Üpotheter, Lincoln und Seminar) 

Ave. ” 
U. Borges, 701 Belmont Ave. 
MU. 2%. Goppad, Apotheker, Lincoln und School Sir. 
Bictor Bremer, Apotheter, Eite Kavendiwood und 

Meiroje und 1299 Lincoln Ave. 
Freant Kremer, Apotheker, 32V Lincoln Ave., Ede 

5. Str. 

A. 8. Reimer, Apotheker, 702 Lincoln Ave. 

2. Stramer, Apotheier, 1859 Bincoln Ave. 
9.8. Seller, Clark und Belmont Ave. 
Batterner Drug Go., 813 Lincoln Ave. 
5 ©. Schmidt, Apotheler, Roscoe uns ARobey Str. 
5- 3. Berger, Upotbheler, Southpurt Ave. und 

Roscoe Blod. 

Suo A. Mertes, Apotheker, 886 Lincoln Ade. 
@. U. Bemfe, Avotbeter. 670 Racine Ana. 

DBeltirtter 

BE. 3. Lichtenberger, Apotheler, 888 Milwaute 
Ave. Ede Divifion Str. 

DB. Bavra, 620 Genter Ave., Ecke 19. Str. 
Senn Schröder, Apotheker, 467 Milmwaufee Abe., 

Ede Ehicago Ave. 
Site ©. Haller, Apotheler, Ede Milmwaufer und 

North Ave, 

£tto 3. Sartwig, Apotbefer, 18570 Milwautee Ape., 
Ede MWeitern Ave. 

Rudolph Stangonr, Apotbeler, 841 W. Divifior 
Etr., Ede Wafbtenamw Ave. 

Stubenraud & Gruener, Apotheler, 477 W. Di 
vifion Str. 

%. Naiziger, Apotheke, Cde W. Divifion und 

Wood Str. 
€. Behrens, Wpothefer, 800 nud 802 ©. Halſted 

Str, Ede Sanalport Ave. 

Marx envenreid, Apothefer, 890 W. 21. Str. Eis 
Hoyne Ave. 

Janatz Ouda, Apotbefer, 631 Centre Ave.. Ede 18 
Strake. ' ; 

3. BR. Vahlteich, Apotheter, Milwaulee u. Genter 
Ave. 

3. &. Zelowsty, Milmaufe Ave. u. Noble Str. 
und 570 Blue Jsland Ave. 

6. 3. Kasbaum, Apotheker, 361 Blue Island Ave, 
und 1557 W. Harrifon Str. 

3. ©. Kint, Apotheter, 21. und Paulina Str. 
F. Wrede, Apothefer, 863 W. Chicago Ave. Elfe 

Noble Str. 

@. . Elöner, Upotheter. 4061-1083 Miltwautee A ve. 

x. Dühlhan, Apotheker, North und Weitern Ave. 

U. E, Freund, Apotheter, Armitage u. Stedzie Ave. 
R.B. Bamelie, Apotheler, Taylor u. Baulinc Str. 
Dim. 8. Gramer, Apothefer, Haljied ud Rau—⸗ 

bolph Str. 

©. Fiiher, Lincoln und Pipifion. 
F- Ehmeling & Go,, Apothei: SL Milwautee 

Ave. 

&. 6. Drefel, Apotheker, Weltert Ave. und Ha 
rilon Str. 

Bm. Schultze, Apothefer, 1233 N. Weftern Ave. 
@. © #. Brill, Anotheter, IM. 21. Str. 
NM. Hanſen, Apotheker, 1720 W. Chicago Ave. 
Shas. Hirkler, Avothefer. 626 TI. Chicago Ave. 
Chad. H.Radwig,ivotheter, 323. Fullerton Ave. 

20. Zocher, Apotheker, Chicago u. Afhland Ave. 
Marx stırmzje, Avotheker, 1369 X. North Ave. 
Hermann Elid), Apotbefer, 709 Milwaufee Ave. 
H. M. Schaper, Apothefer, 1190 Armitage Ave 
8. U. Grimme, 317. Belmont Ave. 
u... Willen, Dar Buren und Marfäfleld Ave. 
GChad. Dario, 1107. Chicago Ave. 

6.3. Grahiy, Apotheker, Haljted und 12. Str. 
VBehrend & Stwatol, Apothefer, 12. und Laflin Str. 
Z-onminid Schmerd, Apotheter, 232— 234 Miltwantee 

Abenue. 

National Pharmach, Apotheke, North Ave. und 
Dickſon Str. 

U. &. Kremer, Apotbeter, 381 Grand Ave., Ecke 
Noble Str. 

Slotz’# Apotheke, Alhland Ave. und Emily Str. 
Grachle & Stochler, Apothefer, 748 W. Chicage 

Avenue. 

Theo. &. Dewit, Apotheier, 2406 Miltwaufee Ave. 
Fritz Diener, Apotbeter, 1704 W. North Ave. 

Staiger & Feinberg, Avotheter, 14. u. Gentre Ave. 
5. Sachs, Apotbefer, 599 MW. Taylor Str, Ede 

Laflin. 

Secatö’ Pharmach, 1488 Diiltvaufee Ave. 

Shris. &. SHed, Mpotbefer, 239 W. Diviflon tr, 
Ede Banlina. 

9.3. zivchey, Apotheter, 849 Grand Ave. 
Kirtwood & Eo., Avotbefer, 698 Milwaufee Ans 
Wells Bharmach, ON. Aibland An» 

Südfeise: 

Ctio Golgau, Wpothefer, Ede 22. Ste. und Ar cher 
Ave. 

6. Hampman, Apotheker, Ecke 35. und Pauline Str. 
©. 8. Worinth, Apotheler, 3100 State Str. 
J. M. Forbrich, Apotheter, 629 31. Str. 

Maul Finninuger, Abotheler, 40 20. Str. 
WudDoipyh B. Braun, Apotheler, 3100 Wentworth 

Avde. Ecke 81. Stt. 
5. Wienede, Apotdeter, Ede Wenttworth Abe. nd 

24. Etr. 

5 Masquelct, 
Salfted Str. 

2ounid Jungt, Avotbeter, 5100 Afhland Ave. 

Löm. Weber, Udotheter, 2614 Gottane Grode Ave. 
sm. W. Mitter, Apotheker: 44. und Salited Str. 

J. M. Farnsworthe æ Ge,, Apotbeter, 43. und 
Weutiwsrth Ave, 

®. T. Udams, 5400 &. Halfted Str. 
Ges. Ken; & &o., Apotheter. 2901 Wallate Str. 
Wallace St. Pharniacy, 32. und Wallace Str. 
Ehas. Ennradi, Apothefer, 3815 Arder As. 
6. Grund, Anotbeter, Ed: 35. Str. nnd Ardher Ave, 
Geo. Barwig, Avotbeler, 87. und Halfted Str. 
6. Zuramwstn, Apotbeter, 48. und Koomis Ste, 
Fred. Neubert, 3%. und Halkked Str. 

Ecott & Juugt, Ynothefer. 47. und State Ste, 
Dr, Eteurnagel, Üpotbeier, 81. und Deering Gtr. 
a. Bufle, 3001 Archer Ave. 

®.2enz, Apotheker, 31. Gtr. und Portland Ape, 
Serrow & Berntopf, Avotheier, 5012 Cottage 

Gtode Ave. 
u. @. iR, Apotbefer, 498 29. Str. 
6. €. Streyhler. Unotbeter, 5089 State Ste. 

Apotheter, Norboit«-Ece 35. uud 

Freies Buch für 
wache Männer! 

ER; 

Difice-Stunden: 

! 

| 
! 
! 
? 
! 
! 
! 
— 
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Der Irrgeifl des Schlofes. 
Roman von Ü. von Efhftruth. 

Schluß.) 
Ri 

Und nun rik mich Gott, der muthig mic wedte 
ur reude, 

ging mit, 
Und ich beihaute die Städte und Länder und Site 

ten der Menicen, 
watt’ ish ja lange genug eimjam mich jeldjt nv ges 

ſchaut! 
(E. M. Arndt.) 

Wieder war es Sommer geworden; 

Mein kleines Buch; „Drei Klaſſen 
Männer‘ wird auf Verlangen frei und 
verjiegelt geichidt. 

j 
Behandlung von Berluften, 

68 beichreibt meine 3U- 
ährige Erfahrung und Griolge mit der 

Ergie⸗ 
ßungen, Impotenz, Hodenbruch 
(Varicocele) und unentwidchkten 

Mein 
1 

Theilen durch das natürliche Heilmittel 

Glektrisität. 
ein Mleftriiher Gürtel und Suspen- 

orium ijt weltbefaunt, Bitte vorzujprechen 
und mid) 

Koſtenfrei zu konſultiren; 

| 
| 

Bi man jollte jich heute noch das Buch fommen lajjen. 

DR.A.SANDEN, 83 Clark Str., Chicago, Ill. 
9 bis 6; 

=» > > & @ 5 & &> @r de we 8 «> ED BE ⸗e e 

Sonntags 10 bis 1. 

Unverändert fit die alte Dame vor 
dem Bild ihres Lieblings, fie fpricht 
mit ihm, Teife, heimlich flüfternd, 
Ichreibt Briefe an Berliner Wucherer 
md Tieft fte ihm vor, ob er’3 fo aufries 

ten, zuum hat Jie nova) Seraft jich zu er= | 
ı heben, und jo finft jie oft ohnmädhtig 

Fisch in das Leben Finein, Hoffnung und Glaube | 

dem ift, fie zehrt dahin wie ein Schat- 

in die Bolfter zurüd mit einem lächeln- 
den: „Helios! mein Sonnengott!” Die- 

 jer Wahnfinn. ift nicht gefährlich, da= 
‚ rum läßt man die Kranke den kurzen 
Reit ihrer Tage ungetrübt in dem ein- 

die Sonne jtrahlte an dem Himmel, | 
die Erde duftete aus taufend holdfeli- 
gen Blüthenkelchen, und Die Herzen 

Liebe, Lit und Glüdfeligfeit, Gott 
danfend, in fich aufzunehmen. 

en Tiepfi Ber { ” on 
BER WERNER Deren. EEE, | demjelben Tag, an welchem der Kiost überjcehüttet von paradiefiicher Schön: 

heit, und gerühmt wegen feiner Heilfa= 
men Quellen, liegt die Perle ver eu= 
ropäiichen Bäder. Alle Nationen ge: 
ben fich Hier ein prachtftrahlendes Nen- | 
dezvous, alle Eleganz, alle Schönteit, 

Jamen Felfentchloß verlieben. Die ge- 
treue Sybille und zwei Wärterinnen 

: hat Graf Defider mit ihrer Pfleae be- 
der Menfchen öffneten fich weit, um | traut, denn Kinder hat Ihre Excellenz 

ı micht mehr und verlangt auh nicht 
nad ihnen. 

‚einem benachbarten Frawenklofter ab, | 

Komteffe Dolores reifte noh an 

in Rau und Flammen aufging, nad 

‚mo jie bereit$ den Schleier der Him- 

Berfommendeit und Leichtlebiafeit des | 
neunzehnten Jahrhunderts Hält hier 
ſei ika it- | 
jeipın pille ' Stammgut neu erworben und beide Hänge [hmeicheln dazwischen, purpur= 
deforirte Säle laden die Jugend zu | 
Spiel und Tanz, und die alte Ruine 
fhaut ernjthaft von ihrem Berggipfel 
hernieder und jummt aus melandoli- 
chen Ueolsharfen den ewigen Refrain 
der Vergänglichkeit, 

Holgt man den laufchigen Prome- 
nadentegen, zu deren Seite ein filber- 
helles YFlüßchen fprudelt, jo fieht man 
auf mäßiger Anhöhe, verftedt faft un 
ter jchattenden Baummipfeln und ums 

geben bon terraffenattigen Parlanta⸗ betrachtet diejes Vergnügen einzig als 
5 = ‚ eine heitere Erinnerung an vergangene 

feuchten, iiber deren gewölbten XThorz | A,:: um: nz * 
bogen in ——— Zeit und ſo oft Alexander die ſchillern— 

Dronbonheur”. fingt fie um die Wette mit den him- 

gen, eine jchimmernd mweihe Billa 

men prangt: „Billa 
Neben dem übermüthigen Spring- 
drunnen ragen zmei föftlihe Marmor- 
gruppen, deren meibliche Köpfe eine 
wunderbare Aehnlichteit mit der juns | 
gen Herrin dieſer Beſitzung haben, 
welche jüngſt am Arm ihres Mannes 
über die blumengeſchmückte Schwelle 
geſchritten iſt. 

„Ein ſchönes, intereſſantes Paar!“ 

| 

| 
I 
| 
I 
i 

| 

| der” mogt Tchimmerndes 
jagt man von ihnen, und wenn der 

: Dach der Billa Monbonheur mit rofi- junge Gatte mit glüdftrahlenven Xä- 
heln durch die mogende Menfchen- 
menge der Konverfationshausterrafe 
Schreitet, dann folgt mancher Ylic fei- 
ner eleganten Gejtalt, und die junge 
grau an feinem Arm würde eiferfüch- 

gem Widerfchein. 
; aber fteht Arm in Arm Dagmar und | 

wie ſchwärmeriſches Echo emporſchal- 
tig werden, könnte ſie das Urtheil man-— 
ches ſchönen Mundes über die „köſtli- 
chen Augen!“ hören. Aber Dagmar 
hört eben nicht auf die Menſchen. 
iſt vollkommen glücklich, ſie tauſcht mit 
keiner Kaiſerin, ſie iſt ein lächelndes, 
ſinniges, minnigliches Weib geworden. 

nen Zeitungsbericht vorgeleſen, 
Sie! 

| Bewunderung wird einer 
' Marmorftatue von 

Defiver hatte fie fofort am andern | 
Morgen jener unglüdlichen Katajtros | 
pbe in Casgamala nach der Rejidenz 
zurüdgebracht, er folgte auch der 
Braut nah dem Quellenbad, mohin 

:*D. E.” verftedt. 
Mal, daß Graf Delider auf Dagmarz | 

' Wunfch mit feinen Werfen in die Def: | 
aud) jene | ein bartnädiges Knieleiven des Onkel | 

Major die ganze Famalie von der 
NRopp geführt hatte, und entzüct von | 
der himmmlifchen Lage, hatte das junge | 
Paar beihloffen, jich bierfelbft anzu= | wurden und meijtens 
faufen, um den erjten Sommeraufent= | 
halt ihrer jungenEhe in „Deutfchlands 
Paradies” zw nehmen. 

Dejider dachte ungern an Casgammas | 

furchtbar in fämmtliche 
eingegriffen, und hatte man Caßaamaz= | 

x 

la früher jhon ein unheimlihesSchloß | 
genannt, jegt fonnte man €3 mit vol- 
lem Fug und Recht, denn jeineMauern 
beherberaten feit jenem Schredenstage 
eine Wahnfinnige. Al man Rotharz 
faum mehr fenntliche Leiche zur Grä- 
fin Mutter in den Neubau trug, als 
Graf Defider mit ernitem,. furchibas 

melöbräute trägt. 

ten, fränklihen Dame, in der dena: 
barten Kreisftadt, big Alerander fein 

; Frauen zu glüdjeligem Beifammen= | 
mohnen in die lieblichen Fluren THü- | 
ringen? abholte. Das war eine meite, 
weite Trennung von Casgamala. Iſa— 
bel blüht in ihrem jungen Glüd em- 
por wie eine Rofe, und als Defider 
und Dagmar auf der Hochzeitäreife 
das geliebte Paar überrafchten, fanden 
fie den jungen Gutäheren und fein 
Weibchen auf der Barfhrüde, eine An- 
gel wohl in der Hand, aber noch feine 
einzige Yorelle im Korb, denn abell 

de Fliege über die Wellen tanzen läßt, 

melauffliegenden Böglein: 
„&3 febe was auf Erden, ftolzirt in gritner Tradt, 
Die Wälder und Die Felder, Die Aäger und bıe 

agd!” 

. Und Sada? Er wirft -Tüclelig die 
Angel zu dem leeren Korb und fingt 
aus volliten Herzen mit! — 

Ueber „die Berle der deutfchen Bä- 
Abendgold 

und färbt die weißen Figuren auf dem 

Auf 

Deſider, um den weichen Muſikklängen 
zu lauſchen, welche von dem Kurhaus 

len. 
Deſider hat ſeinem jungen Weib ei— 

wel⸗ 
cher die neueſte Ausſtellung plaſtiſcher 

Lob und 
weiblichen 

Kunſtwerke in B. beſpricht. 

Schönheit zu Theil, deren Meiſter ſich 
hinter dem beſcheidenen 

Es iſt 

fentlichkeit tritt und wenn 
herrlichen Bildwerke längſt aus dem 
dunklen Geheimgang des Kiosks an 

gerettet‘; 
ala Gefchente, | 

die | 
Freude und Bewunderung der Menfch- | 
beit And, fo wird doch erft diefer erfte | 
maßgebende Erfolg den jungen Künjt- | 

(a zurüd, Der Tod Lothars Hatte | ler beftimmen, weitere Werke zu fchaf- 

Berhältniffe | 

Gottes belles Sonnenlicht 

oder eigene Fiebe Grimnerung, 

fen, um fie der Deffentlichkeit au über- 
geben. 

Strahlendes Lächeln fliegt 

| mit weißen Händen die Lorbeerzieige 
aus dem Blumenfhmud des Baltons, 

ſchlingt fie geichidt zum Kranze und | 
| drüdt ihn auf das blonde Haupt des 
Geliebten, dann neigt fie das Söpf- 

| ben zurüd und blidt ihn lange jtumm 

tem Vorwurf in ihr Auge fah, lebend | 
und glüdlicher denn je, 
vol kalter Härte auf die Todtenbahre 
wies und in das Ohr der Erzellenz 
taunte: „Mein ijt die Rache, ich will 
vergelten! fpricht der Herr.” Da tau- 
melte die alte Dame mit gellendem La- 
hen zurüd. 

als Dolores | 
| 

| 
j 

ı 

„Helios, mein Sonnens | 
gott!” und fie jchüttelte feine erfalteten | 
Arme und rief voll Ungeduld: „Was 
liegft Du und fchläfft? Was bededft 
Du Dein Gefiht? Spute Did! An 
die Arbeit, ehe das Wetter 
zieht!“ Und als der Tode fich nicht 
regte, ließ fie fchaudernd die ftarren 
Hände fahren, „er ift e3 ja gar nicht, 
mein Lothar! Er wartet ja drüben in 
meinem Zimmer und will mir ergäh: 
len, wie alles geglüct ift!“ flüfterte fie 
mit irrem Blid zu Dagmar auf, und 
lautlos floh fie durch die lange Zim- 
merreibe, hin in ihr Boudoir, da hing 
das Tebensgroße Delbild ihres Abgot- 
tes. Gräfin Mutter fchmiegte fh an 
ihn, ftreichelte feine Hände und Wan- 
gen und nidte ihm zärtlich zu: „Mein 
Helios, mein Sonnengott!“ 
Sp brad der Wahrfinn aus, umd 

fo blieb er bis auf den heutigen Tag. 

} 
1 

borüber= | 

und alüdverfunfen an. 
„Häßlich! Häßlich über alle Be— 

griffe!“ perſtflirt Graf Echtersloh ne— 
dend, die junge Frau aber ſchlingt in 
leidenſchaftlicher Zärtlichkeit die Arme 
um ſeinen Nacken und flüſtert mit 
feuchtem Blick: „Aber treu bis in den 

Und in dieſem Augenblick wur 
das junge Baar überrafcht — von der 
Verfafferin! 

Ende, 

Weihnachten und Neujahr zu Saufe 

Damit das Tublifum Gelegenheit hat, 
Weihnachten und Neujahr zu Haufe zu ver: 
leben, wird die Nidel:Plate-Bahn Tidets 
nad irgend einem Punkte an ihrer Finie zu 
dem einzund-eindritrelfachen Preiie der ein: 
zelnen sahrt für die Rundfahrt ausgeben. 

und 1. Jan, 1898. Gültig für die Rüdjahrt 

| 

| Tidetö find zu haben am 24., 25,, 31. De. 

! 

| 

’ 

bi3 zum 4. Nanırar inklıtftve. 
Studenten fönnen, wenn fie jich geböria 

legitimiren, Tidetö zu demfelben Preiie, gül: 
tig bis zum 11, Januar 1898, erhalten. 
> näherer Ginzelheiten iprecht vor 

oder jchreibt au X. 9. Galahan, General: 
Agent, 111 Adams Str., Chicago, AU. 

H. Thorne, G. P. &T. A. 
be;i4,17,22 No. 36. 

Iſabell verlebte 
noch einige Wochen ſtillen Friedens 
bei ihrer Schwiegermutter, einer mil- 

dem Balkon 

außerordentlicher 

Pſeudonym 
das erſte 

über | 
: Dagmars reizendes Gefiht, fie bricht 

Der Keller’fhe Motorwagen. 

Ein Wagen, der fein eigenes Geleife 
mit fih führt und fi) gewifjermaßen 
jeldit feine Schienen legt, ift neuerdings 
in Deutfchland patentirt worden. Der 
Keller’sche Motorwagen, wie er heißt, 
abnelt in feiner äußerlichen Bauart ei- 

ı nem Bjerbebabnmwagen, joll aber in ver 
Praris weniger der Perjonenbeförke- 
tung, als der Fortichaffung größerer 
Laſten dienen. Bei den bisher üblichen 
Syſtemen der Schienenwagen laufen 
Locomotive wie Wagen auf Geleiſen, 
die mehr oder weniger leicht verrückbar 
ſind und ohne großen Arbeitsaufwand 
von einer Stelle zur anderen verlegt 
werden können. Der Keller'ſche Motor⸗ 
wagen braucht ſolche liegenden Schie— 
nen nicht; er überbrückt die jeweiligen 
Unebenheiten des Bodens mit ſeinen 
Geleisringen. Denkt man ſich ein Rad 
auf einer Schiene ſtehend und dieſe von 
beiden Enden her über dem Rade zu— 
ſammengebogen, ſo veranſchaulicht das 

den Geleisring. Es ſind gewiſſermaßen 
Geleiſe ohne Ende, die in Form ge— 
ſchloſſener Ringe, gleichſam als große 
Räder angeordnete ſind, auf deren An— 
nenkante die eigentlichen und viel klei— 
neren Wagenräder laufen. Die Geleis— 
ringe, für jedes Rad natürlich ein be— 
| fonderes, fteden auf feiner eigenen 
| Achje, jondern werden in ihrem mage- 
| rechten Durchmefler durch met federnde 
| Leiträber geführt, welche in einem um 
| eine fenfrechte Uchfe wie um einen 
' Spannnage drehbaren Rahmen liegen. 
| Durch diefe Anordnung erhält derBor- 
deriwagen zugleich eine große Berveg- 

| lichkeit und Lenfbarkeit. Wird derWa- 
gen in Berwegung gejegt, jo läuft das 
Laufrad in dem Geleisring vorwärts 

und würde, wenn dieſer unbeweglich 
wäre, bald trotz allen Kraftaufwandes 
zum Stillſtand kommen, da es nur 
auf eine gewiſſe Strecke in dem Geleis— 
ring bergan laufen könnte; der Geleis— 
| ring ift aber beiveglid. Sobald das 
| Laufrad des Wagens fi in dem Ge- 
leisring vorwärts dreht, wirb der Ge= | 
leisring aus feiner Oleichgewichtälage 

' gebrängt, er muß fich alfo auch drehen 
und thut das fo lange, wie der Wagen 
in Bewegung bleibt. Auf diefe Weife 
bildet der große Geleiäring für das viel 
Hleinere und eigentliche Wagentad, das 

: innen auf ihm läuft, immer da3 Ge— 
leife, das WBodenunebenheiten über- 
brüct. Kommt ein Hinvernik, 3. B. 
ein Stein, fo läuft dag Laufrad auf 

| der anfteigenden Innenfeite deö Gelei3- 
ring3 zu einer gemwiffen ‚ver Größe bes 
Hinderniffes entfprechenden Höhe em- 
por, bis der Geleisring über das Hin- 

| derniß hinweg nach vorwärts fippt und 
: in feine richtige Lage zurüdtehrt; das 
Derfchieben des Geleisringes, das dabei 

! ftattfinden muß, wird durch zwei zu- 
' fammendrüdbare Federn geregelt. Der 
' leichteren Beweglichkeit wegen ift der 
Wagen in Vorder: und Hintermagen 

| angeordnet, die beide unabhängig bon 
| einander find, aber fich wie bei einem 
‚ gewöhnlichen Wagen um eine jentrechte 
; Achfe drehen. Den Antrieb liefert eine 
| 20 pferdige®rbölfraftmafchine, die dem 
Magen eine Geihwindigfeit bis zu 15 
Kilometern in der Stunde aeben fann. 
Die Zuaklraft des Wagens bängt na= 
türlich von der Bodenbeichaffenheit ab; 
e3 ift dabei allerdings gleichgiltig, ob 

| im einzelnen Falle eine Vertiefung oder 
ı Erhöhung der Fahrbahn das Hinder- 
'niß bildet. Nach den angeftellten Ver— 
| fuchen foll eg möglich fein, mit demWa- 
gen Zaften bis zu 30,000 Kilogramm 

| noch mit einer Geichwindigfeit von fünf 
bis jech8 Kilometern in der Stunde 

fortzuſchaffen. Daß der Keller’fche Wa— 
gen, wenn er ſich bewährt, für den La— 
ſtenverkehr, einem großen praktiſchen 

Bedürfniſſe genügen würde, kann nicht 
zweifelhaft ſein, und ſelbſt für den Per— 
ſonenberkehr könnte er in Landſtrichen, 

die noch nicht von der Eiſenbahn be— 
rührt werden, große Bedeutung ge— 
winnen. 

— 

Unheimliche Gaäſie. 

Daß die Eingeweidewürmer, die ſich 
den Menſchen zum Wirth auserſehen 

haben, ihn zu ſchädigen vermögen, iſt 
eine bekannte Thatſache. Weniger be— 
kannt dürfte es aber ſein, daß nach 

neueren Forſchungen ſolche Schma— 
rotzer nicht blos wegen ihrer Größe 

läſtig fallen, wie z. B. die verſchiedenen 
Bandwürmer, oder daß ſie aus dem 
Darminhalt zu viel Nahrung für ſich 
beanſpruchen oder ſchließlich auch wohl 
Blut ſaugen, ſondern daß die Urſa— 
chen, welche den Menſchen krank machen 
und tödten können, in einem Giftſtoff 
(Toxin oder Leukomain) beſtehen, den 
die Eingeweidewürmer abſondern. Am 
ſicherſten iſt dieſe Giftwirkung bei dem 

breiten Grubenkopf (Bothriocepha— 
lus latus) bewieſen, dem Bandwurm 

Eine Warnung. 
&3 gibt wenige Vorlommniffe, welche fo leicht durch 

| den erfahrenen Arzt entdedt werden fünnen, als die 
warnenden Eymptome der 

Schwindſucht, 
und denmnoch iſt es ꝛrſtaunlich, zu denken, 
wie viele Tauſende täglich in Folge der 
heimtückiſchen Weiſe getäuſcht werden, wo⸗ 
mit ſich dieſer 

gefürchtete Verwüſter 
in das Syſtem hineinſchleicht. Wir kllagen 
darüber, daß wir uns nicht gut befinden. 
Wir glauden, uns eine kleine Erkal⸗ 
tung zugezogen zu haben. Dann 
folgt ein Suften. Dies ift der An: 

4 Das Ende 
ift nit weit entfernt. Weshalb 
alio bei Zeiten nidt auf eine Wars 
nung hären und fofort allen Ans 
griffen Auf Die Lungen einen Halt 
gebieten durch 'den zeitigen Ge 
brand) von 

Hale’s Honey— 
- OF 

Horehound = Tar 
Eine abfolst fihere Seilung für Suften, 

en und die mannigfadhen Formen 
von Hungenskeiden, weile führen zur 

Schwindjucht. 
Berlauft den auen upeideteru poi 

ber ruffifchen Ditfeeprovinzen, ber 
Schweiz und Oberitaliens. Er wird 
erworben durch den Genuß unvollfom- 
men gefochter, gebratener oder roh ges 
noſſener Fiſche, welche ſeine Larvde, die 
Finne, enthalten. Manche der an die— 
ſem Bandwurm Leidenden ertragen 
die Unmejenheit des Schmarogers ohne 
erhebliche Bejchwerben, bei Vielen ruft 
er aber eine jeywere Blutarmuth her- 
por, welche zum Zöode führen kann. 
Rah Dr. Schaumann, meldher 72 
Falle diefes Leidens befchrieb, enden 12 
bis 16 Procent tödtlih. Dr. Schapiro 
glaubt, daß die von diefem Bandmurm 
ausgehende Schädigung durch ein von 
ihm erzeugtes Gift bemirft werde, mel- 
ches von zerftörendem Einfluffe auf 
das Blut wirkt. Der Umftand, daß 
die Mehrzahl der Schmaroterträger 
bon ber Blutarmuth befreit bleibt, Ieqt 
den Gedanten nahe, daß das Gift nur 
unter befonderen Berhältniffen, mie 
etwa beim Erfranfen oder Abfteiben 
de3 Wurmes, wie Prof. Dehio in Dor- 
pat annimmt, oder auch nach einer ge= 
wiffen Dauer de3 Schmarogerthumg, 
wie Wlajem und Usktanajy meinen, ge- 
bildet und aufgefaugt wird. Die bei- 
den anderen Bandmwurmarten, die vor« 
zugsmeife in Deutfchland vorkommen, 
die Taenia solium, deren inne im 
Schmein, und die Taenia saginata 
oder mediocannellata, deren TFinne 
im Rind vorfommt, die beide alfo 
dur den Genuß rohen oder jchlecht 
gebratenen, geräucherten oder gefodh- 
ten Rind» und Schmeinefleifches er=- 
morben werden, machen nicht jo ſchwere 
Erſcheinungen, wie der vorige; nicht 
felten aber zeigen die mit ihnen Behaf: 
teten ftarfe nervöfe Störungen, Ob: 
renfaufen, Schmindel, Obnmadten, 
Sliederfchmerzen, ja fogar Geiftes- 
frantheiten find auf ihre Einwirkung 
zurüdgeführt. Dr. Marr jah Heilung 
einer feit brei Jahren beftehenden Epi= 
lepfie nach Abtreidung von Taenia 
solium eintreten. Auffälig find je 
denfalls die häufig beobachteten Stö— 
rungen des Sehapparats bei Anwe— 
Tenheit diefer Schmaroger. Wenn mir 
das Gift auch noch nicht fennen, jo 

; Dürfen wir doch aus den Wirfungen 
föhließen, daß ein folches vorhanden iit. 
Den Beweis davon haben neuere Un— 
terfuchungen über die Schädlichkeit der 

ı Rundmürmer gebracht, die den menjch- 
liken Darım beroohnen. Gerade die 
Spulmürmer, die im Wolfe wohl nod 
als ziemlich harmlofe Gäfte gelten, find 
meit jchädlicher, al3 die vorigen, denn 
der Spuliwurm enthält ein heftig mwir= 
fendes Gift. Werden friihe Spul- 

| mwürmer aufgejchnitten, fo macht fich 
ein eigenthümlicher pfefferartiger Ges 
ruch bemerkbar, der Ihränen der Aus 
gen hervorruft. Oberftabsarzt Dr. vd. 
Linftrom in Göttingen hatte das Uns 
glück, beim Reiben eines Auges etwas 
von dem Giftjtoff mit der Bindehaut 
in Berührung zu bringen, worauf in 
furzer Zeit eine äußerft heftige Augen 
entzündung eintrat, die erit nach ges 
raumer Zeit durch Anmendung bon 
Eocain und Kälte bejeitiat werben 
fonnte. Railliet machte an fich jeldft 
ähnliche Beobachtungen; er jpricht von 
einer außerordentlihen Schwellung der 
ganzen Augengegend, bei Anderen ents 
ſtand Nießen, reichlicher Thränenerguß, 
lebhafte Uebelkeit, Anſchwellung der 
Finger u. ſ. w. Auch bei der Trichi—⸗ 
nenkrankheit treten ſchon wenige 
Stunden nach dem Genuſſe des trichi— 
nöſen Fleiſches, alſo zu einer Zeit, wo 
von der mechaniſchen Thätigkeit der 
Trichinen noch keine Rede ſein kann, 
ſehr ſtarle Störungen auf, welche auch 
für Giftwirkungen ſprechen. Und 
dieſe Annahme wird unterſtützt durch 
Verſuche und Beobachtungen an 
Hausthieren. So ſah Prof. Leuckart 
häufig Verſuchsthiere nach Verfütte— 
rung größerer Mengen von Band— 
wurmeiern in den erſten Tagen, mits 
unter ſchon vor Ablauf von 24 Stun— 
den, zu Grunde gehen. Auch Profeſſor 
Dr. Erich Peiper in Greifswald ſpricht 
noch neuerdings nach Würdigung aller 
einſchlägigen Fälle die Anſicht aus, daß 
die thieriſchen Schmaroher des Men— 
ſchen Giftſtoffe hewworbringen, welche 
beſonders ſchädigend auf das Nerven— 
ſyſtem einwirken. 

Dampfer auf dem Todten Meere. 

— — — — ——— —— —— — — 

So iſt denn alſo auch das Heilige 
Land in die Reihe der Kulturländer 
getreten, wenigſtens ſoweit ſich dieſe 
Kultur in einer ihrer wichtigſten Er— 
rungenſchaften, dem Dampfſchiff, wie- 
derſpiegelt. Seit Mitte Juni d. J. ver— 
mitteln thatſächlich kleine Dampfboote 
in allwöchentlicher Rundfahrt den Per— 
ſonen⸗ und Laſtenderkehr auf dem See, 
wie auf ſeinem einzigen größeren Zu— 
fluß. Das Verdienſt dieſes für die 
Wiſſenſchaft wie für den Touriſten⸗ 
verkehr gleich willtommene Unterneh⸗ 
men in die Wege geleitet zu haben, ge⸗ 
bührt dem Prior des griechiſchen Klo-⸗ 
ſters zum Heil. Johannes vom Jordan. 
Abgeſehen davon, daß auf den Dam— 
pfern auch alle die Uferpartien des 
Todten Meeres erreichbar ſind, deren 
Beſuch den zahlreichen Touriſten zu 
Lande bisher unmöglich war, vermag 
man jegt auch den geheiltgten Strom 
weit hinauf zu befahren, waß um jo 
angenehmer ift, als diefer vom Ufer 
aus felbft dem Reiter fich Hinter dem 
dichten, unentwirrbaren Geftrüpp fait 
gänzlich verbirgt 

or 4. KVEHN, 
mit 
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ANegetable Preparation for As- 
similating theFoodandRegula- 
ting the Stomachs and Bowels of 

| - INFANTS CHILDREN 

Promotes Digestion,Cheerful- |'# 
ness and Rest.Contains neither 
Opıum,Morphine nor Mineral. 
Nor NARCOTIC. 

‚Rocıpe af Old DrSAMUELPITCHER 

Aperfect Remedy for Constipa- 
tion, Sour Stomäch,Diarrhoea, 
Worms ‚Convulsions ‚Feverish- 
ness andLOSS OF SLEEP. 

acSımile Sıgnature of 

aM Flleher. 
NEW YORK. 
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Sört auf, 

Bruchbänder 
zu kaufen u geht nach dem 

Kirk Medical 
Dispensary, 

371 Milwaukea Ava.. 
Ed: Huron Str. 

Chicago, Ill., 
it. laßt Euren Bruch durch) 
die „Perfection 
Bruch⸗Heil-Methode 
heilen. Kein Schneiden 
feine Schmerzen, feine 
Operation, feine Adbhaltuna von Geihäft. Nede mit 
einem Bruc) bebaftete Berfon ihtwebt in Gefahr itrans 
qulirt zu werden. Die „„Perfection‘‘ Brud:seil: 
Rcihode entfernt geiahrkos, fiches umd damernd die 

Uriacde, welche das Yeben bedroht. Schiebt es nicht 
auf, jondern handelt jofort, und vielleicht rettet br 
Ener Leben damıt. eder fan ohne das unbequenie 
Bruchband fertin werden. Die unierige iit die einzine 

AGHTET 
DARAUF, DASS 

DAS FAC-SIMILE 

DER UNTERSCHRIFT 
= VON—— 

Sich Befindet Auf Dem 

UMSCHLAG 
JEDER 

FLASCHE VON 

Oastoria wird nurin Flaschen von gleicher Grüsse 
und nicht in unbestimmten Quantitäten verkauft, 
Erlaubt Niemand Ench etwas Anderes aufzuhängen, 
unter dem Vorgeben cder Versprechen, es sei „ge- 
rade so gut” und „ontspreche jedem Zweck.’ 

Bi 289° Nehmet nur C-A-S-T-O-R-I-A, 

Das Fac- befindet 
similo der 7 siohan 

Uxter- jedem 
schrift von * ⸗ * Umschlag 

DR. J. YOUNG, 
DR Deutider Spegial-Arzt 
iur Uugen, Ohren, Najen: und N 
Zals leid en. Vehandelt diejelben gründli 
1. ichnell bei mäktaen Preifen, ichmerzlod md 
nad unübertrefflien neuen Methoden Der 
bartnächgfte Aafentatarrh und Schwer: 
börigteit wurde furirt, wo andere Aerzte 
erfotglog blieben. Kitnftliche Augen. Brillen 
angepagt. Unterſuhnug und Rath frei. 
Klinik: 265 Lincoln Ave, Stunden: 
8 Uhr Vormmttand bis 8 Übr Abende. Sonn» 
tag3 8 biß 12 Vormittaasd. 2 bi! 8 Abends. 

O N. WATRY, . 

99 E. Randoiph Str. 
Deutider Cvtifer. 

Brillen und Augengläfer eine Spezialität, 
KHodats, Gamcras u. photoaranh. Ptaterial. 

Anstatt in der Welt, die Bruchleidenden Beibıng gas | 
rantirt, jo dak folgende Hebungen obne Bruchbanıd 
dorgenommen werden fünmen: Stoken, Ziehen. Heute 
lenichwingen. 
Futze fich aufrichten. mit Hanteln verſchedener Schwere 
hinſerm Kopf gehalten, eine Leider ertlettern die Arm ⸗ 
ſtüthe am Barren ausführen, laufen und hochſpringen. 
Wenn Ihr glaubt, Eure Mittel reichen nicht aus, um 
in Behandhing zu treten, jo laßt Ech dadurch nicht 
abhalten, wir fellen Euch jo günstige Bedingungen, 
daß ſelbſt der Aermſte ſich in unſere Behandlung bege⸗- 
ben kann. 
nach unſerer Office zur Behandlung kommen. 
falls behandeln wir alle ſpezielle Männer- und Frauen⸗ 
trankheiten. Sprecht vor oder ſchreibt. 
den 9 6i8 8.W. Sonntags 9 bis 12. Sadidobıo 

WORLD'S 
INSTITUTE, 

56 FIFTH AVE., Ecke Randolph, Zimmer 211. 
Dir Aerzte dieier Anftalt jind afahreıe deuticie Spes 

graliiten und betrachten es ats eine Ehre, ihre leidenden 
Mitmenſchen ſo ſchnell als möglich von ihren Gebrechen 
zu hetlen. Sie heilen grundlich unter Garantie, 
alle geheimen Kraukheiten der Ranner. Frauen— 
leiden und Menſfternationsſtörungen ohne 
ODperation, Hauttrantheiten, Folgen von 
Bchbitbefieduug, veriorete Mannbarteit ıc, 
Cperationen von eriter Kıajle Dperateuren, fir radte 
tale Heilung don Brüden, Krebs, Tumoren, Barie 
cocete (Hodenftrantberten) se. Konfiltırt ung bevor 
hr heirathet. Wenn nöthig, placıren wir Patienten 
‚a unser Privafhoipital. Tyranen werden Dom Frauen⸗ 
arzi (Dawıe) behaudelt. Behanplung, infl Medizimen, 

nur Drei Dollars 
en 
den: 9 Uhr Morgens bis 5 Uhr Abeuds; Gonntaas 
10 bis 12 Ubr. dw 

Brame. 
4 2 DMeın neu erfunden 
u ned Brucband, vom 
4 fämmtlichei beutichen 
J PBrofefioren emufohs 

5 ien, eingeführt ın ber 
dentichen Armee, if 

F eim jeden Bruch zu heilen das beite. 

aıtät, feine 
tft frei. 5 
Bandagen für Nabelbrüche, 
Leibbinden für ſchwachen 
Unterleib, Mutterſchäden. 
Hangebauch und fette Leute. 
GSummiſtruümpie, Grades 
gi: und alle Apparate für 
erfrämmungen des Kid» 

grates, der ed 
x., in teichhaftigfter Ans 
sahl zu Rabrıfpreiien porräthig, beim ae deut 
chen — Dr. ſRob't Wolfertz. 6 Fifth Ave., 
nahe Randolph Str. Spezialiſt für Brüche und Ber⸗ 
wachſungen des Körvers. In jedem 
Heilung. Auch Sonntags ofen bis 12 
werden unn einer Dante bedient. 

fe pufitine 
dr. Dauer 

Männer 
Ein werthvolles Buch über die Urſache und 

Heilung aller Arten von 

Zervenſhwache. 

eſchlechtlichen Leiden, Schwäche zuſtänden und an⸗ 
ren Krantheiten privater und ſchonungsbedürfti⸗ 

ger Ratur hei Männern. Geſchloſſen und portoftei 
deriandt. Man ihreibe art Dr. Sams TZresſstow, 

497 6te Avenue, Rem York. 

Eine glüclice Che 
einzugeben und gefimde Minver zu zeugen, ferner 
alles Willensmertbe über Gefchlechtö:Kranfheiten, 
eg irrungen, Impotenz, Unfrucht⸗ 
arkeit u. ſ. w. ee deutſche 
uch: „Der Rett 1 ufl. 

Eeiten, init vielen Ichsreiden Abbildungen, Es iſt 
der einzig zuverlaſſige Rathgeber fürt Kranke und 
Gejunde und namentlich nicht zu entbekren für 
Lente, die fi) _berheiratgen mollen, oder unglüdlich 
berbeiratdet find. Wird nah Empfang bon 25 E13. 
in Bolt-Stamps jorgiam verpadt ee 

EUTSCHES HEIL-INSTITUT, 
No. 11 Clinton Place, New York, N. %, 

Bichtig für Männer und Frauen! 
Keine Bezahlung, wo wir sin: turiren ! 

grgend welche Art von Geichlechtsfranfheiten beider 
e'hledter; Samenilug; Blutezarfnug jeder Art; 

Mo ng, foroie verlorene Ma tnesfraft und jede 
heime Aranfheit, Ude unjere Präparatiouen find den 

Ganzen entnommen. Wo amdere auihören zu 
ten, garantiren wir eine Heilung. {Freie Koniultation 
mündlich ober briefliy. Spredhitugden 9 Uhr Morgens 
bis 9 Uhr Abends, Private Sprecdyyimmer, Ipreden Sie 
in der Anothefe vor, Gunradis deutihe Apotheke, 
41 ©. State Str., Ede Ped Court, Ehicags. 10411 

1Dr. Karl Puſcheck, 
Homöopathiider Arzt. 

Behandelt ale Krantheiten und befonderd 
wit dem allerbeitem Erfolge. Epredituns 

den 8 Uhr a. m. bia6UrPp. m., auier u. Fei 
tagen. Dienitags bis 9 Uhr Abends. Ausfunit jrei. Krane 
tenbejuche werben prompt bejorat. Teiepkon, Hord 190, 
330 LaSalle Avo., Ededak, UleRordieite Gars, 
— — — 

Zu Sei Send! Dr. KEIN 
0 Spezialist, 
a Etablirt 1864. 

189 6. Glart Sir.......Cicagn 

aus liegender Stelluna mit aefeileltem | 

Alle an Brud) leidenden Patienten mie | 
Ebens | 

Office Stuns | 

MEDICAL 

Monat. — Schmeidet dies aus. — Stun: | 

Keine falſche 
erſprechungen, keine Sinfprigungen, Feine @leftrie | 

nterbregung vom Geihäft; Unterfuhung | 
erner alle anderen Sorten Bruchbänden, | 

fi. %0 | 

Eifenbahns Fahrpläne. 

Illinois Zentral:Gijenbahn. 
| Alle durdhiahrenden Züge verlafien deu Zentral«-Bahnre 

hof. 12. Str. und Part Row. Die Züge nad; dem 
Süden fünnen Gm Ausnahme Des N. ©. Poltzuges) 
ebenfalls an der 72. Str... 39. Str.-, HHde Barls 
und 63. Strake-Station_ beftiegen werden. Etadt- 
Tietet-Office. 99 Adams Str. und AuditoriuntHotel. 

Durchgehende Zuge Abfahrt Ankunft 
Neiv Orleans X Memphis Limited ° 5.00N "11.158 
SJatlonviile, ivla... ö + ZON 
Monticello und Decatıur... 2.0..." 5OR 
St. Yowid Diamond Spezial. ......"10.10R 
Et. Youıd Day liaht Spezial "11.0: 8 
Springfield K Decatur.. 2.200000. 11.048 
Cairo. Taqgzua 
Sprinafield & 

| New Orleans Poitzus 2 
Bloomington & Ehatiwortb.......! 5 
; Ehwago K New Orleans Ernreh...” 
Gilmaän ſ Kaukatee 
Roctford, Dubuqne 

Siour Falls Schnellzug 3. .a0 N 
Rochjord. Dubuque & Sidux City. all.4ß N 
Rockhford Paſſagierzug. ...........“ 310 
Rockſford & Dubuque ............. 
Rocktord & Freevort Expreß 
Dubreque & Freevort R 
agamitaq Nacht nur bis Dubuque. *"Täglid. ITäg- 

lich, ausgenommen Sonntaas. 

445 0 
N 

1 TON 
1.358 

12.50 B 
Decatur.. 

Burliugtonsfinie. 
Chicago· Burlington · und Quiney⸗ Eiſenbahn. Tide 

Offiees, Zil Clark Str. und Union Paffagier-Bahne 
hof, Eanai Str., zwiigen Madifon und Adanıs. 

Züge Avfahrt Ankunft 
Galesburg nud Streator 8.03 76108 
Roctford uud yorrefton +2ZI0N 
Lofals Punkte, Yılinois u. Yorwa...* 2108 
Rockford, Sterüng und Mendotanf 430 R +0.35% 
Streator und Ottoͤwa .........FA320 N 10.220 

KanſasCithSt. Ide u.Leavenworth 5.ION "9 
Alle Bunte in. Teraß....2......... ON ° 9 
Dmtada, E. Bluffs ı. Neb.» Punkte. * 5. ON 8 

EIN 8 
6 
8 

&t. Paul und Minneapolis. 
Kaniaseiim, St. Joe u.leadenworth 10.30 N 
Umeba, Lincoln und Denver "10.303 
Bad Hills, Montana, Portland.. "10.ION "8 
St. punl und Fiımreapotis +W. 

"Täglid. +Iaaıich, ansaenommen Sonntags 

.35 BD 
35% 
BE] 
358 
353 

208 
3 
sn 

ie (Shicago, Indianapolis & 
TE Louisville Ry Depot: 

ll m THiRGS } Dearborn-Station.  Tidet» 
b $ 2: 990 r 

* Täglich) Ansgen. Sonntags. +Nur Sonntags, 
| Abjahrt Ankınft 

25B 120M 

2359 +12 
BOB ER 
3 

Poit-Schnellzua für Indianapolis, 
Cincinnati und Dayton. 

MWaibington. Baltimore, Philadel- 
phia und New Yort 

Laſahette und Lonis ville . . ........ 
Indianapolis und Cincinnati . . . 
Indianabolis Cincinnan u. Dayton“ 
Indianavolis, Cincinnati n. Dayton 
Lafahette Accomodatien 
Lafahette, Louisville. Indianapolis, 

Eincinmati und Dayton 

CHICAGO & AL TOR uRION PASSENGER STATION. 
Canal Street, between Madison and Adams Bts. 

Ticket Office, 101 Adams Streer. 
“Daily. tKx.dun. a Tues.&uat. öiion.iFri.| Leave. 
Pacific Vessibuled Express 2 
Kansas City, Denver & C: 

„ Kansas City, Colorado & Utah Express.. 
Springfield & St. Louis Day Local 
St. Louis Limi 

v 

— == 

———— 
— “ 

Foblenbaln 

ELREESE 
SERESE_ 

EnmannamW@urcm 

x 
St. Louis & Springfl 
Peoria Limited..... 
Peoria Fast Mail... 
Peoria Night Expre: 
‚Joliet & Dwight Accommodation. 

as 

EIEEIFRERERE sus 

Baltimore & Obie, 

Bahnhöfe: Grand Zentral Baflanier-Station; Stable 
Office: 193 Clark Str. 

yabryreife verlangt auf 
DO. Limited Zügen. 

Reine ertra 
den DB. Ki 

Lotal 
| New HYork und Waſhington Veſti— 

00— 
New Dorf, Waipington und Pitts- 

burg Veitibuled ZINN *9.08 
Pıttöburg, Gleveland, Wieeling und 
Columbus Epreß TON * 7.008 

* Fäalıh. + Angenommen Sonntags. 

- Cnic160 GREAT WESTERN RU. 
“The Mapie Leaf Route.” 

Sraud Central Station, 5. Ave. und Darrifon Straße, 
Eitu Office: 115 Adams. Telephon 2380 Main. 
Taglich Ausgen. Sonntage. Abſahrt Aufunft 

| Minneavoiis, St.Paul, Dubuge,. (7 6.45 ® r11.0R 
Kanias Eity, St. Joteph, Dei" HWN 0» 
Moines, Marihalltoren ...... 1 "10.0R 

Sycamore und Byron Boca, 
St. Charles, Siramore, 
Deftalb MELLE 

Ankun 
615 

,2.0R 

104 
7708 

Chicago & Srie⸗Eiſenbahn. 
Tider-Offices: 

242 ©. Elarf, Auditorium Hotel und 
Dearborn-Station. Bolt w.Dearborn. 

Abfahrt. Ankunft. 
Marion kotal. +7.0%82 17 

v New York & Bolton 3.OR 
— & Buffalo FOR 

orth Judfon Accommodation. 
New Pt PFoiton 
Columbus & Korfolt, Ba 

* Zara. + Ausgenommen Sonntags. 

Ridel Blate. — Die Rem Hort, Chicago und» 
&t. Kouid:@ifenbahn. 

Bububof: Zwöälite Str.-Biadult, Ede Glarf Str. 

Alte Züge täglich. 
New Dort A Bofton BER. orn5 00 
New York & Eaitern — 
— Dort & Stern Eee BR 258 

Raten und af wAlfommobation 
Rt. — — I 
Adams Ja. Zelephon Main Str., Guwage, 



Um 8:30 auf dem Main — Mo. ſchwarze 
teritoffe, 15 und 25 Waarı 

Um 8:30 auf dem Zweiten Floor _Reinmolene Rameelöhaar umd natarwollene Män- 29€ 
nerhemden, große Nummern, das Stü 

Um 8:30 auf dem Zweiten Floor Beraichhranen für Damen, Band bejegt, 
edhtfarbige Etoffe, qut gemadht, 

Um 8:30 auf dem Dritten Floor — A Marjeilles Bettdeden, die Größe 
etten, jede 

Eine Frobciafe von dem — Thee in der Welt den ganzen Tag frei. 
Um 9: an dem Main Floor— Fancy beftichte 10° Damen-Taichentücher, 

um 9:3 
das Sti 

Um 9: 

Um 9: 

Um 9: 

um 10:30 auf dem Zweiten Floor- 

£1.50 Ucberichupe, das Paar für 

Um 2:30 auf dem Dritten Floor-—-Eırtraichwerer nngebleichter Muslın, die Yard... 

Um 2:30 auf dem Dritten — —— —— e ** —* ı mit 
holzernen Baugteine 

um * —* auf En Dritten —— € farbige vothe und weiße Ziſchtucher i⸗ 
Tiſchtücher 

um * 3 auf Ei — Floor—Elimar Waichpulver, 3 Packete, 3 Packete für 
Fancy gravirte 25 Ga3-Kuppelu 

30 auf dem Main Yloor—100 Stücke lapped Mult, feinjter 20c Stoff für Kleider und ®& 

Um 2:30 im Bajement 

Um 2: 
Gardinen, die Yard 

um 2: 

um 

um 3:30 auf dem Bierten Floor- 

Notiz: 

Finanzielles. 

Foreman Bros. 
Banking 

Südoſt⸗Ecke La Salle und Madilon Str. 
Kapital . . . 8500,000 
Ueberſchuß. 500,000 

EDWIN G. FOREMAN, %räfident. 

OSCAR @ FOREMAN, Bize-Präfident. 

GEORGE N, NEISE, £aijirer. 

Allgemeines Bant : Geidhäft, 

Konto mit Firmen und Brivate 
perfonen erwünidt. 

Geld auf Grundeigenthum 
zu UNE... 155 

Bant⸗Geſchäft, 
EREENEBAUM SONS 

83 und 85 DEARBORN STR. 

ss 15. Dez. 

30 a —* Zweiten FloorWollene dunkle und blaue Cheviot Knaben— Kniehoſen. 

30 auf dem Zweiten FloorGute Korſets, in allen Größen. hu 
30 auf dem Dritten Floor—12c fleecced Wrapper-Waaren, ».. 

Um 9:30 auf dem Vierten Floor-Große friſche California Prunes, Pſd.. .......... 

Um 10230 im BaſementFancy Glas-Butterdoſen, jede 

um 10:30 auf dem Main-Floor—Patent Hump Halen und Oeſen, 2 Dutz. für .......... .... 
Flannelette Kleider-Taillen für Damen, 500 Sorte für. 1Oe 

Um 2:30 auf dem Zweiten FloorBoucle-Ueberſchuhe für Männer, Größen Gund? 

30 auf dem Bierten Floor—1 Gall. Gla3-Del- Kanı 18. ae 

3:30 auf dem Bierten Floor—8 Dt. Granıte Prejerve: Steffet, für.. 
—Beite Soap Chips, 5 Pid. für. 

Yaden offen jeden Tag und Abend bis Weihnachten. 

| 
| 

| 
! 
I 

| 
i 
l 

Co. 

Berleifen Geld auf Grundeigentäum m 
niedrigen Binfen. 14jdjblj 

Erfie Sypotheten zum Berfauf vorräthig. | WBediel und Sredit:Briefe auf Europe, | 

A. Holinger, 
— Konul. Rechtsanwalt. 

Eugene Hildebrand | 

A. Holinger & Co., 
früher Engers, Cook & Holi..ger, 

Zjypothekenbank | 
165 Washington Str. „ 

Geld zu verleihen auf Grundeigenthum. 

Erite Mortgages ie beliebigen — ſtets zum 
Berkauf an Hand. 25ip,jadd,6m- | 

Befitziitel (Abitracte) aufdasGewifjenhafteitegeprüft | 

Beite Baujftchen in Weit Pullmanı zu außerors | 
dentlich billigen Preijen zu verkaufen. 

E. C. Pauling, 
132 LA SALLE STR. 

| die gemadte Anzahlung zu Gute fommen | 

| PS 

| =] 

— — —— — — — — — 

d Spezielle Verkäufe 

und farbige Sateen und Silefia Fut- 3ic 

für doppelte 45c 

5 

3c 
.19e 

ss 

we 

o 

aba ehe ee 10c 

Der. größte Verkauf 

auf Be — — 

Beinkleidern 
der jemals itatifand. 

Wir haben eine Partie nicht abgeholter 
Beinfleider, dis wir auf Beitellung anfertig» 
te, und auf welche wir eine Anzahlung erz | 
hielten, die von den betr. Kunden aber nicht | 
abgeholt wurden. Mir wollen dem Bublifum | 

lajjen und ofieriven daher dieje Beinfleider | 
zu dem außerordentlich niedrigen Preije vom 

2.50 das Baar. 
ir bringen diejes ungeheure Opfer, um 

fie jchnell auszuräumen. Wenn Ihr außer: 
balb der Stadt wohnt, jhict uns Euer Tail: 
len= und Beinmaß, und wir ihiden Eud 
Proben von jolhen Hojen aus unjerem Las 
ger, die Euch pajjen werden. 

APOLLO | ftof ift am öftlichen Ende der, 

SOLMS MARCUS & SON, Eigenthünter, 

161 Fifth Avenue, Chicago, 

an 

113% — 
— 

Zum Schenern, Reinigen und Putzen von 

Bar Fixtures, 
Drain Boards 

imn, Zint, Mefifing, Kupfer und 
allen Küchen: und plattirten Geräthen, 
Bias, Sol;, Rarmor, Porzellan u.j.w. 
— F —* ie zu 25648. 1Pfd. Bor. 

fomie 

| men“, 

oddjl] 

119 eh Hadifon &t., immer. 

1897 Sartfohlen. 

Geld zu verleihen auf Grund 
eigenthum. Erjte Sypotheten | 

zu — 

TEMPEL, SCHILLER & G0,., 
Anleihen 

gemacht auf gute Grundeigenthums ⸗Sich erh eit 

Erſte Hypotheken zu verkaufen. 

Zimmer 2-3, 36 N. Clark Str. 
1. F. W. BRUENING. 472 Cleveland Ave. 6flj 

K.W.Kempf, 
84 La Salle z 

Billige Breite 
nah und von 

Deutfchland. 
Weihnadls : Geldſendungen 

Deutſche Reichepof 
3 mal wöchentlich. 

Deutſches Ronfulars 
und Nechtbureau. 

se Erbichaften 
regulirt und 

Bollmachten 
notaried und fonfulariich beforgt. 

— Konſultationen frei — 
Urkunden aller Art mit 

Tonfularifl;en Beglaubigungen. 

Uotariats-Amt 
zur Anfertigung von 

Belma a —* Teſtamenten und Urkunden, 
von Abſtrakten, Audftellung von 
—— — — Bors 

ann, Men, jowie Melettlouen und 
sis eitärt achen beſorgt. 

Vertreter: K. W. Kempt, 
Konfulent, 

84 LASALLE STR. 
Dffen bis 6 Uhr Ubends und Sonntags bis 1 Uhr, 

Straus & Schram, 
136 und 138 38V. Madison Sir. 

Bır führen ein BORfändiges Si Zager von 

Möbeln, Beppidren, Gefen und 
Baushaltungs-Gegenfländen, 

bie wir auf Abzahlungen von 81.per Woche 
ober 84 per Monat ohne Zinjen auf Roter 

faufen. Gin Bejud wirb Eu über: 
— niedrig als bie 

| 

| 

— 

— —— — 

Unſere Hartkohlen ſind ſaämmtlich neu, 
friſch gegraben, vorzüglich, rein und frei 
von Schiefer. Wir verkaufen nur Coxe 
Bros. & Co.'s Groß Creet, Lehigh harte 
„White Aſh“ Kohlen (garantirt ohne 
Sclaten—werth 10 Prozent mehr als 
irgend eine andere Sartlohle. 

N. B.—Uıfer Ablieferungs-Sypitem in Süden, Kobs 
len in Kellern abauliefern, eripart Euch allen Schmug 
und eg wir beihüsen Eure Trot 
toır3 mit Ecıdas ſ. w. und ne" dod nur 
2öc die Tonne, . Slagbdibıw 

Bunge Bros., Telephon W. 90. 

52.50. hohlen. 52.75. 

Indiana Nut...» .32.50 
Indiana Lump.. $2.75 
—— J 83. 00 

No. 2 harte Cheftnutlohlen ...$5.00 
(Größe einer Walnup.) 

Sendet Aufträge an 

E. PUTTKAMMER, 
Zimmer 305, Schiller Building. 

120fbw 103 E. Randolph Str. 

Ule Orders werden C. O. D. ausgeführt. 
TELEPHON MAIN 818. 

sm. eo e,0%. 

NoRTH WESTERN 
Be  .. . A 

Feinſtes 
dager- und Slafcyen- 

Vier. 
Tel.: North 614. 781-831 Clybourn Ave. 

Shußverein der Saushefiker ber 
gegen ichlecht zahlende Miether, 

871 Larrabee Str, 
R. 3. Terwilliger, 566N.Ashland Ave. 
M. Weiss, 614 Racine Ave. 
F. Lemke, 99 Canalport Ave. 

Branch 

Offices: 

BettFedern. 
Chas. Emmerich & Co. 

find umgezogen nad 

167 und 169 FIFTH AVE. 
bern zn —— * Se * BES een unſeres 88 

** uns tommende 

S.H.SMITH&CO. 
279 & 281 W. Madison St. 

(Für die „Abendpoft“.) 

Neues aus Natur: und Seiltunde. 

Objit als Heilmittel 

Schon im zehnten Nahrhundert 
murden in, den Schriften großer 
medizinifcher Autoritäten vie munder- 
baren Heilträfte der Trauben ge= 
priefen, und jpäter wurden von einem 
renommirten Heilfünftier Nanten? 
Dan Smielen gegen gewiffe Krant- 
heiten „zwanzig Pfund Crlobeeren 
täglich” angerathen. Mit diefem Objt 
wollte er feiner Verficherung nad) auch 
einmal die Schwinbjucht furirt haben, 
und in mehreren Fällen hatten fogar 
MWahnfinnige dadurd, daß fie nichts 
als Kirfchen genoffen, die Vernunft 
miedererlangt! Won diefen Wundern 
der mittelalterlichen AUrzneitunde ijt 
jedod die Iraubentur bi auf den 
heutigen Tag übriggeblieben, wie bie 
zahlreichen, ihr gewidmeten und gut= 
befuchten „Kurorte“ in Europa  be= 
weilen. Die befannteften derjelben find 
Meran in Tirol, Vevey in der Schweiz, 
Bingen am Nhein. Auch nach verjchie- 
denen DOrtichaften in Ktalien und im 
füblichen Frankreich wird zur Trau- 
benfur gemallfahrtet, die gewöhnlich 
ech Wochen dauert und mefentlich da- 
rin bejteht, daß der Patient nach und 
nad) Iteigende Mengen Trauben, mit 
etwa drei Pfund täglich angefangen, 
genießt, bis er ed auf acht Pfund und 
darüber gebracht hat. Die Trauben, 
in diefer Weife genoffen, folfen nerven 
ftärfend mwirfen und das Anfegen von 
Fett begünstigen, vorausgefeht, daß fie 
genügend reif, nicht wäflerig und fauer 
find, andernfall3 der Patient, ftatt an 
Gewicht zuzunehmen, leichter merben 
fann.“ ... Für die den Trauben zu= 
aeichriebene wohlthätige Wirkung mil! 
indellen ein praftifcher Hngienifer auch 
einen mwilfenfchaftlichen Grund gefuns 
den haben: feinen Beobachtungen zu= 

ı folge follen die im Darmtanal gemöhn- 
ı lich vorhandenen gefundheitsfchadlichen 
Bakterien in den Obitfäften fein Ge- 
deihen finden, — was wieder einmal 
bejtätigen würde, daß ein beharrlicher 
Erfahrungsglaube oft einen tiefen 

| Hintergrund hat. 

Künjtliche Klimaverbefjerung. 

Berbefferung des Klimas einer Dert- 
‚ Tichfeit auf fünftlihem Wege ift das 
ı neuefte Projeft des unternehmenden 
| Menfchengeiftes! Die für Rußland 
äußerſt wichtige Hafenſtadt Wladiwo— 

den 
ganzen nöpdlichen Theil des aſiatiſchen 
Kontinents überſpannenden ſibiriſchen 
Eiſenbahn gelegen. Obſchon ſie ſomit 
ungefähr unter demſelben Breitegrad 
liegt, wie New York und San Fran— 
cisco, bietet aber ihr Hafen den großen 

Uebelſtand dar, im Laufe des Jahres 
über vier Monate lang durch Eis— 
maſſen verſperrt zu ſein, die den Ver—⸗ 
kehr faſt völlig verhindern. Nachdem 
die ruſſiſche Regierung ſeit Langem 

dieſem Uebelſtand durch verſchiedene 
Mittel, zuletzt durch ſchwimmende Eis— 
brecher, vergeblich abzuhelfen geſucht 
hat, iſt man jetzt auf den Gedanken 

gerathen, das Meer, an welchem Wladi— 
woſtok gelegen iſt — nach dem gegen⸗ 
überliegenden Japan das Japaniſche 
Meer genannt — „künſtlich zu erwär— 

und zwar durch großartige Baus 
anlagen zur Ablenkung der die kalten 

Nordpolgewäſſer herbeiführenden Mee— 
resſtrömungen. Der, von ruſſiſchen In— 
genieuren bereits ausgearbeitete Plan 
ſtützt ſich auf den Umſtand, daß die vom 
Eismeer durch das Beringmeer in das 
Japaniſche Meer gelangenden Waſſer— 
maſſen ihren Weg hauptſächlich zwi— 
ſchen dem aſiatiſchen Feſtland und der 

nahen, langgeſtreckten Inſel Sachalin 
hindurch nehmen. Durch Verſtopfung 
dieſes unterſeeiſchen Kanals an ſeines 
engſten Stelle, dem ſogenannten Tatar⸗ 
Golf, glaubt man die Strömung am 
Eintrift in's Japaniſche Meer verhin— 
dern und aus ihrer gegenwärtigen 
Richtung nach Oſten oder dem Pacific 
ablenken zu können. Als weitere Folge 
dieſer „geographiſchen Verbeſſerung“, 
die das Japaniſche Meer in ein faſt 
ausſchließlich mit den Südſtrömungen 
in Verbindung ſtehendes Gewäſſer ver⸗— 
wandeln würde, faßt man eine klima—⸗ 
tiſche Aenderung der geſammten japa⸗ 
niſchen Weſtküſte in's Auge, die als—⸗ 
dann dasſelbe milde Klima genießen 
würde, wie das gegenüberliegende 
Wladiwoſtok! 

Allerlei. 

Das „zBritiſh Medical Journal“ 
klagt über die raſche Zunahme des 
Kokaingenuſſes, deſſen Gefahren für 
die Menſchheit ihm nicht geringer als 
diejenigen zu ſein ſcheinen, die aus dem 
übertriebenen Alkoholgenuß und der 
Morphiumſucht erwachſen. In Eng—⸗ 
land ſollen in allen Stufen der Geſell⸗ 
ſchaft die Opfer der Kokainſucht be— 
reits zahlreich ſein. Männer und 
Frauen, darunter namentlich ſolche, 
die vorzugsweiſe geiſtig thätig ſind, 
wie z. B. Literaten, haben ſich an das 
Kokain als Erregungsmittel gewöhnt. 
— In Maſſachuſetts, namentlich unter 
den Fabrikarbeitern, iſt eine unglaub— 
liche Zunahme des heimlichen Schnupf⸗ 
tabatsgebrauches. des ſogenannten 
Lipping“, behördlich feſtgeſtellt wor— 
den. In der Fabrikſtadt Fall River 
allein ſollen jährlich achtzehn Tonnen 
Schnupftabak zu dieſem Zwecke ver— 
fauft werden, in Lawrence zwanzig 
Tonnen, in Lowell ſogar noch mehr. — 
Die Morphiumfucht berricht am mei- 
ften in Deutfchland, Frantreih und 
den Vereinigten Staaten, objchon fie 
aub in Rußland, Schmeden, in der 
Türkei ud im fernften Orient ihre 
Opfer ſucht. 

Sehr allgemein herrſcht die Mei⸗— 
nung, daß Ziegenmilch allerlei werth⸗ 
volle Vorzüge vor der Kuhmilch beſitze. 
Sie ſoll verdaulicher ſein, als dieſe, 
und wird daher beſonders für kleine 
Kinder empfohlen. Ein mediziniſches 
Fachblatt behauptet, daß gerade das 
Umgefehrte derFall ſei. er re 
fei weniger verbaulich, ald die Kud- 
milch und deöiwegen, obfcon mehr fefte 
Beitanbtheile enthaltend, auch weniger 
— als dieſe. Durch ihren gro⸗ 

an — — ſie 

beim Kind leicht zu Durchfall, Er— 
brechen und anderen Symptomen ge— 
ſtörter Veredauungsthätigkeit. Außer⸗ 
dem verleihe das in der Ziegenmilch an⸗ 
weſende Hiroin derſelben den eigen— 
— unangenehmen Bocksgeruch 
und -Geſchmack. 

Der Enldeder des Gelbfieber-Bagzil⸗ 
lus, Dr. Samarelli zu Montevideo, hat 
neuerdings die Mittheilung gemacht, 
daß ihm auch die Heritellung eines 
Heilferums gegen die Krankheit gelun- 
gen Jei, das fich bei Thierderſuchen als 
mirffjam ermwiefen habe. Er ift ber 
Ueberzeugung, daß dasfelbe auch auf 
den Menjchen anwendbar ift. Bis jeht 
hat er das Heilferum aus den zu den 
Berfuchen benußten Thieren gewonnen. 

Noch eine neue und, wie e3 fcheint, 
bielverfprechende Goldquelle ift ent= 
det worden. Die in mehreren Staaten 
der Union, insbejondere in Georgia, 
Montana, Ydaho und California, ]0= 
wie in Neufeeland, feit einigen Jahren 
betriebenen Verfuche, aus ven Fluß: 
Betten durch Bagger-Apparate Gold zu 
gewinnen, haben fih über Erwarten 
erfolgreich erwiefen. Der „Scientific 
American” will willen, daß der, jchon 
im Sahre 1897 auf diefem Wege ge- 
monnene Öoldertrag ein jehr bedeuten 
der ift und tm näcdhften Jahre wahr: 

Icheinlich noch viel beveutender fein 
wird, da e3 eine Menge für das Bag- 
gerverfahren geeigneter Dertlichteiten 
gebe. Uebrigens fei dasfelde Verfahren 
fchon vor zwölf Jahren in dem gold- 
reihen Ylußbette des Atoato in Süd- 
amerifa in Anwendung gebradht mor= 
den, jedoch ohne Erfolg für die daran 
betheiligte Rompagnie, theils infolge 
mangelhafter Befchaffenheit der Appa= 
rate, theils durch Untegelmäßigteiten 
in der Verwaltung. Aus den in den 
legten zwei Jahren mit dem Bagger- 
Verfahren gemachten Erfahrungen 
glaubt das genannte Fachblatt dem- 
felben eine baldige allgemeine Anmen- 
dung prophezeien zu können. 

Aus der Gefchichte der franzöſiſchen 
Akademie der Wiflenfchaften wird fol- 
gendes lehrreiche Kurioſum erzählt: 
Eines Tages hatte fie fich in ihren Ver: 
bandlungen mit der Löfung des ihr 
vorgelegten Proble ems zu beichäftigen: 
„Warum ift ein Eimer Waffer, in mel- 
chem ein Fiſch ſchwimmt, nicht ſchwerer, 
als derſelbe Eimer Waſſer ohne den 
Fiſch?“ Verſchiedene Gründe wurden 
dafür angegeben, von denen jedoch kei⸗ 
ner ſo recht genügen wollte, bis endlich 
einer der Gelehrten den Antvag ſtellte, 
zuerſt durch einen Verſuch feſtzuſtellen, 
— die Sache ſich wirklich ſo verhalte, 
d. h. ob der Eimer mit dem Fiſch nicht 
fchwerer fei, al ohne den Fildh. — Die 
Moral diejes Borfalles ift, mutatis 
mutandis, in mwillenfchaftlihen Dis- 
fuffionen gelegentlih noch heute an= 
wenbbar! L. 

Die Eideshelfer. 

Es gab eine Zeit, mo man die Ein: 
richtungen des Mittelalter, die man 
nicht zu würdigen mußte, einfach als 
„barbarifch” verurtgeilte. Diefe Zeit 
ift vorüber. je mehr die neuere Yor- 
chung über mittelalterlihe Cintid) 
tungen Licht verbreitet hat, deito mehr 
gelangte fie zu einer verftändnikvollen 
Würdigung. Freilich ift dazu erfor- 
derlich, daß man nicht blos eine ober- 
flächlihe Kenntniß einer eingelnen 
Einrihtung befigt, fondern daß’ man 
fie bi8 in ihre Einzelheiten, und im 
Zufammendhange ihrer Zeit veriteht. 

E3 ift wahr, daß im Mittelalter 
Strafprozeffe damit endeten, daß der 
AUngellagte unter feinem Eide ver: 
ficherte, unfchuldig zu fein, und daß 
Undere ihm bei diefem Eide halfen. 
Wenn der Angeklagte einen ihm aufer> 
legten Reinigungsetd mit 6 Eideshels 
fern leijtete, jo hatte er feinen Antlä= 
ger „überfiebent“. Uber diefe Eides- 
Gilfe hat man fich feinesmegs jo vor: 
zujtellen, al3 ob die Helfer Denjelben 
Eid leiften, wie der Schmörende; als 
ob fie eine Unschuld beiheuern, die zu 
fontrolliven fie gar niht im Stande 
waren. Der Schwörende jchmört, daß 
er unſchuldig fei; feine Helfer jchmd- 
ren, daß „jein Eid rein und nicht mein 
(d. i. falfch)jei. Wenn man bedentt,daf 
der Angeklagte feine Eiveshelfer aus 
feiner eigenen VBerwandtfchaft entneh- 
men mußte, jo liegt dem Verfahren 
eine Vorftellung zu Grunde, ähnlich 
wie die, daß man den Mann bei feinem 
heimifchen Gericht,. bei dem Gericht fei- 
mes Gejchlehts, verflage, und daß er 
als unfchuldig anzufehen ift, wenn dies 
fes erklärt, feine Verficherung für er- 
mwiefen zu halten. Eine folche Anjchaus 
ung tritt befonderg deutlich hervor in 
der Tpäteren Zeit, wo man der Gegen: 
partei einem gewilfen Einfluß auf die 
Auswahl der Eivdeshelfer innerhalb 
der Verwandtfchaft einräumte (gemif- 
fermaßen ein Recht der Ablehnung von 
Urtheilsperfonen). 
Man fieht, daß diefe Einrichtung, 

unter hijtorifcher Beleuchtung betrach— 
tet, gänzlich unvereinbar ift mit der 
Anihauung, ald ob irgend Jemand 
durch feine bloße Anmwefjenheit 
bei der Eidesleiftung zum Eide:- 
hbelfer werden fonnte. Geiwiß, der 

ee a ne nn nn 

Schmwörende fteht inmitten feinerSipp- 
ichaft; aber daß dieje mit ihrer bloßen 
Anweſenheit ſchon feinen Eid befräf- 
tige, ift bei dem jtreng formalen Cha 
tafter bes altdeutjchen Gerichtöver- 
fahren gänzlich undenfbar. Die An- 
Ihauung, alS ob die Verwandten ve r- 
pflidhtet geweſen wären, die Ei- 
deshilfe zu übernehmen, tft durch die 
neuere Forfcehung miderlegt. Welchen 
Werth künnte denn auch die Verjiche- 
rung von der Reinheit des Eides ha- 
ben, wenn nicht das Recht beitände, 
eine jolche Verficherung auch abzuleh- 
nen. ‘a, die Sippen hatten nicht blos 
dad Recht, die Eideshilfe abzulehnen, 
wenn jie den Eid ihres Sippgenoffen 
nach beitem Willen und Gemilfen nicht 
unterftügen zu fünnen meinten, jon= 
dern jie hatten nach altem deutjchen 
Recht fogar die fittliche Pflicht, eine 
jolde Ablehnung auszusprechen. 
Man theilt die Eide gewöhnlih in 

aſſertoriſche und promiſſoriſche Eide 
ein. Mit jenen ſoll bekräftigt werden, 
daß etwas wahr ſei; mit dieſen ſoll ein 
Verſprechen für die "Zukunft abgegeben 
menden. E3 ift nicht ganz unrichtig, 
daß die Eideshilfe fich auch auf pro- 
mifforifche Eide beziehen konnte. Allein 
dDiefe Eideshilfe beim Verfprechenzeid 
ift im altdeutjchen Necht nichts Ande- 
te3 als die Bürgfhft. Sie ijt an 
genau diejelben Formen — wie 

Bürgſchaft. Noch weniger 
s bei der Bekräftigung des Behaup— 
— iſt es beim Verſprechenseide 
denkbar, daß irgend Jemand durch 
ſeine bloße ſtillſchweigende Anweſen— 
heit zum Eideshelfer d. h. zum Bür— 
gen, geworden ſein könnte. 

Die Eideshilfe iſt eine uralt 
germaniſche Einrichtung. Ein Reſt 
heidniſcher Vorzeit, ragt ſie in das 
chriſtliche Mittelalter hinein. Die 
chriſtliche Kirche hat von jeher geſucht, 
die Einrichtung der Eideshilfe nach 
Möglichkeit einzuengen. Gegenüber 
den Klagen über Zunahme der Mein— 
eide hat die Kirche ſich auf den prakti— 
ſchen Standpunkt geſtellt, daß man die 
Zahl der Meineide am ſicherſten ver— 
mindere, wenn man die Zahl der 
Eide vermindere. Mit der Heiligkeit 
und der religiöſen Weihe des Eides 
ſchien es ſchwer vereinbar, einen Eid 
vielfach oder gar maffenweiſe leiſten zu 
laſſen. Die Begünſtigung des Goſt— 
tesurtheils, die ung ſonſt unbe— 
greiflich erſcheint, wird verſtändli 
unter dem Geſichtspunkt, daß die Ei— 
deshilfe mit ihrer Gefahr der Verlei— 
tung zum Meineide vom ſittlich-reli— 
giöſen Standpunkt aus als das 
ſchlimmere Uebel betrachtet wurde. 
Das Gottesurtheil (Kaltwaſſerprobe, 
Keſſelprobe, Looswerfen u.ſ.w.) er— 
ſchien in der älteſten Zeit als bloße Be— 
kräftigung des Eides; die Kirche ſuchte 
das Gottesurtheil vom Gib zu trennen 
und aus ihm ein felbitjtändiges Be- 
meiämittel zu machen. Die. Beförde- 
tung der Gottesurtheile, jo feltfam 
diefe ung auch ericheinen mögen, iſt 
immerhin einBeweis dafür,daß man in 
ſtreng kirchlichem Sinne die Eideshilfe 
und den Maſſeneid mit der Heiliahal⸗ 
tung des Eides nicht wohl vereinigen 
zu können glaubte. 

Alte Funde. 

Den „älteſten Schlittſchuh der 
Welt“ konnte jüngſt Geheimrath Frie— 
del den Mitgliedern der „Branednbur⸗ 
gia“ im Brandenburgiſchen Stände— 
hauſe vorlegen. Der aus der älteſten 
Bronzezeit ſtammende, alſo etwa 3000 
Jahre alte Fund ſtammt aus der 
Spandauer Gegend, es iſt ein Pferde— 
knochen, deſſen Schlifflächen ſeine Be— 
nutzung als Schlittſchuh unzweifelhaft 
darlegen. Die Verwendung derartiger 
Knochen als Schlittſchuhe hat ſich in 
der Berliner Gegend noch mehrfach 
nachweiſen laſſen; ſo konnte Friedel 
noch weitere derartige „Schlittſchuhe“ 
zeigen, die etwa aus dem 13. Jahr— 
hundert ftammen und in der Spree por 
der Landrefhen Brauerei gefunden 
find. Uebrigens hat fich dieje Urt der 
Knocenverwendung bis in die neuere 
Zeit hinein erhalten. Ferd. Meyer er- 
innerte fich aus feiner Jugend, daß 
man damals no in Berlin Knochen 
als Schlittſchuhe benutzt hat. Auch 
als Schlittenkufen fanden Knochen 
Verwendung, wie Friedel an einem 
Stück nachweiſen konnte. Alle dieſe 
Funde gehörten zu einer Sammlung 
alterthümlicher Hausgeräthe, die Frie— 
del Gelegenheit gaben, ſich eingehender 
über die Lage der alten Hausgeräthe 
zu äußern. Befonders intereffant wa- 
ven die yunde auß dem berühmten 
Pfahlbau beim ude tmärtifchen Dorf 
Poglom, dem einzigen, das einen „Ro- 
land“ aufzuweifen hat. Unter diefen 
dunden befand fi auch eine Pferde 
tippe mit Zähnen, die zur Heritellung 
der Verzierungen auf Ihongefäßen ges 
dient hat. Auch einen Gegenitand aus 
neuerer Zeit, deſſen Exiſtenz fich aber 
faum noch in der Erinnerung erhalten 
Bat, fonnte Friedel porlegen, einen jo: 
genannten „Iintenftecher”, ein mit ei- 
nem Stachel verfehenes Iintenfaß, wie 
es vor etwa 50—60 Jahren die Stu 
denten gebrauchten. Der Stachel wur: 
de in den Tifch eingedrüdt und das die 
Horm eines doppelten Eierbechers zei: 
gende Zintenfaß umfallfiher aufge: 
ftellt. Friedel hat 24 Jahre vergeblich 
—* einem derartigen „Tintenſtecher“ 
geſucht. 

— Variante. — Mama: „Was Du 
willſt ſchon wieder einen neuen Hut? 
Daraus wird nichts, ich werde Dir 
von nun ab den Spiegel höher hän— 
gen!“ 

— Enttäufht. — Diener: „Herr 
Doktor, der „Erfte” fteht vor der Thü- 
re!” — NYunger Arzt (lebhaft): „Der 
erfie Patient?“ — Diener: „Nein, der 
„Erfte“, wo wir Die Miethe bezahlen 
inüffen!“ 

Schreibt heute 

nad Raten und näheren Einzelheiten über 
den „Suniet Limited“. Feinſter, eleganteiter 
limited Zug nad Galifornien. Chicago & 
Alton Tide » Office, 101 Adams Sir.; 
Southern Pacific Tidet:Dffice, 38 Clark ast Ott, 
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Die Preiie | ir Candies find gefallen. 

Tonnen 
vom beſten gemiſchten Caudy zu 

IOe, I2e, 15eun 20e das Pfd. 
—— — — — — 

Chicago Mired, das Pid. 5e. 

Weihnachtsbaum— 
Verzierungen. 
Waͤchslichter, 

RES ea sea IC 

| Anz abl der Yichte.in jeder Schachtel 16, 
| 24, 36, 45, gemäß der Gröge. | 

' Ball-Lichthalter, 
| das Tugend 
| 10 farbige Slas- Kugeln 

| Som und Silber-Moos, 

| Gold- und Silber: Perlen, 
10 am Band 

Wachs-Engeln, 

‚de, 106, 
Importirte Wachs— 

Babies, jedes.. 

25 & 50c 
50 & Si 

| — Bälle, 5e & 10€ 

| Pradtvolle Glas-Schwäne, 

| Alnfere allerbeten Zjome-Itlade Gandics, 
| einichlieglich Nanilla, Strawbertn, Greant, 

egyptiihe Gream Dates, 
2c., in prachtvollen Schachteln, 

Chocolate Nougat, Gream Slaces, 
brannte Almonds ıc. 

gu 40e Biund, 3 Piund für $1.00. 

174-STATE STR.—174 
Gegenüber dem Palmer Honje Eingang. 

— ————— — — 

Weihnachts⸗ 
..Gandies. 

Candy Chains, Candy Kanes, Lady 
Kies, Mint Kiffes, Iakfon Balls, | 

Braid Wings, Clear Candy Toys, | 

Frend Paper Mottoes. | 
| Kindergarten 

gemiſcht, Pfd 

Old-Faſhioned 
gemiſcht, Pfd 

Pure Caramels, 

Our Fineſt Chriſtmas 
gemiſcht, Pfd 

Kirchen⸗ und Schulen verſorgt zu 
liberalen Preifen. 

Pop — 

Bortio neue gemijchte Nüjje, Br 
das Prund 

Alle Sorten von Nüffe zum wiedrigfien | 
»Preife. 

‘ordan Almonds, franzöjiicher Nougat, 
Gream eigen, ges 

wre“ 

Weihnachten! 
Wir empfehlen unſer —— Lager 

zur Auswahl pajjender und preismwürdiger 

Feſt⸗ Geſchente 

Unfer Weihnad)tslager 
+++ VON. ++ 

AUER 
PIANOS 

ift in diefem Xahre größer und vollitän- 

diger als je zuvor, und nie zuvor jtanden 
uniere Bianos auf einer jo hohen Stufe der | 

Bollfommenheit wie heute. | 
nn neigen 

Da wir bis zum 1. Januar wichtige Men: 

derungen ım umierem Berfaufs-Yolal vors 

nehmen lajjen müjjen und unbedingt mehr | 

Spielraum brauchen, 

näciten 30 Tage 

bedentende Preis-Ermäßigungen 
in allen Adtheilungen. 
— —— — 

Hier ein Bargain-Peiſpiel: 
Neue Pianos, New Vorker Fabrikat, 
großes Format, in hellem 1 55 

Holz, mit 6:jähriger Ga- 

rantie, für 

Gebrauchte Pianos in endlojer Auswahl | 

zu Preijen von 825 aufwärts. 

Leichte Zahlungs-Bedingungen, 

oiieriven wir für die | 

... Beſucher find uns flets willkommen ... 

Julius Bauer &Go., 
226-223 Wabash Ave. 

Fabrit: 1025-1035 Dunning Str. 

EI Ubdends offen von Montag, den 13. Dez., 
bis Weihnachten. 11,14,15,18,21,22d3 

- Schwarzwalder 

Jiucku: 
und 

Wadlel: 
jowie 

Trompeler: 
Ahren, 

in großer Auß= 

wahl und ſehr 
preiswürdig. 

Geſchnitzte 
Barometer. 
Goldene 
Uhren und 

Ketten. Diamanten nnd Ringe. 

GEO. KUEHL, 
QJumelier, 

184 Randolph Str. 
Ein Store weitlih vom 2 Kismarä, 
EI Geihält ofien bis 8 Uhr Uben»s bis 

en. 10,14,17,20d3 

; und Behörden in Bormundihaftss, 

| RUDOLPH 
KELLINGHUSEN 

92 LA SALLE STR. 

Billige Vreife 
nah und bon 

Dentfchland. 
Weihnachls⸗ Geldſendungen 

durch — 

Deutſche Reichspoſt 
3 mal wödhentlid. 

Inlernalionales Konfular: - 
und Redhtöbureau, 

se Srbichaften 
requlirt und 

Bollmachten 
notariell und fonfulariich beforgt. 

Konfultationen frei. — 
Urkunden aller Art mit 

Foniularifhen Beglaubigungen. 

Alotariats-Amt 
Dan beachte: ſammbw 

92 La Salle Str. Str. 

J. S. LOWITZ, 
69 Dearborn Str. 

Ede Randoiph. 

Billige Mei illige Neife 
nad und von 

Deutihland, Delterreih, Schweiz, 
Luremburg ıc. 

Geldfendungen in 12 Tagen. 
Fremdes Geld ge: und verfauft. 
Sparbanf 5 Prozent Zinien. 

Anfertigung von Mrfunden für deutfhe Gerihte 
hörd Militärs 

und Redtsiadhen. Auskunft gratis ertbeilt. 

LOWITZ., Konfulent. 

RE 2 u Erbſchaften regulirt und 

V o Imad ten m u 

Deutſches Ronfular: 
und Nedhtöburean. 

69 DEARBORN STR. 
Officeftunden bis 6 Uhr Abds., Sonntags 9— 12 Bormt, 

Deutſches 

Nechtsbureau 
Geſetzlich intorporirt). 

Grbichaften 
regulirt. 

Konfularifdie Beglaubigungen 
irgend eınes Konfulates. 

Rehtsiadhen jeder Art 
prompt und fidher erledigt. Auskunft gratis. 

KRorreipondenz pünftlıd beantwortet don 

ALBERT MAY, 
„Bundes: Rommiflär.. 

Zimmer 502--3 Atwood Gebäude, 
Norbweit:Ecde Elort und zen; Str. 

— an der Clart Str. Nehrit den Eledator. 

Die billigen Wafagefceine 
> Deutichland. 

— nell und billig tollettirt weten 
Dangen nad allen Ländern frei i ar GER 

nntag# offen 10—12 übr. 

Freies Auskunfts-Burean. 
a 

92 ja Sallı Sitz, immer dl. du‘ 

Be TE ET ae EEE TR SET eng, 


